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Das Anschwellen öer Rüstungen .
Von Richard Gädke .

Mit fichtlicher Befriedigung stellt die „patriotische " Presse
an der Hand des neuen „ Nautilus " fest , daß im laufenden
Jahre Deutschland von allen großen Militärstaaten der Welt
sich die größten Rüstungsausgaben leiste . Offen¬
bar ein Rekord , auf den wir alle Ursache haben , stolz zu sein !
Leider Gottes ist es uns noch immer nicht gelungen , auch auf
den Kopf der Bevölkerung die höchste Rüstungslast zu werfen .
Frankreich allerdings , dessen musterhafter Patriotismus bisher
dem filzigen deutschen Steuerzahler in den höchsten Tönen ge -
rühmt wurde , ist auch auf diesem Gebiete von uns geworfen
worden ; aber Großbritannien ist uns immer noch über / Kein
Wunder , daß „ Nautilus " — wie unschwer aus seinen ver -
schiedenen Aufsätzen herauszulesen ist — uns für die
kommenden Jahre noch erhöhte Flotteuforderungen in Aussicht
stellt : stärkere Jndicnsthaltung von Schiffen , stärkere Aus -
landsflotten . Was daraus in der Agitation des Flotten -
Vereins und des Wehrvereins werden wird , können wir leicht
erraten . Ich wette darauf , daß man auch mit größeren
Forderungen für Neubauten an Unterseebooten , Lustzeugen
und dergleichen , vielleicht aber auch an Großkampfschiffen
kommen wird . Diese werden ohnehin von Jahr zu Jahr
teurer ; und von der Möglichkeit einer Verringung ihrer Größe
hütet sich „ Nautilus " zu reden .

Nun muß man immer wieder darauf hinweisen , daß die

Berechnung der Rüstungsausgaben auf den Kopf der Be -

völkerung nur und lediglich agitatorischen Wert hat , aber für
den tatsächlichen Druck , mit dem der Steuerzahler in den

einzelnen Ländern belastet ist , gar keine Bedeutung besitzt . In
einem wohlhabenden Volke kann der einzelne Steuerzahler
natürlich mehr militärische Ausgaben ertragen als in einem
ärmeren oder ganz armen . Nicht die absolute Ausgabe ,
sondern ihr Verhältnis zu seinen Einnahmen und zu seinen
sonstigen Leistungen für den Lebensunterhalt seiner Familie
ist das Entscheidende . Der einzelne Engländer kann ohne
Schaden eine Anzahl Mark mehr für Heer und Flotte anlegen ,
weil er im Durchschnitt mehr verdient als der einzelne
Deutsche und weil eine stark progressive Einkommen - und

Erbschaftssteuer die Lasten hauptsächlich auf die wohlhabenden
Schichten der Bevölkerung wirft . Und andererseits wird der

einzelne Russe , obwohl er nur 11,5 Mark an Mehrausgaben
zahlt , dadurch mindestens ebenso bedrückt werden , wie der
Deutsche , dem fast das Dreifache aufgebürdet wird .

Aber mit dieser Kopfberechnung gehen unsere Rüstungs -
schwärmer immer noch krebsen und fangen so manchen
Dummen ein .

Davon abgesehen sind natürlich die Angaben des „ Nautilus " ,
wie die ganze amtliche deutsche Statistik , mit größter Vorsicht
zu genießen . Sie berechnen die deutscheu Rüstungsausgaben
zu gering und nehmen sich nicht die Mühe , die Budgets der

einzelnen Großmächte , die nach recht verschiedenen Gesichts -
punkten aufgestellt sind , zu vergleichbaren Größen umzu -
gestalten . Aber selbst mit dieser Beschränkung beweisen sie
immerhin , in wie erschreckendem Maße die Wehrausgabcn von

Jahr zu Jahr gestiegen sind , und wie sie mehr und mehr die
Mittel für Kulturaufgaben und soziale Verbesserungen zu
beschneiden beginnen , oder soll ich nicht lieber sagen : fort -
fahren ?

Nach „ Nautilus " zahlt Deutschland im laufenden Jahre
für Heer und Flotte 2 338 Mill . Mark . In Wahrheit fehlen hier
noch — außer einer Zahl kleinerer Ausgaben — rund 140
Millionen für Pensionen und mindestens ebensoviel an Zinsen
für die zu kriegerischen Zwecken ( Festungen , Schiffe , Waffen ,
Vorräte aller Art ) aufgenommenen Anleihe . Die wirkliche
Ausgabe wird also nicht sehr weit von 2,7 Milliarden ent -

fernt bleiben .
Aber legen wir einmal die ungenauen Zahlen des

„ Nautilus " zugrunde , so folgen zurzeit die Großmächte in

folgender Ordnung aufeinander , wobei für Deutschland der

auf 1914 entfallende Wehrbeitrag und für Frankreich die

neueste Anleihe von 800 Millionen Frank mitgerechnet sind

Die Vereinigten Staaten zählen 99 Millionen Ein -

wohner ; Deutschland und Frankreich zusammengenommen
nur 10 Millionen mehr , sie geben abex erheblich mehr als
das Vierfache für kriegerische Zwecke aus . In so
ungeheurem Maße wird den Staaten der alten Welt
der friedliche , kulturelle Wettbewerb mit denen der
neuen erschwert . Und diese ganze Rüstungswut
läßt sich schließlich auf das gespannte , das mißtrauische ,
das eifersüchtige Verhältnis zwischen Frankreich und Deutsch -
land zurückführen , das in den breiten Volksschichten längst im

Schwinden wäre , wenn es nicht von den herrschenden Klassen
immer wieder geschürt würde . Wenn hier die Einsicht
wahrhaft patriotischer Leute auf beiden Scitan , die zugleich
im besten Sinne des Wortes internationale Patrioten
wären ( ich wage das Wort ) , durchbräche , dann träfe man das
Uebel in seinem Kern und dann , aber auch nur dann , könnte
man hoffen , zu einer Gesundung zu gelangen . Denn an den

Unsinn , daß diese Rüstungen nötig seien , um die Völker mann -

Haft , kräftig , lebensfähig zu erhalten , glauben heutzutage nicht
einmal die mehr , die chn so geschäftig verbreiten .

Zählt man alle militärischen Ausgaben zusammen , wie
es sich gehört , so werden allein die sechs Großstaatcn Europas
Jahr für Jahr jetzt 10 Milliarden Mark für unfruchtbare
Zwecke ausgeben , und diese Lasten zeigen noch immer das

Bestreben , weiterzusteigen . Rechnen wir allein die Ausgaben ,
die Deutschland in den zehn Jahren 1905 bis 1914 für seine
Wchrhaftigkeit getragen hat , so gelangen wir ( beträchtlich
höher als „ Nautikus " ) zu der riesigen Summe von

16 Milliarden Mark !

Aber die Liebert , Keim und Köster meinen , das sei noch
nicht genug !

« •
*

Neue Militärforöerungen für — strategische
Zwecke .

von einem Mitglied ? des Reichstages wird uns aus
Güdtirol geschrieben :

Ich war mehrere Tage von jeder Verbindung mit der Presse
abgeschnitten . In Bozen las ich daher erst heute ( IS . Juli ) in den

. Münchener Neuesten Nachrichten " , daß man sich in der politischen
Welt streitet über die bei uns nie abreißende Frage : Neue Steuern
»der nicht ? Es wird Bezug genommen auf eine Aeußerung
des bayerischen KriegSministerS V. Kretz , daß ihm von einer

RüstungS Vorlage . nichts bekannt " sei . Der Mann hat offenbar
mehr diplomatische Qualitäten als fein preußischer Kollege . Er

hat zwar nicht die ganze Wahrheit gesagt , aber auch keine Unwahr «
heit . In Wahrheit gibtS eine Vorlage , die weit mehr als eine

halbe Milliarde fordert , — für „ strategische Zwecke " ! Das

braucht natürlich nicht notwendigerweise eine . RüstungS «
vorläge " zu sein , von der Herr v. Kretz nichts wcitz , aber sie
könnte sich doch — um nur e i n Beispiel zu nennen — auf
Eisenbahnbauten beziehen . Jch� kann Ihnen weiter mit -

teilen , datz mit dem Gedanken gespielt wird , diese Borlage eventuell

zur Auflosung deS Reichstages zu benutzen . Ich betone , datz ich
aus sehr guter Quelle geschöpft habe .

s

Deutschland . . .
Frankreich . . .
Rußland . . . .
England . . . .
Vereinigte Staaten

Oesterreich - Ungarn
Italien . . . .
Japan

. . . . .

2 245 Mill . M.
1933
1833
1 341
1011

727
330
893

in runden
Zahlen

10 402 Mill . Mark

Wir sehen wahrhaftig : Deutschland in der Welt voran !

Ich darf hierbei nochmals darauf hinweisen , daß z. B.

Japan , das mit seinen 55 Millionen Einwohnern nur hinter
Rußland , den Vereinigten Staaten und Deutschland zurücksteht ,
dennoch trotz seiner verhältnismäßig geringen Rüstungs -
ausgaben von ihnen fast erdrückt wird und in schwerster
finanzieller Bedrängnis sich befindet .

Die obige Ziffer von lO ' /s Milliarden Mark ist sicherlich
erschreckend hoch ; sie wird aber noch viel höher , wenn man

die vom „ Nautikus " diskret verschwiegenen Millionen -

ausgaben hinzurechnet . Und dann ergibt sich noch sinnfälliger ,
wieviel glücklicher in dieser Beziehung die neue Welt da -

steht , omvohl auch dort die militärischen Ausgaben allmählich
steigen .

Die angeblich verbotene

Sammlung .
Ein « mutz der Neid unseren Gegnern lassen : sie find auf dem

Posten und versuchen es auf jede nur denkbare Art und Weise , der
Sozialdemokratie an den Kragen zu kommen . Nun wieder die
Einleitung einer Untersuchung gegen die Unterzeichner und Ver «
breiter des Aufrufs für die Opfer des Eharlottenburger Denkmals -

Prozesses .
Man faßt sich an den Kopf : ist denn so etwas möglich ,

kann es strafbar sein , die Mildtätigkeit der Menschen für die
Familien derer in Anspruch zu nehmen , die einen leichtfertigen
Streich mit schweren Gefängnisstrafen zu büßen haben ? — O ja ,
so etwas i st möglich . Man braucht sich bloß auf den Standpunkt
zu stellen , datz hier eine öffentlich « Kollekte veranstaltet
wird . DaS preußische Allgemeine Landrecht aus dem Jahre des

Heils 1794 verbietet unbefugtes Kollektieren teils als einen Ein -

griff in das Besteuerungsrecht deS Staates , teils als eine Art de ?
BettelnS , und nach einer Oberpräsidialinstruktion , die vom 31. De -

zember 1823 datiert , bedürfen alle öffentlichen Kollekten der Ge -

nehmigung durch den Oberpräsidenten .
Aber haben wir eS im vorliegenden Falle mit einer Geldsamm -

lung in diesem Sinne zu tun ? DaS Allgemeine Landrecht hat ohne
allen Zweifel unter einer Kollekte das Einsammeln von Gaben
von Haus zu Haus verstanden , und daS preußische Kammergericht
hat sich gelegentlich « uf den Standpunkt gestellt , datz zum Begriff
der Kollekte die Tätigkeit des Einsammelns gehöre , das mehr sei
als ein blotzeS Sammeln und begrifflich eine Einwirkung von

Person zu Person , „ eine unmittelbare körperliche Tätigkeit " , vor -

aussetze . Desgleichen hat das Kammergericht nach dem Vorgang
des preußischen Obertribunals erkannt , daß eine öffentliche Auf -
forderung zur Leistung von freiwilligen Beiträgen zu einem be -

stimmten Zwecke als Veranstaltung einer Kollekte nicht anzusehen
sei . Will sich daS Gericht also nicht selbst inS Gesicht schlagen , so
mutz öS den Aufruf zugunsten der Opfer des Charlottenburger
Urteilsspruchs ungefirast lassen .

Nun hat man aber auch ein Verfahren gegen den derantwort -
lichen Redakteur der „ Fränkischen VolkStribüne " in

Bayreuth eröffnet . Für ihn gelten die bayerischen Bestim -
mungen , die insofern etwas anders lauten , als sie alle Sammlungen
von Geldbeträgen , soweit sie sich über mehrere Regierungsbezirke
oder über da » ganze Königreich erstrecken oder für politische Zwecke
oder für das Ausland bestimmt sind , verbieten . Vielleicht bietet

diese Fassung der Behörde eine bessere Handhabe , aber hier ist eben

zu beachten , datz der verantwortliche Redakteur de ? bayerischen
BlatteS als Veranstalter der Sammlung nicht angesehen werden
kann .

Der Vollständigkeit hakber sei endlich noch auf den $ 18 de ?

ReichSpretzgesetzeS hingewiesen , nach dem öffentliche Aufforderun -

gen zur Aufbringung der wegen einer strafbaren Handlung er -
kannten Geldstrafen und Kosten verboten sind . Aber eS handelt sich
ja nicht um Aufbringung irgendwelcher Kosten , sondern um die

Unterstützung von Fgmilien , die zeitweise khreS Ernährers beraubt

sind . DaS Pretzgesetz kann also gleichfalls keine Anwendung

finden .
Alles in allem : Der vom Vorstand deS sozialdemokratischen

WahlvereinS für Teltow - BeeSkow erlassenen Aufforderung steht
kein gesetzliches Hindernis im Wege . Wird das Ver -

fahren gegen Verfasser und Verbreiter durchgeführt , so muh es mit

einer Niederlage der Behörde enden . Aber man versucht ' S halt ein -

mal , und man rechnet damit , datz sich am Ende wenigsten ? Sammler

und Zahler einschüchtern ließen . Darin wird sich, wie wir

bestimmt annehmen , die Polizei am meisten getäuscht sehen .

Also : wer für die Familienangehörigen der Opfer deS Char -

lottenburger Urteils etwas geben will , der gebe , je schneller und je

mehr , desto besser . _

„ Unter Sem alten schwarz - rot -
goldenen Sanner der Zreihett ".

Koburger Wahlbetrachtunge »
von

Konrad Harnisch .

II . ( Schluß . )
Soll ich nun noch deS langen und breiten erörtern , in wie elend

demagogischer Weise die fortschrittliche Agitation die sozialdemo -

kratische ReichStagSsraition als . Feindin " der Beamten hin -

zustellen suchte , während in Wahrheit doch gerade die Fort -

s ch r i t t l e r s e l b st eS gewesen sind , die bei den jüngsten Kämpfen

um die BesoldungSreform die Lebensinteressen der Beamten kampf¬

los preisgaben , indem sie vor dem Stirnrunzeln der Regierung zu -

sammenklappten wie die Taschenmesser ? Einen besonderen „ Fach -

mann " hatte » fich die Forts - brittler ,u diesem erhabenen Zweck ver -

schrieben ! ES war der freisinnige preußische Landtagsabgeordnete

DeliuS - Halle . der neben den Kopsch und WiemZr . neben den �Liszt ,
Naumann , EnderS , Liesching usw . den Kreli in diesem Sinne für die

Fortschrittler zv bearbeiten hatte .
Soll ich erst noch erwähnen , datz die Schwarz - Rot - Goldenen e«

auch fertig brachten , das rein nationalistische Attentat , dem kürzlich
das österreichische Thronfolgerpaar zum Opfer siel ,

gegen die Sozialdemokratie auszuschlachten ? Immer .in trautester

Seelengemeinschaft mit „ Post " und „Deutscher Tageszeitung " I Soll

ich noch ausführlich erzählen , wie diese wackeren Demokraten

sich nicht schämten ( auch Herr Kopsch schämte sich dessen nicht I) die

Kaiserhoch - Affare in den Wahlkampf hineinzutragen ? ( Zur

Notiz für einige überängstliche Genossen : speziell mit diesem

Argument lockten die Fortschrittler keinen Hund hinter dem Ofen

hervor , damit wurden sie einfach ausgelacht !> Soll ich weiter die

ekelhaft verlogene Agitation schildern , die diese Leute mit der drei

Jahrzehnte ungefähr zurückliegenden Affäre deS „ sozial -

demokratischen SoldatenschinderS " aüS Reifftadt
bei Koburg betrieben ? Der Ekel steigt mir noch jetzt in die Kehle ,

wenn ich an alle diese Erbärmlichkeiten denke , mit denen wir ynS

drei , vier Wochen lang herumschlagen mutzten und mit denen wir

unS nun noch eine weitere Woche werden herumschlagen müssen I

Datz eS auch an — allerdings nur vereinzelten — Lokal «

abtrekvungen nicht fehlt «, datz die Fortschrittler unS in ihren Ver -

sammlungen nur z�hn Minuten Zeit zu „ Anfragen an den Herrn

Referenten " gewährten , während wir selbstverständlich , wie immer

und überall , vollständig unbeschränkte Redefreiheit gaben , datz . wenn

wir wirMch einmal zu Worte kiimem , auch unsere sachlichsten Aus -

führungen durch tosenden Lärm erstickt wurden , daS alles brauche ich

wohl kaum erst zu erwähnen . In dieser � oder wahrlich nicht

nur in dieser — Beziehung stand die fortschrittliche Wahl «

agitation noch tief unter der deS Reichsverbandes , die wir

in Borna - Pegau im letzten Frühjahr erlebt haben !

»

Ein Wort auch noch über den schamlosen TerroriS -

m u S . den die freisinnigen Fabrikanten „ ihren " Arbeitssklaven

gegenüber ausübten ! DaS ach so zartbesaitete „ Berliner

Tageblatt " entrüstet sich über btrS Wort „ TerroriSmuS " , das

ich am Absnd des Wahltage ? in meinem an den „ Vorwärts "

gerichteten Telegramm über den Wahlausfall gebrauchte . Ich bin

gespannt , ob es sich auch über die Sache entrüsten wird ,
die ich ihm jetzt erzählen werde (sie betrifft nur

einey Fall von vielen !> : zwei Tage vor der Wahl , am

Mittwochabend , sprach ich in dem Fabrflorte Oeslau lbei Koburg .

Für die Versammlung war nicht nur eine ausgedehnte schriftliche
Agitation betrieben worden , es war auch durch einen sehr geschickten
und erfahrenen Hausagstator , den wir für mehrere Tage in dem



Orte stationiert hatten , Zeder Arbeiterwähler persönlich besucht und

eingeladen worden . Mit Tränen in den Augen flehten die Besuchten
und besonders deren Frauen unseren Genossen an , er möge doch so
schnell wie möglich ihre Wohnung verlassen — erfahre der

Fabrikant , daß ein Sozialdemokrat sie besucht habe , so

mutzten sie mit der Gefahr der Matzregelung und der

Wohnungskiindigung rechnen . ( Es besteht auch in dieser

Gegend nämlich das fluchwürdige „ Wohlfahrts�shstem der Fabrik «
Wohnungen , das die Proletarier zu Sklaven erniedrigt ) . Wie be -

rechtigt diese Angst war . sollte sich sehr bald zeigen . In die Ver -

sammlung , so erklärten die armen Leute übereinstimmend , könnten

sie unter keinen Uinständen kommen .

In der Tat war die Versammlung denn auch ( der Ort zählt
mehrer « hundert Wähler ) von knapp dreitzig Personen besucht .
Darunter anscheinend auch etliche Fabrikspitzel . Denn am folgenden
Morgen um 10 Uhr wurde zwei Arbeitern , die es gewagt hatten ,
ineinen Ausführungen zuzustimmen , in der Tat auf Knall und

Fall die Wohnung gekündigt ! Ohne jede Angabe von
Gründen . Da die Arbeiter , wenn sie im Orte keine Wohnung mehr
haben , doch natürlich auch nicht mehr arbeiten können , datz sie
also wirtschaftlich aufs schwerste geschädigt werden , versteht sich von
selbst .

Ich bin nun natürlich davon überzeugt , datz ( genau wie in
anderen Fällen ähnlicher Art in diesen letzten Wochen ! ) die

Fabrikanten jeden Zusammenhang zwischen Versammlungsbesuch und

Matzregelung mit dem Brustton der Ueberzeugung bestreiten
werden . Aber solche Heuchelei macht die Sache nur um so wider -
licher .

Die wackeren Burschenschafter , die mit Ernst und Stolz einst in
den Tagen des Vormärz ihr ehrliches Schivarz - Rot - Gold trugen ,
würden sich im Grabe unidrehen , wenn sie erführen , was der

Kopitalismus bei ihren Nachfahren aus dem alten schwarz - rot «
goldenen Freiheitsbegriff gemacht hat ! Di « Freiheit , die sie
meinen , ist die Freiheit der Ausbeutung , die Freiheit schamlosester
Unterdrückung und Knechtung . . . .

*
Nimmt man alles in allem , so darf man sagen , daß der Wahl -

ausfall , so wenig er uns befriedigen kann , doch keinerlei An «
l a tz zur E u t n« u t i g u n g gibt . Während den Nationallibcrale »

ihre Wähler in hellen Scharen davonliefen (sie verloren reichlich
ILM Stimmen I) sind von den sozialdemokratischen Wühlern nur
etwa 800 (nicht , wie es nach den ersten , unvollständigen Meldungen
schien , 600 ) auf den Niederfüllbacher Leim gekrochen und auf den
Hausinduftricschwindel hereingefallen . Die Stadt Koburg selbst hat
sich ehrenvoll gehalten und in nicht weniger als dreiunddreihig
Ortschaften vermochte » wir unsere Auhängerschar trotz alledem und
alledem sogar noch zu steigern . Trotz Niedersüllbach rangiert
die Sozialdemokratie immer noch an erster Stelle unter den
konkurrierenden Parteien ! Nur in Neustadt , dem Wohnsttz des
Niederfüllbachers , und in den umliegenden kleinen Hausindustrie -
Dörfern verloren wir trotz der denkbar intensivsten schriftlichen und
mündlichen Aufklärungsarbeit Hunderte von Wählern .

Doch die Ernüchterung wird auch hier nicht ausbleiben . Herr
Arnold , der Fabrikbesitzer a. D. . wird , sollte er wirklich in den
Reichstag einziehen , eben unseren Heimarbeitern nicht helfen und
die Niederfnllbacher Millionen werden nicht ins Land kommen .
Und auch Kleinbahnen wird Herr Arnold im Reichstage nicht
bauen !

Inzwischen aber gehen wir mit ungeschwächten Kräften und un -
gebrochenem Mut erst einmal in den S t i ch w a h l k a m p f. Noch
find viele Hunderte von Arbeitertvähler », die im ersten Wahlgange
öer Urne fernblieben , zu gewinnen . Und vielleicht gehen schon bis

zum Freitag , den 17. , dem Stichwahltage , doch auch noch manchem
Arnold - Wähler die Augen darüber auf , welchem grotesken
S ch >v i n d e l er am Tage der Hauptwahl zum Opfer gefallen ist .
Die Fortschrittler und ihr „ Berliner Tageblatt * sollten den Tag
nicht bor dem Abend loben und » och hat Herr Arnold sein Mandat
nicht in der Tasche !

»

Doch gehe die Stichwahl aus wie immer sie ausgehen mag :
die Reaktion , die in den letzten Wochen und Monaten jene bei -
spiellose Justiz » und Prehhetze gegen die Sozialdemokratie inszenierte ,
hat am allerwenigsten Anlatz , im Trüben zu fischen und — wie sie
es hier und dort schon zu tun versucht — für ihre sonderbaren
Pläne aus der Koburger Wahl Kapital zu schlagen ! Während die
Sozialdemokratie sich wenigstens leidlich zu halten vermochte ist
ihr Kandidat , der rechtsnationalliberale Herr Dr . Stoll . für den
der Bund der Landwirte geschlossen inö Feld rückte und der
die begeisterte Unterstützung von Blättern vom Schlage der . Kreuz -
z e i t u n g * und der . Deutsche » Tageszeitung * fand , elend
aus dem Felde geschlagen wurden ; Herr Stall hat von allen Parteien
jxe weitaus wenigsten Stimme » erhallen und nicht einmal
- * die Stichwahl gelangt die hier nationalliberal firmierende
Fteaktion , die bisher das Mandat inne hatte ! Und wenn man aus
diesem grotesken und ganz und gar unpolitischen Wahltampfe nun
einmal überhaupt irgendwelche politischen Schlüsse ziehen will , so
sprechen diese Schlüsse ganz gewitz nicht zugunsten der
Reaktion und der Scharfmacherhetze , die in Koburg
vielmehr ein schmähliches Fiasko erlebte I

Um öas Koalitionsrecht .
Die iinmcr dreisteren Angriffe auf das Koalitionsrecht

sind offensichtlich auf die christlichen Gewerkschaften nicht ohne
Eindruck geblieben . In der nicht unberechtigten Sorge , dah
es auch ihnen an den Kragen gehen könnte , bekommen sie ein

gewisses AnlehnungSbedürfniS an die großen freien GeWerk -
schaftcn . Diese Stimmung offenbart auch ein Leitartikel , de »
sich die „5iölitischc Volkszeitung " ( Nr . 625 ) von einem christ¬
lichen Arbeiterparlamentarier schreiben läßt . Es heißt da :

Die Frage des Koalitionsrechte » der Arbeiter wird , wenn nicht
alle Zeichen trügen , in den nächsten Jahren Gegenstand lebhafter
politischer Kämvse werden . Im preußischen Herrenhaus ist noch
kurz vor Schluh ein heftiger Vorstotz gemacht worden , um die
Regierung zu schärfere » Magnahmen gegen die gewerkschaftlichen
Orgailisalionen zu drängen , inSbeiondere zu einem Verbot des Streik -
postenstehens undgleicher Zeitzu weitgehender Unterstiitzungder gelben
Werkvereme zu veranlassen . Die Haltung der preutzischcn Regierung
bewegt sich zwar im allgemeinen in den Richtlinien , welche der
Reichskanzler im Reichstag vorgezeichnet hatte , aber mit einer
sehr starken Kühle gegen die Gewerkschaften
und warmen Sympathie für die Gelben . Wie sich
immerhin jemand zu Einzelfragen des Koalitionsrechtes stellen
mag . der Politiker mutz fich darüber klar fein , datz mit der neuer -
dingS entfachten Bewegung gegen das Koalitionsrecht e i n
Kampf entfesselt wird , der alle Arbeiter , ohne Unter -
schied der Parter . soweit sie auf eine selb -
stündige Gewerk schastSbewegung und Ver -
tretung der Arbeiterinteressen Wert lege » , in
geschlossener Abwehr findet . Das Zuchthausgesetz
vom Jahre 1809 ist durch die gewaltige Abwehrbewegung der
Arbeiter im Lande geworfen worden .

Dieser Kern des Artikels ist in eine lange Polemik gegen
die Sozialdemokratie eingewickelt , weil diese nicht recht an die

Zuverlässigkeit des Zentrums und die Energie der christlichen
Gewerkschaftsbewegung in Fragen des Koalitionsrechts glaubt .
Eifrig wird demgegenüber beteuert :

Gerade die christlich - nationalen Arbeiter waren es , welche
durch eine eindrucksvolle , in ganz Deutschland beachtete Kund -

gebnng den Kamps gegen die neuzeitlichen Gegner des KoalftionS -
rechtes aus ihrem Kongreß in Verlin zuerst aufgenommen haben ,
und der Gesamtverband der christlichen Gewerlschasten hat erst
kürzlich in einem wirkungsvollen Aufruf zu einem Abwehrkampfe
aufgefordert und zur Sammlung von Materialien aus der

Gewcrkschastspresse über willkürliche KoalitionSbeschränkungen
angeregt .

Gut so weit . Aber richtig ist auch , daß auf dem christlich -
nationalen Arbeiterkongreß , der die große Kundgebung erließ ,
Konservative , d. h. geschworene Feinde des

Koalitionsrechts , als gefeierte Ehrengäste
saßen . Die scheinen also den Protest nicht gar so ernst ge -
nonimen zu haben .

Und die Zuverlässigkeit des Zentrums ? In welcher
Frage des VolksrechtS hat es bisher standgehalten ? Ist es

nicht Tatsache , daß neben den christlichen Arbeiterabgeordneten
in derselben Fraktion Feinde des Koalitionsrechtes Eitzen ?
Das alles mahnt zur Vorsicht . Die freien Gewerkschaften
können jedenfalls nur auf sich und die Sozialdemokratie
bauen . Stellen sich die christlichen Gewerkschaften mit ins

Treffen , werden wir sie nicht daran hindern .

politische Uebersicht .
Ein Gegenstück zum Denkmalsprozest .

Vor dem Schöffengericht Tuttlingen wurden im August
1909 drei Schüler des Gymnasiums Lörrach mit Geldstrafen
bedacht , und zwar erhielt Karl v. Offe , 19 Jahre alt , ge -
bürtig in Straßburg . 200 M. , Albert Berenbach , 16 Jahre
alt , von Bad Rheinfelden , und Walter Kurschmann in Lörrach ,
16 Jahre alt . je 120 M. zudiktiert . Diese drei hatten am
19 . Mai 1909 , an welchem Tage die Untersekunda des Gym -
nasiumS ans einem Ausflug die Ruine und die Wirtschaft
„ Hohentwicl " besucht hatte , das Bildnis und nament -

lich den Kopf des dort angebrachten Kaiser -
bildes durch Schüsse verletzt , auch dasselbe
mit roten und blauen Strichen besudelt .
Nachdem zuerst die Gymnasiasten sämtlich geleugnet hatten ,
diese Beschädigungen verübt zu haben , wurden durch die Er -

Mittelungen , die das ' Amtsgericht auf dem „ Hohentwiel " vor -
nahm , die jetzt verurteilten Gymnasiasten als Täter fest -
gestellt .

So berichteten damals die „ Singener Nachrichten " . Unsere
Parteipresse warf nun die Preisfrage auf : Wieviel Geldstrafe
oder wieviel Jahre Gefängnis hätten Arbeiter , sagen wir
einmal Sozialdemokraten erhalten , wenn sie das
„geheiligte Antlitz " der Majestät als Zielscheibe für ihre
Schießübungen sich ausgesucht hätten ? Und welches Indianer -
geheul hätte in diesem Falle die bürgerliche Presse von Konstanz
bis Königsberg angestimmt !

Und nun war es nicht einmal das Antlitz eines
Monarchen , das beschädigt wurde : und nicht einmal waren
es Schüsse , die darauf abgegeben wurden . Aber dennoch
gab es ostz Jahre Gefängnis , und dennoch gab es ein Indianer -
geheul nicht bloß von Konstanz bis Königsberg , sondern sogar
von der Rechten bis zur äußersten bürgerlichen Linken .

Infame Heuchler ! _

Ein Zen trumsabgeordneter , der fich selber ohrfeigt .
Vor kurzem erstattete der Reichstagsabgeordnete für Mülheim -

Gummersbach - Wipperfürth vor seinen Wählern in einer Versamm -
lung zu Mülheim Bericht über die Tätigkeit des Reichstages . Herr
Oberlandesgerichtsrat Marx ist im Rheinlande bekannt wegen der

Bedenkenlosigkeit in der Wahl seiner Mittel und Behauptungen .
Er legte davon auch diesmal Zeugnis ab . Als Beweis für den Tief -
stand , auf dem der Reichstag durch die Wahl von 1912 gebracht sei ,
führte er an , daß ein Mann wie Trimborn ersetzt worden sei durch
„ einen Mann , der sich Hofrichter nennt " , und daß in Düsseldorf an
Stelle des im Handel und in der Industrie verdienten Zentrums -
kandidaten der Sozialdemokrat Haberland , ein Mann von chro -
nischer Heiserkeit , gewählt worden sei . Herr Marx ist bekanntlich
der Führer im Kampfe für christliche , d. h. ultramontane Erziehung .
Es scheint , daß er durch solche Unanständigkeiten den Ausweis der
Befähigung für diese Aufgabe zu bringen versucht .

Wie Herr Marx versichert , haben die Sozialdemokraten außer
langen Reden im Reichstag nichts geleistet . „ Kein Reichstag war

so volksfeindlich , so schwach wie der Reichstag mit den III Roten *
— sagte Herr Marx nach dem gewiß genauen Bericht des Mül -

heimer Zentrumsblattes . Die Sozialdemokratie hat nicht einmal

Vorschläge gemacht , um die Militärlasten zu mildern und der

Fleischteuerung entgegenzuwirken — meint Herr Marx , der , nach
diesen Ausführungen zu urteilen , entweder im Reichstage ge -
schlafen oder dauernd die Sitzungen geschwänzt hat . Aber eS
kommt noch besser . Man höre :

„ Ueberhaupt hat nie eine solche Verworrenheit und eine der -
artige Arbeitsunlust geherrscht wie in diesem Reichstag . Ganze
Kommissionen wußten nicht , was die Regierung eigentlich wollte .
Die Sozialdemokraten hatten die Hand im
Spiele , und es gehört ein sehr großer Teil Opfermut dazu ,
um mit den Leuten überhaupt noch im Parlament zu verhandeln .
Im Reichstag sah die Sozialdemokratie allerdings i n
strammer Disziplin . Dort dürfen sie keine Zwischen -
rufe , keinen Radau machen , um ja nicht den vielgeliebten Prä -
sidcnten in Verlegenheit zu bringen . Stundenlang wurden
die roten Abgeordneten fast täglich in FraktionSsitzun -
gen gedrillt und nur einige bekannte Führer
craten im Plenum auf . Das hatte alle » seinen tiefen
Gründ .

Die Regierung ließ den Reichstag und feine Kommissionen im
unklaren über ihre Slbsichten — schuld daran ist die Sözialdemo -
kratie , sie hatte „ ihre Hand im Spiele * — wie Herr Marx geheim -
nisvoll versichert . Die Sozialdemokratie benimmt sich , wie Herr
Marx ausdrücklich feststellt , tadellos im Reichstage — dennoch ist
e » unmöglich , . mit den Leuten zu verhandeln * . Ihre ganze Ar -
beitsleistung , so hörten wir von Herrn Marx , bestand im Reden —
und gleich daraus läßt er unS wissen , daß im Plenum nur einige
ihrer bekannten Führer austraten . Kein Reichstag war so schwach ,
so verworren , so arbeitSunlustig , so volksfeindlich wie dieser — und
bald darauf verkündet Herr Marx :

In diesem Reichstag ist die Stellung de » Jen -
t r u m s , daS man doch 1912 schwächen wollte , eigentlich eine
noch viel stärkere als früher . DaS Zentrum ist in der
Lage , mit der Sozialdemokratie eine Mehrheit
zu bilden , um das abzulehnen , was Sozial -
deinokratie und Zentrum nicht gefällt . "

Man weiß , daß in der Zeit von Mitte der neunziger Jahre
bis Ende 1S06 das Zentrum im Reichstage ausschlaggebende ,
regierende Partei war . Damals war sie mächtig . Ist sie jetzt , wie

Herr Marx versichert , noch viel stärker , dann muß sie geradezu all -

mächtig sein . Der Vorwurf , daß der ReichSkag schwach , arbells .

unlustig und volksfeindlich sei , richtet sich dann aber nicht gegen
die in den meisten Fällen isolierte Sozialdemokratie , sondern

gegen die stärker als je sich fühlende Zentrums -

parte ! . Wie Herr Marx feststellt , beruht die Stärke des Zen -

trums darin , daß es mit der Sozialdemokratie , die nach seinen

früheren Versicherungen zu nichts nutze ist , eine Mehrheit zur Ab -

wehr von Dingen bildet , die beide verhütet wissen wollen . Warum

fich das Zentrum dieser Mehrheit nur zur Abwehr schädlicher und

nicht auch zur Durchsetzung nützlicher und dring .

licher Forderungen bedient , darüber sagt Herr Marx

nichts . Man wird annehmen dürfen , daß das — um seine eigenen

Worte zu gebrauchen — „ seinen tiefen Grund * hat .

Die Rede des Herrn Marx fand nach dem Bericht des Mül -

heimer Zentrumsblattes starken Beifall , und der Vorsitzende der

Versammlung dankte dem Redner für den interessanten und lehr -

reichen Vortrag . Die Rede verdient diese Anerkennung , sie ist in

der Tat interessant und lehrreich . Sie zeigt , was man den durch

die Zentrumsschule gegangenen Massen bieten darf , daß ein Redner

in diesen Kreisen auch dann noch auf starken Beifall rechnen kann ,

wenn jeder Satz eine Widerlegung des vorhergehenden und das

Ganze nichts anderes ist als eine forilmtfende Hebung des Redner ? ,

sich selber zu ohrfeigen . _ _

Der Gemeindewahlrechtsraub in Anhalt

ist am Montag vom Landtag sanktioniert worden . Gegen dier

Stimmen wurde die iteue Gemeindeordnung , die der Arbeiterklasse
in Anhalt jeden Einfluß in den Gemeindeparlamenten nimmt , in

dritter Lesung angenommen . Das neue anhaltische Gemeindewahl -

recht , das von den koalierten Konservativen und Nationalliberalen

gemacht wurde , hat bei der Bevölkerung Anhalts große Empörung

ausgelöst . Bei den nächsten Landtagswahlen , die im Herbst statt -

finden , werden voraussichtlich die Sozialdemokraten , Demokraten und

Fortschrittler geschlossen gegen die Konservativen und National -

liberalen kämpfen , denn nur durch ein geschlossenes Vorgehen der

Linken ist es möglich , der Reaktion die Mandate in den untersten

Abteilungen zu entreißen . _

Der Ausschluß der Oeffentlichkeit bei 5kriegSgerichtS «
Verhandlungen .

Vor dem Kriegsgericht der 1. Marineinspektion in K i e l hatte fich

kürzlich der Hauptmann v. Rettberg , Kompagniechef der 2. Kompagnie

des 1. Seebataillons , zu verantworten , und zwar wegen mangelnder

Beaufsichtigung Untergebener und außerdem wegen Mißhandlung
und Beleidigung eines Untergebenen . Während der Verhandlung

über den Teil der Anklage , der von der Mißhandlung und Beleidi -

gung handelt , wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .
Der Vorsitzende gab dafür folgende , ganz neuartige Be -

gründung : Die Oeffentlichkeit soll ausgeschlossen werden , um vor -

zubeugen , daß die Tatsachen in der Presse anders dar -

gestellt werden , als sie vor Gericht sich ergeben . Erfahrungsgemäß
werden die Tatsachen in der Presse anders dargestellt , als sie fich

vor Gericht abspielen .
Der Vorsitzende hat sich nicht bemüht , den Beweis für die von

ihm ausgesprochene Verdächtigung der Presse zu erbringen . Seine

Begründung fassen wir deshalb so auf : Er will nicht , daß ein

Offizier durch Bekanntgabe aller der vor Gericht zur Verhandlung
kommenden Einzelheiten bloßgestellt wird . Das schädigt das Ansehen
des Offizierkorps , das unS kein Staat der Welt nachmacht .

Der Hauptmann wurde von der Anklage der mangelnden Be -

auffichtigung freigesprochen ; wegen der Mißhandlung wurde das

Verfahren eingestellt . Aus der öffentlichen Begründung dcS Uuteils

ging hervor , daß der Angeklagte einen Seesoldaten mit dem Säbel »

griff einen Stoß in den Rücken gegeben und ihm beim Griffeüben

das Gewehr zurechtgesetzt und dabei gestoßen hatte . Der Soldat

hat beidemal Schmerzen verspürt . Das salomonische Urteil lautete :

Es sei dem Angeklagten zu glauben , daß er in Erregung gehandelt
habe und die Haltung des Soldaten nur korrigieren wollte . Objektiv

liege eine Schmerzverursachung vor , es sei jedoch nicht festgestellt ,

daß der Angeklagte das Bewußtsein gehabt habe , daß er dem Sol -

daten Schmerzen zufügen würde . Immerhin hätte er es vermeiden

können : es liege deshalb eine fahrlässige Handlung vor , die als

vorschriftswidrige Behandlung anzusehen sei . Dafür sei jedoch schon

eine Bestrafung im Disziplinarwege erfolgt .
Wie hoch diese Bestrafung war , erfuhr man vor Gericht nicht .

Landesverratsprozefi Pohl .
Der Prozeß gegen den Vizefeldwebel Walter Pohl vom

1. Westpreußisckien Pionier - Batnillon Nr . 17 wegen Verrats

militärischer Geheimnisse an Rußland begann am Dienstag vor

dem Kriegsgericht der Berliner Kommandantur . Pohl wurde

Ansang dieses Jahres als Schreiber der 1. Jnzenicur -
Inspektion nach Berlin kommandiert . In dieser seiner Eigen -

schast waren ihm auch Festunspläne , Skizzen und anders sehr wich -

tige Dokumente zugänglich . Pohl hatte nicht unerhebliche Schulden ;
auch wollte er heiraten . Um sich Geld zu verschaffen , setzte er sich
mit dem Militärattache der russischen Bolschaft in Verbindung und

brachte diesem Skizzen von den ostpreutzischen Festungen Pillau und

Boye » . Er bat hierfür 600 M. erhalten . Inzwischen batte

sich Pohl verdächtig gemacht und so gelang es ihm infolge
seiner Verhaftung nicht mehr , die Festungspläne von Borkum und

Helgoland auszuliefern . Kopien von den Plänen hatte Pohl bereits

angefertigt . Die Ermittelungen ergaben auch , datz Pohl mit dem

Berliner Kaufmann Kurt Kaul , der sich als Dr . Blumenthal in
Dresden aushielt und ebenfalls für Rußland Spionage trieb , in

Verbindung stand . Kaul war , um unverdächtiger zu sein , von Ruß -
land mit dem Doktortitel versehen worden .

Pohl war sofort geständig . Zur Verhandlung waren fünf

Zeugen geladen . Bei der Feststellung der Personalien wurde bekannt ,

datz Pohl einmal wegen Mitzhandiung zu 15 Tagen Mittelarrest
verurteilt und später wegen Schnldenmackiens verwarnt worden ist .
Trotzdem lautet sein Zeugnis : dienstlich und moralisch vor -

züglich .
Die Verhandlung wurde wegen Geiährdung der Staatssicherhelt unier

Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt . Nach mehrstündiger Dauer wurde
in öffentlicher Sitzung - folgendes Urteil verkündet : Der Angeklagte
wird wegen Verbrechens gegen das Spionagesetz vom 8. Juli 1893
und wegen Bestechung zu einer Gesamtstrafe von 15 Fahren Zucht -
Haus , 10 Jahren Ehrverlust , AuSstotzung aus dem Heere und Zu -
lassung der Polizeiaufsicht vcrurteilU Die beim Angeklagten vor -

gefundenen 500 M. wurden für die Staatskasse beschlagnahmt . Die

Begründung des Urteils wurde aber in nichtöffentlicher Sitzung ge -
geben . _

Amtliches Ergebnis
der Reichstagscrsatzwahl in Koburg .

Bei der ReichStagSersatzwahl am 10. d. WtS . im Wahlkreise

Koburg - Gotha 1 wurden bei 17 123 Wahlberechtigten 14 866 gültig «
Stimmen abgegeben . Davon erhielten Rechtsanwalt Hofmann - Hof
in Bayern ( Soz . ) 5751 , Fabrikant Arnold - Neustadt bei Koburg
( Fortschr . Vp. ) 5627 und Amtsg�richtsrat Dr . Stoll - Koburg ( natl . )
3486 Stimmen . Zersplittert waren zwei Stimmen . Es ist engere
Wahl zwischen Hosmann und Arnold erforderlich , die am 17. d. Mts .

stattfinden wird .
_

Todesopfer des Militarismus .

Wie zu erwarten war , antwortet das „Wölfische Telegraphen -
Bureau * auf unsere Mitteilung , datz beim Grenadier - Rsgiment



Nr . 12 in Frankfurt a. O. infolge eines anstrengenden Marsche ? bei

großer Hitze zwei Todesfälle und zahlreiche Erkrankungen vor -

gekommen sind , mit einer Art Dementi , in welchem versucht wird ,
die Vorkommnisse möglichst abzuschwächen .

Es heißt in der jedenfalls vom Kriegsministerium ausgehenden
Schilderung :

. Die Meldungen über zahlreiche Erkrankungen an Hitzschlag
beim Grenadier - Regiment Nr . 12 in Frankfurt a. O. stellen sich
nach den von zuständiger Seite eingezogenen Erkundigungen
als stark übertrieben heraus . Dem Garnisonlazarett sind
im Anschluß an die Uebung nur elf Leute zugeführt
worden . Bon diesen wurden noch an demselben Tage acht
wieder entlassen . Von den drei schwerer erkrankten , die im
Lazarett zurückblieben , ist einer , der Einjährig - Freiwillige
Gefreite Kuinzer , an den Folgen eines Hitzschlages gestorben .
Die beiden andern Leute sind zwar noch in Lazarettbehandlung ,
aber bereits außer Gefahr . Der irrtümliche Eindruck , daß zahl -
reiche Leute an Hitzschlag erkrankt seien , ist offenbar ' dadurch ent -
standen , daß die Bataillone des Regiments beim Rückmarsch in
den Standort mehrere Leute , die Anzeichen von Schwäche ver -
rieten , auf Fahrzeugen befördern ließen . Im ganzen haben
23 Leute die elektrische Straßenbahn benutzt , um in die Kaserne
zurückzukehren . Sechzehn sind auf Wagen befördert worden , elf
zu Fuß nach Hause marschiert , nachdem sie zum Zwecke einer
längeren Rast hinter der Truppe zurückgelassen ivorden waren .
Alle diese Leute haben keinen Schaden an ihrer Gesundheit ge -
nommen , was schon der Umstand beweist , daß an dem auf die
Uebung folgenden Tage kein einziger von ihnen revierkrank war . "

Wie die Kosaken in den Straften von Petersburg .
Am Freitag beginnt vor der 1. Strafkammer des Landgerichts

in Kiel die Hauptverhandlung gegen die Genossen I . Karsli und
Karl König wegen Beleidigung unseres herrlichen Kriegsheeres .
Es ist das eine Erinnerung an die Heldentaten von Zabern .
Dort sind bekanntlich Gerichtspersonen von den Mannen des

Oberst Reuter auf der Straße verhastet worden und Staats -
anwalt Krause sagte dann als Zeuge in dem Prozeß ,
der sich an diese Vorgänge knüpfte , unter anderem : die
Soldaten hätten ffch benommen wie die Kosaken in den Straßen
von Petersburg . Genosse Karski knüpfte in seinem Artikel , der in
der Kieler . Schleswig - Holsteinischen Bolkszeitung * und in anderen
Parteiblättern erschien , an diesen Ausspruch des berufenen Vertreters
der Staatsautorität einige Bemerkungen und suchte zu ergründen ,
wie es denn komme , daß brave deutsche Soldaten sich benehmen . wie
die Kosaken " , die mit Recht als Verkörperung der Roheit gelten .
Er glaubte die Erklärung darin zu finden , daß das System des
Militarismus überall , wo eS besteht , zur Verrohung führt . In dieser
Ausführung sah der Kriegsminister v. Falkenhayn eine . Beleidigung
der Angehörigen des preußischen Heeres , insbesondere der Offiziere
und Unteroffiziere " und stellte Strafantrag . Genosse K a r s k i , der
nicht den Vorzug hat , preußischer Untertan zu sein , wurde dann auf
Veranlassung der Kieler Staalsanwaltschaft in Berlin - Steglitz ver -
haftet und hatte Gelegenheit , vom 8. bis 25. April im Moabiter
Untersuchungsgefängnis über deutsche Preßfreiheit nachzudenken ,
bi » er gegen Bürgschaft freigelassen wurde . Jetzt wird er
mit Genossen König , der den Artikel in dem Kieler Blatte ver -
antwortlich zeichnete , vor Gericht stehen . So ergibt sich Gelegen -
heit , die Zaberner Vorgänge zu rekapitulieren und der
Vertreter der objektivsten Behörde wird die Aufgabe haben , zu be -
weisen , daß die Malträtierung der friedlichen Zaberner Bevölke -

rung und die Verhaftung von Richtern ein harmloser Spaß war ,
daß m dem herrlicheu Kriegshcer von Roheit keine Spur ist , daß
in Preußens Kasernen Kultur und Humanität blühen . Vielleicht
kommt es freilich auch anders .

Die Verteidigung führen die Rechtsanwälte Spiegel - Kiel
und Dr . L e v i - Frankfurt a. M.

Ter Bürgermeister von Zabern .
Der Zaberner Gemeinderat hat mit siebzehn von dreiundzwanzig

abgegebenen Slimmen den durch seinen Konflikt mit dem Obersten
von Reuter bekannt gewordenen Bürgermeister Knöpfler wieder der
Regierung zur Ernennung vorgeschlagen .

Der �tufftanü in Albanien .
Durazzo , 14. Juli . Man befürchtet , daß Volon a innerhalb

zwei Tagen fallen wird . General de Meer beabsichtigt .
Valona mit der Besatzung zu verlassen , da die Stadt wegen ihrer
ungünstigen Lage und der geringen Besatzung den Aufständischen
nicht , standhalten könne . Zwei italienische Dampfer be -
finden sich unterwegs nach Valona , um die italienische
Kolonie in Sicherheit zu bringen .

Die Abdankung Huertas .
Washington , 14. Juli . Oliveira hat dem Staatssekretär des

Aeußern Bryan telegraphiert , daß die Abdankung HuertaS
zugunsten EarbajalS für heule oder Mittwoch erwartet werde .
Bryan hat nichtoffiziell mitgeteilt , daß die Bereinigten Staaten

Carbajal nicht anerkennen würden , daß er aber bereit fei .
mir ihm nichtoffiziell zu verhandeln , bis die Macht den Konsiitulio -
nalisten übertragen würde .

In der Stadt Mexiko glaubt man . daß H u e r t a heute nach
Veracruz abreisen wird , um sich dort einzuschiffen .

Die Insurgenten durchstreifen die ganze pazifische Küste
Mexikos . Die Städte werden geräumt . Ueberall wird Waffen -
stillstand verkündet und die Gefangenen werden ausgetauscht .
In Santa Rosalia kamen die B u n d e s t r u p p e n und die
Föderalisten gestern zusammen und beschlossen , mit
Carranza gemeinsame Sache zu machen . In Guay -
mas wurde ein Waffenstillstand bis zum 20. Juli vereinbart . In -
zwischen nehmen vier große mexikanische Handelsschiffe schnell die
Föderalisten an Bord , die in wenigen Tagen GuaymaS verlassen
haben dürften .

Frankreich .
Der Senat gibt nach .

Paris , 14. April . Bei der Beratung des P o st e t a t s im
Senat kam cS heute zu einer lebhaften Debatte über den Kredit
für die Wohnungsgelder der Postbeamten , deren Ablehnung zu
dem Ausstand vom 23. Juni geführt hatte . Minister Thomson
und Ministerpräsident V i v i a n i sprachen sich beide für die Be -
willigung des Kredits aus . „ Man solle nicht, " so sagte der
Ministerpräsident , „ Tausenden von bescheidenen Beamten die be -
dauernswerten Fehler einer zu Ausschreitungen neigenden Minder -
heit entgelten lassen . " Den Wünschen der Minister entsprechend ,
wurde der Kredit für die Unterbeamten mit 146 gegen 113
Stimmen bewilligt .

Die Enthüllungen über das Kriegsmaterial .
Paris , 14. Juli . Die Enthüllungen des Senators

H u m b e r t über den Zustand de « französischen Kriegs -
» « teriali und die daran geknüpfte Debatte haben im Parlament

und in der Presse das größte Aufsehen hervorgerufen . Der Zustand
des Kriegsmaterials dürfte heute auch in der Kammer zur Sprache
kommen , da der bonapariistische Deputierte L a s i e s beabsichtigt , an
den Kriegsminister eine Anfrage über die gestrige Senatsdebatte zu
richten . Jaures schreibt in der „ Humanite " :

„ Wußte denn der Senat nicht , daß die Militär -
Verwaltung schablonenhaft und ohne jede Vor -
aus ficht arbeitet ? Hat der Skandal des Dreijahrgesetzes , das
nur die von den Bureaus des Kriegsministeriums begangenen
Fehler verdecken soll , nicht genügt , um dem Senat die Augen zu
öffnen ? Die Enthüllungen Humberts haben auf die Senatoren
wie die Explosion einer Bombe gewirkt . In der Kammer sind
zwar viel schlimmere Tatsachen enthüllt worden , aber
man wollte nichts hören und begreifen . Diesmal jedoch scheint
der Senat aufgerüttelt worden zu sein . Ein Defizit von
einer Milliarde , das amtlich in der Kammer eingestanden
>vird , die Zerrüttung unseres ganzen VerteidigungssysteinZ , die
im Senat verkündigt wird , ohne daß die Minister das Land
sofort beruhigen können — dahin ist es mit uns gekommen , so -
weit hat die seit einigen Jahren betätigte rückschrittliche
militärische und koloniale Politik Frankreich gebracht . "

Der . R a d i c a l "
schreibt :

„ Zwei Stunden lang haben die Senatoren mit Bestürzung
die furchtbarste Anklagerede gehört , die jemals gegen den
Großen General st ab gehalten wurde . Denn niemand
kann heute mehr leugnen , daß nur der Generalsiab an den Fehlern
und unglaublichen Nachlässigkeiten die Schuld trägt , welche Senator
Humberl enthüllt hat, "

Dagegen sucht die rechts st ehende Presse alle Schuld der
radikalen Regierungen zuzuschreiben .

Budget und Kredit für nationale Verteidigung .
Paris , 14. Juli . Der Senat nahm mit einigen Abände -

rungen das Budget in seiner Gesamtheit einstimmig
a n. Dann wurde die Debatte über die einmaligen Ausgaben der
Ministerien des Krieges und der Marine für die n a t i o n a l e
Verteidigung fortgesetzt .

Der . Senat hat einen Antrag angenommen , der die Heeres -
kommission beauftragt , ihm bei seinem Wiederzusammen -
tritt einen Bericht über die Beschaffenheit des Krieg ? »
Materials vorzulegen . Dann wurde der Entwurf für die ein -
maligen Ausgaben in Heer und Marine mit allen Stimme « der
281 anwesende « Senatoren im ganzen angenommen .

Die Kammer nahm in ihrer heutigen Sitzung mit 373 gegen
126 Stimmen das Budget im ganzen mit einigen Abänderungen an ,
die seine Zurückweisung an den Senat notwendig machen .

Portugal .
Blutige Unruhen .

Lissabon , 14. Jnli . In Oporto lam eS bei der Ankunft und
Abreise des Führers der Partei der Evolutionisten , A Im e i d a ,
der sich auf einer Wahlagitationsreise befindet , zu blutigen Zu -
sammenstößen , wobei mehrere Personen durch Messerstiche und
Schüsse verletzt wurden . Die Menge drang ferner in das Gebäude
der kaiholischen Zeitung „ Liberdad " ein , so daß die Polizei mehrere
Verhaftungen vornahm . Die Regierung hielt eine außerordentliche
Beratung ab , um die Ordnung in Lissabon aufrechtzuerhalten .

In Lissabon selbst kam eS heute am Schluß einer Versammlung ,
die sich mit der politischen Lage und namentlich mit einigen Alfonso
Costa zugeschriebenen Maßnahmen beschäftigte , zu einem Hand -
g e m e n g e . bei dem Schüsse - abgegeben und Steine geschleudert
wurden . Mehrere Personen wurden verletzt , Kavallerie und die
republikanische Garde zerstreute die Menge . Die Ruhe ist wieder

hergestellt .

Japan .
Der Bcstechungsprozest .

Tokio » 14. Juli . Die Angeklagten in dem Markne -

bestechungsprozeß wurden zu folgenden Strafen verurteilt :
Pooley zwei Jahre Gefängnis und eine unerhebliche Geldstrafe ,
Hermann ein Jahr , B l u n d e l l zehn Monate und K a g a
vier Monate Gefängnis . Die Strafvollstreckung wurde für samt -
liche Verurteilte , außer für Pooley , um drei Jahre hinaus -
geschoben . Pooley und Hermann haben gegen das Urteil

Berufung eingelegt .

fius öer Partei .
Der 16. Internationale Sozialisten - und Gewerkschaftskongreß ,

dessen Tagung am 23 . August in Wien beginnen wird , ist zugleich
ein Jubiläumsfest der Arbeiterbewegung . Denn es ist jetzt ein
halbes Jahrhundert seit der Gründung der alten Internationale
vergangen und 25 Jahre sind verflossen , seitdem der erste neue
Internationale Sozialistenkongreß in Paris stattgefunden hat .

Ter österreichische Parteivorstand hat die Herausgabe einer
Festschrift beschlossen , die Ende Juli zur Ausgabe gelangt .
Sie wird das Format der Malfestschrift haben , aber 20 Seiten stark
und auf Kunstdruckpapier gedruckt sein . Die Beilage , ein kllnst »
lerisches Tableau mit den Bildern der Mitglieder �

des Inter¬
nationalen Sozialistischen Bureaus , unter denen sich alle be -
kannten Vorkämpfer der europäischen und der überseeischen Ar -

beiterbewegung befinden , wird ein Bildschmuck für Wohnungen und
Vereinslokale sein . Die Festschrift wird also um 3 Seiten stärker
sein als die Maisestschrift .

Für die Festschrift hat Karl Henckell , der bedeutendste sozio -
listische Dichter der Gegenwart , ein Festgedicht beigesteuert . In -
teressante Abhandlungen der hervorragendsten Wortführer der
Internationale , wie Viktor Adler , Karl Kautsky ( Berlm ) , Eduard
Vaillant sParis ) , Hermann Greulich ( Zürich ) , sowie wertvolle
Beiträge von Karl Renner , R. Rjasanoff , Friedrich Adler und
Robert Danncberg erzählen über den Werdegang , die Bedeutung
und die Einrichtungen der alten und der neuen Internationale .
Ein reicher Bilderschmlick , etwa 90 meist noch nie veröffentlichte
Bilder , ziert die Festschrift , welche somit eine illustrierte Geschichte
der Internationale darstellt . Da das Papier für die Festschrift
besonders angefertigt werden mutz , hat die Wiener Volksbuch .
Handlung Jgnaz Brand u. Co. , Wien VI/1 , Gumpendorfer
Straße 18, um rascheste Bekanntgabe des Bedarfs ersucht .

Der Preis der Zeitschrift wurde trotz des reichen Bilder -
schmuckes und des großen UmfangS mit nur 80 Heller festgesetzt .

Aus den Organisationen .
» Auf der Generalversammlung des Wahlkreisvereins

Kottbus - sprcmberg gab Genosse S ch a d o w den Jahres -
bericht , der ergibt , daß die Mitgliederzahl um 80, also auf 2673 gc -
stiegen ist . Seit dem Jahre 1905 ist die Mitgliederzahl von 1404

auf 2673 , also um 1269 gestiegen Der Kreis hat 3451 Leser der

„ Märkischen Volksftimme " . Rund 51 Proz . der Mitglieder sind
Leser des Blattes . Rund 30 Proz . der Gewerkschafter sind politisch
organisiert . 243 Mitgliederversammlungen , 39 öffentliche und
15 Frauenversammlungen wurden abgehalten . BersammlungS -
lokale haben wir 52. Auch die Zahl der Gemeindevertreter ist ge >
stiegen . 96 795 Flugblätter sind verteilt worden sowie AgitationS -
broschürcn . Die Kreiskasse hatte 19 756 M. Einnahme und 6475 M.

Ausgabe .
In seinem Referat zum Parteitag führte Reichstagsabgeordncter

Karl Giebel u. a. zur Debatte über das Kaiserhoch aus : Ich
habe für die neue Taktik der Fraktion gestimmt . Zu Unrecht wird
versucht , der Sache eine neue grundsätzliche Bedeutung zu geben .
Wie wars sonst ? Die bürgerliche Presse höhnte sonst die Reichs -
tagsfraktiou , weil sie beim Kaiserhoch „fluchtartig den Saal ver -
lassen hätte . Wir haben nicht Lust , uns ferner verhöhnen zu lassen .

Ferner : haben nicht die bürgerlichen Parteien bei einer ähnlichen
Gelegenheit die Taktlosigkeit besessen , plötzlich ohne unser Wissen ,
in unserer Abwesenheit einen Vcrtagungsantrag Schulz - Bromberg
anzunehmen ? Aus solchen Gründen haben wir Republikaner be -
schloffen , beim Kaiserhoch im Sitzungssaal zu bleiben und nicht ans -
zustehen . Es handelt sich also um einen politischen Akt und nicht
um einen neuen Grundsatz , Würde man darin einen neuen Grund -

sah erblicken , so wäre damit ausgedrückt , daß wir bisher grundsätz -
lich falsch gehandelt haben .

Nach kurzer Debatte wurde folgender Antrag Bartels ein -
stimmig angenommen : „ Die Generalversammlung stimmt den Aus -
führungen ihres Abgeordneten zum Parteitag zu . Insbesondere ist
sie mit seinem und der Fraktion Verhalten bei der Beamtcnbesol -
dungSnovelle und dem Kaiserhoch einverstanden . "

polizeiliches , Gerichtliches usw .

Bayreuther Sozialistenhetz «.
Neuen Verbrechen ist der Bayreuther Staatsanwalt Svitz auf

die Spur gekomm . Der Herr Staatsanwalt behauptet : Als ver -
antwortlicher Redakteur einer Zeitung dürfe nur der leitanhe
Redakteur angegeben werden . Das sei in Bayreuth Redakteur
Puchta , nicht der als „ Verantwortliche " wirkende Redakteur Hacke .
Also haben die beiden Redakteure das Preßgesetz übertreten und
dürfen beim Kragen genommen werden . Doch nicht genug damit .
Der Geschäftsführer Hügel und der Buchhalter Herzig sind auch
noch da . Hügel und Herzig sind zwiefacher Sünden schuldig be -

funden worden : Sie sollen erstens die eben geschilderten Untaten
der beiden Redakteure geduldet und zweitens Aehnliches verübt

haben , indem sie als Verantwortlichen für den Jnfercrtenieil den

Genossen Hügel angaben , obwohl Hügel öfters von Bayreuth ab -
wesend ist und Herzig die Vertretung hat , ohne daß er als In -
scratenverantwortlicher angegeben wäre . Die vier Verbrecher
wurden in der vorigen Woche vom Untersuchungsrichter ver -
nommen , waren aber alle mitemander so erschrocken , daß sie auf
keine einzige Frage eine Antwort geben konnten .

Mus Industrie und Handel .
Ein amerikanischer Eisenbaljnskandal .

Wie aus Washington telegraphiert wird , veröffentlicht die

Handclskommission da ? Ergebnis ihrer Untersuchung über die

finanziellen Angelegenheiten der New - Haven - Eisenbahn
in einem Bericht , in welchem das Geschäftsgebaren der Gesellschaft
als einer der offenkundig st en Fälle von leicht -

sinniger Verwaltung gekennzeichnet wird , der bisher in

der Geschichte des amerikanischen Eisenbahnwesens aufgedeckt
worden sei . Die Kommission hebt hervor , daß den - jetzigen

Direktorenrat der Bahn kein Vorwurf treffe , der Tadel richte sich

gegen den Direktorenrat unter der Präsidentschaft Mellens . Der

Bericht erklärt weiter , daß die durch Verschwendung und

Mißverwaltung entstandenen Verluste der New - Haven - Bahn

aus sechzig bis neunzig Millionen zu schätzen seien .

Tie Direktoren sollten für die Art und Weise , wie sie sich ihren

Pflichten entzogen hätten , zivil , und strafrechtlich zur

Verantwortung gezogen werden . D « Bericht macht

den Direktoren sträfliche Nachlässigkeit zum Vorwurf .

Anwälte , die eine Minderheit der Aktionäre vertreten , habe » die

jetzigen Direktoren der Bahn ersucht , mit ihnen gemeinsam die

früheren Direktoren der Bahn auf Erstattung einer Summe

von annähernd 150 Millionen zu verklagen , die , wie

die Anwälte erklären , von den früheren Direktoren infolge Pflicht -

Vernachlässigung verfehlt angelegt worden sei . Unier denen , die

verklagt werden sollen , befinden sich William Rockefeller�
Lewis Raß , Ledyard und der Nachlaß Pierpont Morgans .

Eine Gefahr für das Kalisyndikat .
Den deutschen Kaliindustriellen , die sich dank deS Alleinbesitzes

Deutschlands an Abraumsalzen eines Weltmonopols erfreuen ,
wurde durch Reichsgesetz ein außerordentlich hoher Preis
gewährleistet , der zu einer wüsten Spekulation führte , da -

durch die Industrie schwer schädigte und natürlich auch die

deutsche Landwirtschaft als Hauptkonsumentin von Kali benach -

teiligte . In dem Auslände aber wurde da ? Bestreben wach , das

deutiche Weltmonopol zu brechen und nationale Kaliindustrien zu
gründen . In den Vereinigten Staaten , in Rußland , Galizien und
in Spanien werden Bohrungen veranstaltet . Zu einem greifbaren
Resultat ist man bereits in Galizien gelangt , wo sich vor kurzem
eine Gesellschaft zur « usbeutung der Kalivorkommen gebildet und

mit den ErschließungSarbeiten begonnen hat . In Rußland und den

Vereinigten Staaten ist man bisher über Anläufe nicht hinaus «

gekommen . In Spanien aber erwarb das deutsche Kalisyndikat
Kalifelder , um einen unliebsamen Wettbewerb auszuschließen .
Die spanische Regierung will aber nicht müssig zusehen ,
daß das Aufblühen einer Industrie , für die die natür -

lichen Borbedingungen gegeben sind , verhindert und durch
das Preisdiktat der deutschen Kalimonopolisten die spanische
Landwirtschaft geschädigt wird . Sie hat deshalb einen Gesetz -
entwurf eingebracht , noch dem künftig die Förderung von Kalisalzen
und der sonstigen zu Düngemitteln oder deren Herstellung dienenden
Mineralien der staatlichen Regelung unterworfen sein soll . Die

Konzessionen haben nur unter der Bedingung Gültigkeit , daß die
Minen ohne Unterbrechung , sei es zu Untersuchungs - oder

Ausbeutungszwecken bearbeitet werden . Dieser Gesetzentwurf ent -

spricht zweifellos einem dringenden Erfordernis der spanischen Volks -

Wirtschaft . Für die deutsche Kaliindustrie enthält er aber die

dringende Mahnung : Runter mit den Kalipreise » !

Letzte Nachrichten .
Tod des russischen Hof - GesundbeterS .

Petersburg , 14. Juli . Der bekannte Mönch Rasputin , tzer

dieser Tage das Opfer eines Ueberfalles seitens einer Frau wurde ,

ist den erlittenen Verletzungen erlegen .

Zur Aussperrung der Solinger Wasfenarbeiter .
Solingen , 14. Juli . Nachdem am Freitag bereits die General -

Versammlung des Arbeitgeberverbandes den Vorstand beauftragt
hatte , mit dem Verbände der Solinger Fabrikantenvereine eine

allgemeine Aussperrung in die Wege zu leiten , hat heute abend die

Generalversammlung de » Verbandes der Fabrikantenvereine eben -

falls die GcneralauSsperrung beschlossen , falls vorherige Vorhand -
lungen im EinigungSamt in allerkürzester Zeit nicht zu einer

Einigung führen . Von der Aussperrung würden 13 090 organi -
sicrte » nd etwa 6990 Nichtorganisierte Arbeiter betroffen .

Die Hintzegarde im Haag .
Haag , 14. Juli . Der Straßenbahnarbeiterstreik im

Haag hat gestern abend mehrere Zwischenfälle gezeitigt . Die Un -

ruhen dauerten die ganze Nacht , wobei 15 Personen schwer ver -
wundrt wurden . Txe Polizei nahm zahlreiche Berhaf -
t u n g e n vor .

Unfall auf einem französischen Kriegsschiff .
Rochefort , 14. Juli . Nach einem hier eingelaufeneu Radio -

telegramm ist an Bord des Kriegsschiffes „ Loiret " ein schwerer
Unfall vorgekommen . Die „ Loiret " hatte Rochefort am Montag
abend verlassen und war nach Tanger unterwegs . Heute morgen .
als das Schiff auf hoher See fuhr , explodierte plötzlich ein Dampf -
kesselrohr . Drei Mann der Besatzung wurden von dem ausströmen -
den Dampf schwer verbrüht . Die „ Loiret " ist infolgedessen nach
Rochefort zurückgekehrt ,



Todes - Anzeigen j
SozIaldemokratiscberWaiilvereiD
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13. Abt. Bezirk 685a .
Am Sonntag , den 12. Juli ,

verstarb unser Genosse , der
Schlosser

Hermann Hoexe
AU- Moabit 42.

Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet morgen
Donnerstag , den IS. Juli , nach «
mittags 5 Uhr , im Zkrematorium
Gerichtstrabe statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Vvi - Vorstand .

Deutscher

Transportariieiter- Verband.
Bezirksverwaltung Grofl - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt . dag unser Kollege , der
Bierfahrcr

Hennann Kiehl
von der Firma Engelhari
12. ds. . Wts . im Alter
40 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 16. Juli , nach -
mittags - /z6 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gethscmane - - Kirch .
hoseS , Nordend , aus statt .
66/15 Bie Bezirksverwaltung .

am
von

Deutscher Melaliarbeiler -VerbaBd
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Nermann Hö�e
Alt - Moabit 42, am 12. Juli an
Lungenleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , den 16. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , im Krematorium
in der Gerichtstrabe statt .

Rege Beteiligung erwartet

122/1 vis iZrisverwaliung .

Am Montagnachmittag 2 Uhr
(entschlief nach langem ichweren >

Leiden unsere inniggeliebie und I
unuergefiliche Tochter und |
Schwester

Hildegard Matliews |
im Alter von 1 Jahr 1 Monat .

Dies zeigen schmerzersüllt an
die tiesbetrübten

Elter » und Schwester .
Die Beerdigung findet am

( Donnerstag , den 16. Juli , nach .
( mittags 2' / , Uhr , vom Luisen

Kirchhof am Fürslenbrunner Weg
aus statt .

tierdurch
die traurige Nachricht ,

meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Schwiegermutter

Lmilie Kleinsehmidt
am 12. Juli sanst entschlafen ist.

Um stille » Beileid bitten
Bie trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 15. Juli , nachm '
5 Uhr , von der Leichenhalle de�
Himmelsahrts - Kirch HoseS in Nord '
end aus statt . 103A

Deutscher Bolzarbeiterrerhanil .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Gustav Krause
( Soldiner Strafie 37)

im Aller von 51 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 15. Juli , nachmit -
tags ' 1,5 Uhr . von der Halle
des Sohhien - KirchhofeS in der
Freicnwaldcr Straße auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
90/9 Die OrtSverwaltung .

Heines Werke
. z Dänd « 4 Atari .

Buchhandlung Vorwärts

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme an

dem Begräbnis meines lieben Mannes ,
unseres guten VaierS , sagen wir allen
Verwandten und Äctannten , ins -
besondere dem Sozialdemolralischen
Wablvercin für den VI . Berliner
Reichstagswahltreis unseren auf -
richiigsten Dant . 123A

Vfw . CSertrad Koa
nebst Kindern .

Für die vielen Beweise herz -
( licher Teilnahme bei dem Be-

gräbnis meines Mannes , des
( Reslaurateurs 139A

Paul Hartwich

| sage allen Teilnehmern besten
I Lank . tVwe. Pauline Hartwich .

Danksagung .
Für die vielen Bewehc herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben unvergeßlichen Entschlafenen
sagen wir hiermit allen unseren
innigsten Dank . LOA

Frau Zvlnriv Hurtig
nebst Angehörigen .

Köpenick , den 13. Juli 1914.

liohrenstdfä
Kolonnaaerv

örfrankfurteotrllS

Trauer -
Magazin

Klemer , Hüte etc
y * - Äußerste Preise - « t

Tarbige
Konfektion

in größtem
Maßstäbe
zu dli ligsren
- Preisen —

Westmann

Verband der temeinde - und Staatsarbeiter
- - - - - - - - - - - - - - - - - Filiale Groß - Berlin . - - - - - - - - - - - - - - -

Freitag , den 17 . Juli 1914 , abends 8' / , Uhr pünktlich , im GewerkschastshauS , Saal 4, Engelufer 14 :

Generalversammlung
Tagesordnung :

1 . Der Gewerkschaftskongretz in München .
Berichterstatter : Gauletter Kollege Fritz Müntner - Leipzig .

2 . Wahl eines Bevollmächtigten und eines Agitationsleiters .
3 . Kassenbericht für April/Jnni 1SI4 .

Berichterstatter : Kollege Karl Hofsmann .
■ " — » Zutritt nnr gegen Vorzeigung des lUtglledsbnclies .

35/6 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Bei dem am 8. Juli d. J. erfolgten Deckenemstora in unserer neuen Fabrik sind zu unsere »

tiefsten Bedauern fünf brave Arbeiter tödlich verunglückt .
Es sind dies die Herren

Paul Alex

Otto Eichholz

Ernst Jahn

Johann Nowack

Robert ZingeL
Die Beerdigung der Verstorbenen hat heute vormittag unter tmgewöhnHoh groBer BetefHgnng

aus allen Schichten der Bevölkerung , insbesondere der Behörden , der Geistlichkeit und unserer

gesamten Beamten - und Arbeiterschaft , stattgefunden .
Wir werden den Verunglückten ein dauerndes Andenkon bewahren .

Es ist uns nun ein Bedürfnis , allen denen , die uns sowohl unmittelbar pach Ausbruch der

Katastrophe als auch später , dann bei Gelegenheit der Bestattung in so hilfreicher und freundlicher

Weise zur Seite gestanden haben , an dieser Stelle unseren herzlichsten Dank zu sagen .

Insbesondere gilt dieser Dank den Beamten des Königlichen Polizei - Präsidiums Lichtenberg ,
den Herren Vertretern des Magistrats der Stadt Lichtenberg , den Feuerwehren von Lichtenberg
und Berlin , den Freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz und von der Arbeiterschaft , den
Herren Aerzten , dem Augusta - Viktoria - Krankehhaus zu Lichtenberg , den Herren Geistlichen , die die

Toten zur letzten Ruhe bestatteten , und dem Arbeiter - Gesangverein , der die Trauerfaier durch
seinen Gesang so erhabend gestaltete , sind wir zu besonderem Danke verpflichtet . Schließlich
danken wir unserer Beamten - und Arbeiterschaft , die uns in jeder Beziehung mustergültig zur Seite

gestanden hat .

Berlin - Lichtenberg , den 13. Juli 1914.

Die Direktion
der

Knorr - Bremse Aktiengesellschaft .
VlSlmvtter . Hlldcbrand .

□ÖD

ODO
□□□

Theater und Vergnügungen
Mittwoch , den 15. In Ii 1914 .

Anfang 4' / , Uhr .

Botgt « Theater . Durch fremde
Schuld .

Anfang 5 Uhr .

Paflage - Theater . Kino - Varsetä .
Potsdamer Naturtheater . All «

Potsdam .
Aniang 7 Uhr .

Westen . Götterdämmerung .
Aniang 8 Uhr .

Urania . Mit dem Imperator nach
New Dort .

Schiller O. Martha .
Berliner . Wie einst im Mai .
jköniggrätier Straße . Mr. Wu.
Thalia . Wenn der Frühling kommt .
Theater an der Weidendammer

Brücke . Der müde Theodor .
Rose . Der Silberkönig .
Metropol . Die Reise um die Erde

in 40 Tagen .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichphallca . Stettiner Sänger .
Bülast - Theater . Variete und Licht -

spiele .
rttiBerliner Prater - Theater . Grigri .

Ansang S1! , Ubr .

Kleines . Der Klecks .
Theater am Nollendorfplatz .

Der Juxbaron .
Walhalla . Der Hund von BaSker -

ville .
Folics Capriee . Amordragoner .

Bett Napoleons .
Lnftlpirlbau » . Die spanische Fliege .

Friedrich - Wilhelmstüdt . Theater .
LeuttiantSliebchen .

Luisen . Die Allwördens .

Ansang 8ll , Ubr .

Residenz . Die verflixte Liebe .
AdmtralSPalaft « Im Tangollub .
Eines Nollendorf - Thrater .

DaS Miralei .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62

Zselise öper.
Sevjjler - Ideslei ' o . �" '>Thealer .

8 Uhr :

Martka .

Täglich 8 Uhr :

Wr�Wn .
Berliner Theater .

Zum 282 . Male . 8 Uhr :
Wie einst im Mai .

krieöried - VükelmLt . Id .
8' / . Uhr tgl . d. Opcrettcnschlager :

Seutnanfsltebchen .

Theater am Nolleoiiorlpiatz 5.
8' lt Ubr ;

Der Juxbaron .
Tbeater a. d. Weidendammcrbrücke

Täglich 8 Uhr , zum 132 . Male ,
und 31. Juli zum letzte » Male :

Der müde

Theodor .
Schwank m. Gesangs - u. Tanzeinlagen .

Theater des Westens .
Mittwoch , Donnerstag , 7 Uhr :

Götterdämmerung .

FoliesCaprice.
Täglich 8' / . Uhr :

Die I - elbwasctaerin .
Die Amordragoner .
Da » Bett Napoleons .
Ah — da atann ' ich .

Reiehshallen - Theater .
Heute : Letzte Soiree

der Stettiner Sänger
( vor ihrer Ferienreise ) :

Le? Döilseliulnieister.
Neuest . Genrebild
von Beisel .

Ansang 8 Uhr .

Morgen : 1. Gast¬
spiel d. Dresdener
Viktoria - Sänger .

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

8 Uhr :

( Zum 224 . Male : )

Mit dem „ Imperator ' 4
nach New York .

Puhlmanns Tbeater
SchSnh . Allee 148. Kastanienallee 97/99

Unter nener Leitung
der beliebten Direttion Vi. Herrmann .

IM . Theater , SpezialitateD .
Zum Schluß : Wo hast du dein
Weh ' Wch ' che « l Ansang 4 Uhr .

Neue Welt
Hasenheide 108/114Arnold Scholz

Heute Mittwoch , den 15 . Juli 1914s

Elitetag !

QroJJes

Kinder - Srnfefest
mit Ernte - Umzag

nnd Gratlsverlosong für Knaben und Hddchen .

Hauptgewinn : je 1 goldene Uhr .

Außerdem täRllch :

Oberbayern
mit vollständig neuer Alpendekoration .

Bayrische Kapellen . Bayrische Madeis .
Entree 15 PI .

Neu ! Jeden Wochentag Neu !

8V2, 10, 11 ab Janowitzbrücke ( Belvedere )
( V* Std . später von Schles . Tor ) nach dem schönen

IFre iba < lstran < l Müggelsee
Fahrpr . eins . Fahrt : MÜggelSChloß Kinder :

25 Pfg . L. �5" Dienstag Sonntag JQ Pfg ,
Mllitap - Freikonzert .

~

□□□

IOSE - THEATEI
Große Frankiurler Str . 132. ]

Der Silberkönig .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag : Me relegierten Studenten
— Auf der Gartcnbühne —

Rund um die Spree . Gr . Revue .
Vorher Konzert , Spezialitäten .

Metropol -Theatar .
Abends 8 Uhr :

01»

in 40 Tagen.
Voigt - Theater

Badstraße 58 .

Jeden Mittwoch : Grofter Elttetag .

Durch fremde Schuld.
Orig . - Voltsstück mit Gesang u. Tanz

in 3 Akten von Seelen u. Richter .
Gänzlich neue Spezialitäten .

Kassenerössn . 2 Uhr. Zlnf. 4' / , Uhr .

Sominertliealer , Urania4
Wrangelstr , 11, Nähe KSpenieker Str .

Täglich erstklass . fariet�orstellmig
Im Garten 2000 , im Saal 900 Sitzplätze

Sonnabends Roll I
und Sonntags : 1 - » UI1 1

Saal für Vercinsbälle kostenlos .

liebend !

Die letzten
weibliehen

Azteken !
AOA

die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .

Alles ohne Extra - Entree !
Eintr . SOPf . Kind. u. Sold . 25 Pf.

ZOOLOG
ischer Garten

Täglich

Gr. Militär-Konzert .
Eintrittspreise :

Zoo 1 M. . von 6 Uhr ab 50 Pf .
Aqnar . IM. v. d. Str . ,50Pf . vZoo
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

Ken ! Ken !

AQUARIUM
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Neues Programm I " VQ

Saharet »

die australische Tanzdiva

Pernlnas I Kaufmanns
Pasjagcien Veronaeyele

Kabarett ' Truppe
und eine Kette

hervorragender Kunstkräfte !
Entreeplatz wochentags

M. O. OO .
— Bauchen gestattet ! —

Admiralspalast «
Eis - Arena .

Berlins kühlster Aufenthalt .

Är8 „ Im Tangoklub "
und „ Bie instige Pnppe " .

Bis 6 Uhr nnd ab 10*/ , Uhr
halbe Kassenpreise . _

Für Den Inhalt der Jnieraro
übernimmt die Redaktion dem
vublikum gegenüber keinerlei
Berantworrung .

Lerantw . Nedatteur� Alberi Wuchs , Berlin . Inseratenteil vergntw . j Th . Glocke , Berlin . Trucku . Verlag : BorwärtsBuchdr . u . VerlagSanpaIt Danl Singer äc Co. , Berlin LÄs . Hierzu 3 Beilagen mUnterhaltungsh�
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Gewerkphastliches .
Liberalismus und Angestellte .

. Ich möchte hier ein für allemal erklären , daß
der deutsche Handlungsgehilfenstand , wie ich ihn kenne ,
feststeht auf nationalem Boden und auf diesem Boden
feststehen bleiben wird . Wir sind von Freude und von

Stolz erfüllt über unser Deutsches Reich , das uns
den Boden und den Schutz gibt für unsere Wirtschaft -
Itche Machtentwickelung , und die Handlungsgehilfen
sind stolz darauf , daß sie auf dem Boden dieses Reiches
mitarbeiten können an der kraftvollen EntWickelung
unseres herrlichen deutschen Handels und unserer
deutschen Industrie . "

Also sprach am 4. Mai dev nationalliberale Handlungs -
gchilfenführers Marquart im Reichstag , um damit zu
dokumentieren , daß die Angestellten Nieder bisher noch künstig
als Anhänger der Sozialdemokratie in . Frage kämen . Diese
nichtssagenden Hurraphrasen haben Herrn Marquart selbst
so sehr berauscht , daß er sich bis heute noch nicht erholen konnte
und mm zu seinem eigenen Ruhm diese Reichstagsrede in
einem Artikel der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " wieder -

holt , der unter der Ueberschrift : „ Die Handelsangestellten und
die Sozialdemokratie " die Runde durch die übrige national -

liberale Presse macht . In diesen Betrachtungen gibt der
sonderbare Angestelltenvertreter selbst zu . daß die Miß -
stimmung seiner Berufskollegen über die Verschlechterung der
neuen Konkurrenzklauselbestimmungen wie über das Ergebnis
der abgebrochenen Sonntagsruheberatungen berechtigt
sei , ohne natürlich zu erwähnen , daß lediglich die sozialdemo -
kratische Reichstagsfraktion bereit wat , die von ihm selbst in
beiden Fragen vertretenen Forderungen zu unterstützen .
„ Dennoch " , so lautet seine nationalliberale Logik , „ führt auf
politischem Gebiete der Weg der Angestellten nicht zur
Sozialdemokratie . " Als Grund für diesen Unsinn wird an -
gesühnt , daß die Angestellten ein Teil des Kaufniannsstandes
seien und dieser wiederum „ fühlt sich mit dem Nationalstaat ,
mit Kaiser und Reich verbunden " . Es hat bis jetzt noch kein
Sozialdemokrat bestritten , daß die Handlungsgehilfen ein Teil
des Handelsstandes sindit nur vermissen dieselben bis heute den
Anteil am Ertrag der von Marquart so begeistert beschriebenen
EntWickelung des Handels . Wir verurteilen es , daß die

Parteifreunde des Herrn Marquart restlos im neuen Kon -
kurrenzklauselgesetz den Angestellten dieselbe Gewerbesteiheit
vorenthalten , die doch die Voraussetzung für den ganzen Auf -
schwung des Handels gebildet hat . Wenn aber der von
„ nationaler " Kriegervereinsbegeisterung geradezu über -
sprudelnde Herr Marquart glaubt , daß die Angestellten auf
die Dauer auf ihre Persönlichkeitsrechte verzichten sollen , nur
um die Harmonie des Kaufmannsstandes nicht zu stören und
„ national " im Sinne der Bassermänner zu sein , dann werden

sich die Privatangestellten für diese Einschätzung ihres geisttgen
Nweaus bestens bedanken .

Wie wenig Marquart die wahre Stimmung in Hand -
lungsgehilfmkreisen kennt , mußte er neuerdings sogar in
einem seiner eigenen Verbandsorgane erfahren . Im all -
gemeinen vermeiden es die Organe dsr bürgerlichen Verbände
nach Möglichkeit , an den liberalen Parteien ernsthafte Kritik

zu üben . Angesichts des Verrats der Liberalen in der Kon -
kurrenzklauselfrage scheint indes auch den von „ nationalenm
Stolz " erfüllten Mitgliedern des Leipziger Verbandes der
Geduldfaden zu reißen und das Berliner Kreisdereinsblatt ,
die „ Berliner Handels - Rund schau " , bringt einen Artikel , der
mit erfreulicher Deutlichkeit zeigt , daß die Nationalliberalen
für die Handlungsgehilfen längst erledigt sind und daß auch

I die Fortschrittliche Volkspartei in Angestelltenkreisen an

�Kredit nicht mehr viel zu verlieren hat . Auf eine Mahnung
ider Naumannschen „Hilfe " , die Interessenvertretung nicht zu
überspannen , lautet die Antwort der Angestellten in dem

Artikel :
„ Nun aber die fortschrittliche Fraktion und ihre Vertretung

in Sachen der Konkurrenzklaufel , besonders aber in Sachen der
Sonntagsruhe so wenig Sinn für die berechtigten Forderungen
der Handlungsgehilfen zeigte , sollen wir uns mit den Erwä -
gungen fraktioneller Parteischwierigkeiten genüge sein lassen ?

Das wäre ein bißchen viel verlangt . . . . "

Es wird dann das klägliche Umfallen� der Liberalen in
seinen Einzecheiten geschildert und über die Behandlung der
Angestelltenfragen innerhalb der liberalen Fraktionen
folgende treffliche Kennzeichnung gegeben :

„ Bei unseren Angelegenheiten legen sich aber die Klein -
krämer - Wähler ins Mittel und bringen Parteiführer wie den
Abgeordneten Fischbcck mit einer einzigen Versammlung in
Berlin zur Erklärung , daß die fortschrittliche Fraktion von allen
Berbesserungsanträgen — anderer Parteien — absehen und aus
den Boden der Regierungsvorlage zurücktreten werde . "

Der Artikelschreiber , der sich selbst noch als „fortschritt -
sicher " Handlungsgehilfe bezeichnet , fordert schließlich zur
politischen Organisierung der Angestellten aus und schreibt :

„ Daß wir als Handlungsgehilfen nach alledem , was vorge -
fallen , den Anschluß an die fortschrittliche Volkspartei nicht
unbesehen empfehlen können , tut uns selbst sehr leid , ist
aber einzig und allein die Schuld der heute noch maßgebenden
Herren in der Fraktion . . . "

Wenn organisierte Mitglieder der liberalen Parteien sich
schon mit solchem Notschrei in die Oeffentlichkeit flüchten ,
dann wird Herr Marquart mit seinen nationalen Mittelchen
die natürliche politische Entwickelung der Angestellten auch nicht
mehr aufhalten können . Freilich befindet sich auch der Artikel -
schreiber des Kreisvereinsblattes insofern in einem Irrtum ,
als die unsoziale Haltung der liberalen Parteien nicht nur auf
die Gesinnung einiger Führer zurückzuführen ist , sondern auf
die ökonomische Struktur des Liberalismus überhaupt , der als
Interessenvertretung des Kapitalismus immer wieder gegen
die berechtigten Forderungen der Arbeitnehmer Front machen
wird . Indes ist der Unmut unter den libemlisierenden An -
gestellten schon soweit gediehen , daß sogar , das Organ des
„ Reichsvereins liberaler Arbeiter und Angestellten " in seiner
Ausgabe vom 11 . Juli ebenfalls eine Mitgliederzuschrift ver -
öffentlichen muß , in der die Potthoffsche Schaukelpolitik der
Fortschrittler gegenüber den Angestelltengewerkschaften ge -
bührend gekennzeichnet wird :

„ Wenn das Liberalismus ist, " so heißt eS in der Zuschrift ,
„ daß man den Mantel nach dem Winde dreht , dann ist mir
konservativ bedeutend sympathischer . "

Die Haltung Potthoffs gegenüber den Verbänden ist aber
nur symptomatisch für die Unzuverlässigkeit der liberalen
Parteien überhaupt : das kommt in der Zuschrifft ebenfalls
zum Ausdruck , indem gesagt wird :

„ Es wäre nun immerhin tröstlich , wenn der Fall vereinzelt
dastände , aber ist es nicht in Arbeiter - und Angestelltenstagen
im Parlament ebenso ? Das Verhalten der bürgerlichen Parteien
bei sozialpolitischen Gesetzentwürfen liefert den besten Beweis .
Auf der einen Seite will man den vom Arbeitgebertum hart
bedrängten Massen helfen und auf der anderen Seite es ja
nicht mit dem Arbeitgeber verderben . . . . "

Noch zutreffender freilich wäre es . zu sagen : „ Die
Liberalen wollen den Arbeitgebern helfen , ohne es mit den
Angestellten als Wählermasse ganz zu verderben . " Immerhin
zeigt sich in all diesen Stimmen aus bürgerlichen Angestellten -
kreisen , daß die Privatangestellten in ihrer Masse vom
Liberalismus trotz eifrigen Bemühens nicht gehalten werden

können . Auch für sie wird letzten Endes ihr wirtschaftliches
Arbeitnehmerinteresse für die Bildung ihrer politischen Welt¬
anschauung ausschlaggebend sein müssen .

öerlin unü Umgegenö .
Zum Streik der Holzbildhauer .

Während der letzten Verhandlungen mit den Holzindustriellen
wurde von diesen wiederholt erklärt , es sei eigentlich noch viel
zu früh zu Verhandlungen . Sie nahmen wohl an , in einigen
Wochen könne der Streik sich wesentlich zu ihren Gunsten gewende :
haben und lehnten jedes Entgegenkommen gegenüber der Arbeits -
zeitforderung der Gehilfen grundsätzlich ab . Die ersehnten Arbeits -
willigen wollen sich jedoch nicht einfinden . Die Bilohauergehilfeu
sind nicht durch ungelernte Arbeiter zu ersetzen , und aus den
Reihen der Streikenden findet sich niemand , der bereit wäre , der .
Holzindustriellen aus der Patsche zu helfen . Sehr unangenehin
muß den Unternehmern die Tatsache sein , daß ein größerer Teil
der Geschäfte die vollen Forderungen der Gehilfen bewilligt Hai .
Es wirkt fast possierlich , wenn der Verband der selbständigen Bild -
Hauer in einem Zirkular an seine Mitglieder diese Tatsache
wegdisputieren will . Es wird dort die Angabe der Gehilfen -
organisation als unglaubwürdig hingestellt und behauptet , daß nur
30 Gehilfen zu den neuen Bedingungen arbeiten . Ferner wird
den Unternehmermitgliedern erzählt , von denjenigen Firmen , die
die Forderungen bewilligt haben , hätten 1ö Geschäfte überhaupt
keine Gehilfen in Arbeit . Etwas Wahres kamt schon an dieser
Geschichte sein . Es befinden sich nämlich im Streikgebiet noeli
mehr als IS solcher Geschäfte , weil einfach trotz der Bewilligung
die Gehilfen streiken , um die vorliegenden Streikarbeitcit nicht
fertigzustellen . Aber diese Betriebe kommen für die Gehilfen
nicht als „bewilligte " in Frage . Die Fachzeitung der Holz -
industriellen faßt dagegen die Sache schon ernsthafter an . Sie
unternimmt nicht den lächerlichen Versuch, abzuleugnen , daß eine
größere Zahl Bewilligungen vorliegen , sondern droht allen Firmen ,
die nicht nach der Pfeife der Scharfmacher tanzen wollen , mit
dem geschäftlichen Ruin . Alle Drohungen und alle persönliche
Agitation der Unternehmer jedoch haben nicht verhüten können ,
daß die Gesamtzahl der Firmen , welche bewilligt haben , abermals
gestiegen ist . Und dies , obwohl in der Zwischenzeit bei einigen
Bildhauerprinzipalen wegen des Verdachtes vorliegender Streit -
arbeit die Arbeit wieder niedergelegt wurde . Gestiegen ist
namentlich die Zahl der Tischlereien und industriellen Betriebe ,
während die Zahl der Bildhauereien stabil geblieben ist . Ins -
gesamt stehen jetzt 160 Gehilfen in 64 Betrieben zu den gc -
forderten Bedingungen in Arbeit , also ungefähr der fünfte Teil
aller für die Bewegung in Frage kommenden Holzbildhauer .
Darum können die Streikenden den Wünschen der Unternehmer
entsprechend in aller Ruhe noch einige Wochen abwarten , bis die
Unternehmerverbände den einzig möglichen Weg zur Wiederher -
stellung des Friedens finden . Dieser ist darin zu suchen , daß die
Berliner Hslzbildhauer in ihrer Arbeitszeit nicht mehr hinter
anderen Städten zurückstehen , wie dies jetzt der Fall ist . — Am

Dienstagabend fand im Gewerkschaftshause eine von den
Streikenden vollzählig besuchte Versammlung statt , woselbst der
Situationsbericht gegeben wurde . Die Stimmung Anter den
Streikenden ist die denkbar beste und sie sehen mit fcoller Zu¬
versicht der weiteren Entwickelung des Kampfes entgegen .

Deutsches Reich -

Und willst du auch mein Bruder sein »
Ich schlag dir doch i >en Schädel ein !

Im Herbst 1S11 streikten in Elmshorn in Holstein , einem Orte ,
in dem die Lederindustrie in ziemlich großem Umfange beiriebcu
wird , die Lederarbeiter . Nach langem Kampfe ging der Streil
schließlich verloren , weil es den Unternehmern unter Anwendung
skrupellosester Mittel schließlich gelungen war , eine größere Zahl von
Streikbrechern anzuwerben . Diese Leute , typische Hintzegardisten .
fllbrten sich in der Stadt derartig auf , daß die ganze Bevölkerung
gegen sie erbittert war . Nach der Beilegung des Streiks verließen
viele von ihnen , an . regelmäßiges Arbeiten nicht gewöhnt , die Stadt ,
während eine Anzahl zurückblieben . Diesen errichteten die Elms -
Horner Lederprotzen aus „ Dankbarkeit " für die geleisteten Judasdienste

Kleines Feuilleton .
Der Berliner SMdenten - Ausschuß hat sich am Montag konsti -

tuiert . Dabei kam es zu Szenen , die für das Wesen der neu -
deutschen Studentenschaft bezeichnend sind . 2000 Studenten waren
anwesend , der Rektor tat auch mit . Selbstverständlich wurde zu -
nächst einmal festgestellt , daß die ausländischen Studenten , obwohl
sie ein Siebentel aller Berliner Studierenden bilden , nicht mitzu -
reden haben , was man damit bekräftigt «, daß man ihren Wortsührer
hinauswarf , nachdem man ihm vergebens das Wort verweigert hatte .
Dann protestierten die Nichtinkorporierten , weil man ihnen weniger
Stimmen im Ausschuß geben wollte , als den Verbindungsstudenten .
Hierbei war es erheiternd , daß sich die Angehörigen auswärtiger
Korporationen , weil sie als Nichtinkorporierte gelten , dagegen wandten ,
daß der Ausschuß dem kleineren Teile der Studenten größere Rechte
gewähre , als dem größeren Teile . iGegen die Benachteiligung der
gewaltigen Majorität der überhaupt nie und nirgends Inkorporierten
hatten sie anscheinend nichts einzuwenden . ) Mit ihnen verließen

*
auch die Freistudenten das Lokal , und nun war die reaktionäre Sippe
unter sich und konnte beschließen , was sie ' wollte . Vor allem , daß
der Präsident immer ein Verbindungsstudent sein muß swahrschein -
lich , damit er mit der bunten Affenjacke repräsentieren kann ) , und
daß die Frauen ebenso rechtlos sein sollen wie die Ausländer .

Die traurigen Nachkommen des revolutionären deutschen Studenten
haben ihre studentische Rechtlosigkeit durchaus verdient . Und der
neue Ausschuß , der nur ein neues Glied in der allmächtigen Or -
ganisation des deutschen Verbindungswesens ist , wird die Sklaverei
bald komplett machen .

Eine Elegie auf Hosen . Die französische Kammer hat be -
schlössen , die berühmten roten Hosen in der Armee abzuschaffen , die

allzu sichtbare Schießscheiben� darbieten . Ueber dieser fallende
historische Hose — sie ist übrigens gar nicht so historisch , wie
man glauben sollte , denn die französischen Soldaten just der rühm «
reichsten Epoche , der Revolutionszeit und des Kaiserreichs , trugen sie
noch nicht — blutet das Herz der Kinkerlitzchen - Patrioten . So
dichtet einer der gutgesinnten Redakteure des „Echo de Paris "
folgenden Trauergesang : „ Wenn ihre Farbe beim Borüberzug
marschierender Truppen erglänzte , war sie ein Trost für den Blick
und auch fürs Herz . Sie weckte eine fromme und stolze Empfindung ,
die wir nicht mehr kennen werden . Die rote Hose geht dahin wie
alle Dinge , die uns mit der Vergangenheit verknüpfen . Ihr Ver »
schwinden wird zu einer Trauer , die schmerzlich in allen Patrioten -
herzen wiedertönen wird . " Diese Patrioten haben das Herz wirklich
in der Hose .

Eine abgelehnte Schauspielerforderung . Bei den Borberatungen
d« S kommenden deutschen Theatergesetzes haben die Schauspieler ge -
fordert , daß ein a m t li ch e r T h e a t e r in spe kt or angestellt
würde , der die Durchführung der gesetzlichen und polizeilichen Vor -
schrifien im inneren Theaterbetriebe zu überwachen habe . Es liegt
zudem in den besonderen Verhältnissen des künstlerischen Berufs ,
daß der Direktor am Schauspieler selber einen Bundesgenossen
finden kann , wenn er die gesetzlichen Vorschriften umgehen will . Er

gibt ihm die wirkungsvolle Rolle als Lohn für seine Verschwiegen -
heit� » od hebt so bald dies « bald jene gesetzliche Vorschrift auf .

Sollte es beispielsweise endlich festgelegt werden , daß der Direktor
die Kosten für das beanspruchte moderne Kostüm zu tragen hat : wer
könnte ihn hindern , eine kostspielige Kostümrolle einer Dame
zuzuschanzen , die durch ihre körperlichen Reize besonders reich
dotiert ist ? Eine „ Schiebung " , die den Schein des Gesetzes wahrte ,
in der Tat aber das Portemonnaie der Theaterprinzessin in Anspruch
nähme , wäre kinderleicht gemacht . Und wer sollte sie in diesem Fall
aufdecke »? Die mit den Rollen beglückte Dame würde eS schwerlich
tun . Je reicher sie von Liebhabern bedacht wird , um so weniger
wird sie sich mit ihren ärmeren , aber anständigen Kolleginnen
solidarisch fühlen . Im Gegenteil : Die Macht des Kostüms wird
ihr eine willkommene Waffe sein . Jeder anderen Instanz innerhalb
des Theaters aber wäre es unmöglich , den wahren Sachverhalt
aufzudecken . Hier kann nur ein amtlicher Inspektor helfen , der vom
Gesetz abhängig , dafür aber aber vom Direktor unabhängig ist .
Leider hat die Regierung den geforderten Theaterinspektor zunächst
abgelehnt . In der „ Deutschen StrafrechtSzeitung " hat nun ein Re -
gierungsrat Dr . Lindenau — Dezernent am Berliner Polizei «
Präsidium — im Anschluß an den Prozeß Schrumpf die Einführung
der amtlichen Theaterinspeltion in das kommende Theateraesetz
dringend empfohlen . Im Entwurf des österreichischen Theatergesetzes
ist der Theaterinspektor bereits vorgesehen . Hoffentlich hilft eS den
Schauspielern , daß nunmehr sogar vom Berliner Polizeipräsidium
aus ihre gerechte Forderung anerkannt wird .

Die „ Etagenrosc " . Der französische Blumenzüchter Gennain
aus Mourillon ist plötzlich ein sehr berühmter Mann geworden .
weil er in seinem Garten eine Art „ Eiagenrose " entdeckt hat : eine
Rosenblüte , aus der eine zweite Blüte herausgewachsen ist . Es
handelt sich hier um einen Vorgang , der bei Gartenrosen ziemlich
selten ist , aber doch auch in Deutschland des - öfteren beobachtet
werden konnte und den die Botaniker „ Durchwachsung " ( viexstztsis )
nennen . Die Blütenachse wächst über die Kapelle hinaus
und erzeugt oberhalb der ersten Blüte eine neue , mehr
oder weniger von der normalen abweichend « Blüte , manch -
mal auch einen Laubsproß . In der Biologisch - morphologischen
Abteilung des Botanischea Gartens in Dahlem befindet sich ein
Exemplar einer grünen oder richtiger gesagt vergrünten Rosenart ,
der Rose , obiusnsis virickistora , bei dem in früheren Jahren mehr -
fach derartige Durchwachiungen vorgekommen sind . In diesem Jahre
zeigte sich aber keine durchwachsene Blüte . Auf demselben Beete
aber stehen einige andere Pflanzen , bei denen man gegenwärtig
derartige Blütendurchwachsungen studieren kann , so verschiedene
Sltabibsvit und Exemplare der Pflanze kckouuäa didyma . In einem
Falle ist die Durchwachsung sogar das Normale : bei den weiblichen
Cyoa « .

Der trockene Jagow . Bei den Gewittern , die letzter Tage , so
auch gestern , die Berliner Vororte heimsuchten oder vielmehr be -
glückten , hat eS allgemeine Verwunderung erregt , daß es immer
nur die Bororte sind , denen eine Abkühlung beschieden ist . So goß
es gestern nachmittag wieder fürchterlich in den westlichen Vororten .
aber Berlin blieb trocken . Stellenweise waren die trockene und die
nasse Zone haarscharf gegeneinander abgegrenzt , und die Grenze
fiel merkwürdigerweise zusammen mit der Grenze jenes Gebietes ,
über das Herr v. Jagow sein schneidiges Szepter schwingt .
Das brachte uns denn auch auf die sehr natürliche Er «
klärung des Phänomens . Wir erhoben unsere Augen ,

und siehe , an allen Straßen , die Jagows Reich gegen die Vororte
abgrenzen , prangten Plakate des Inhalts :

„ Es wird der Regen auf der Straße verkündet .
Die Straße dient lediglich dem Verkehr .
Bei Zuwiderhandlungen , erfolgt Einschreiten . "
Das hat gewirkt . Jagows Macht ist bei den himmlischen Heer - -

scharen nicht geringer als bei seinen irdischen .
Aber die Berliner werden ihm auch das nicht vergessen .

Notizen .
— Kritik der Kritik . Das Tivoli - Theater in Bremen .

eine Operettenbühne , die dem Komponisten Gilbert gehört , ha :
unserem dortigen Parteiblatt die Referentenkarten entzogen , weil
die ernste kritische Würdigung ihrer Leistungen den Operettenleuten
angeblich das Geschäft verdarb . Die bürgerliche Presse mit ihren
kritik - und skrupellosen Lobhudeleien hat die Theaterleiter zu solcher
Dreistigkeit ermutigt .

— Die himmlische Regie . Der Tod deS österreichischen
Gesandten in Belgrad , des Herrn von Hartwig , der am Freitag er -
folgte , nachdem acht Tage vorher , also gleichfalls an einem Freitag l' >.
das ermordete Erzherzogspaar von der Wiener Hofburg zum West -
bahnhof geleitet worden war , entlockt der Wiener „Reichspost "
folgendes Gebet : „ Es wird biete geben , die in diesem merk -
würdigen Zusammentreffen von Umständen „ den Finger
Gottes " , die Hand der Vorsehung , zu erkennen geneigt sind .
über deren Walten in der Weltgeschichte neuestenS der deutsche
Historiker Ruville so lichtvoll geschrieben hat . Vor dem so tragisch
Verstorbenen salutiert politische Gegnerschaft ritterlich , aber iiiäu
minder beugt sie vor diesem erschütternden Werk htm in -
lischer Regie ehrfürchtig daS Knie . "

— Sachie - Oper . Die Erstaufführung des „PostillonS von
Lonjumeau " ist auf Freitag , den 17 . d. M. , verlegt worden . Donners -
tag wird Richard WagnerS . Tannhäuser " wiederholt .

— Den Ozeanflug um die 200000 Mork - Prämie will auch
Graham White mitmachen . Sein Apparat erhält vier Motore und
soll 40 Stunden ohne Zwischenlandung fliegen können .

— Schilllers Erben . Bei Gelegenheit von Rodenbergs
Tode erfährt man aus einem Nachruf , daß die Schillerftiftuiig ,
deren zweiter Vorsitzender er war , außer von Waldeck Manasse ,
Alfred Gotthelf und Isidor Landau auch von Paul Lindau und
Oskar Blumenthal geleitet wird . Das ist d»r blutigste Witz , der
Herrn Blumenthal , und zugleich das einzige Trauerspiel , das Herrn
Lindau je gelungen ist .

— „ Braunolin - Vertrieb " . Ueber einem Laden in der
Nähe des Nollendorffplatzes liest man in großer Aufmachung di
Aufschrift „ Braunolin - Vertrieb " . DaS Mittel mit dem barbarischen
Namen muß demnach viel aekanst werden . Man kann also , wenn
man einem Menschen mit stark braungefärbtem Gesicht auf de,
Straße begegnet , niemals wissen , ob der Betreffende sich d i
Färbung lediglich durch den Aufenthalt in freier Lufi und Sonnt
ehrlich erworben , oder aber , ob er sie sich in Berlin künstlich an -
geschminkt hat . Früher hatten die Götter auch vor das Brauitwerdcn
den Schweiß gesetzt , jetzt kann man ohne die geringste Anstrengimg
in den glücklichen Besitz des prächtigsten kupferfaroenen Indianer -
teints gelangen .



ein sogen . „ Arbeiterheim ' , zu dem die gesamten S- Harfmackisr bei -

trugen und auf dasWse jetzt nicht wenig stolz sind . Indessen blieb ihre
Freude nicht ungetrübt , denn fast alle Tage galt es , einen Krakeel

zu unterdrücken . ' In die Reihen der verflossenen Streikbrecher war
eben keine Disziplin hineinzubringen . An einem Tage ging eS be¬

sonders schlimm her . Der Arbeiter W e u k e r t , ein schlimmer
Rohling , war mit einem anderen Bewohner des . Arbeiterheims ' in
Streit geraten , der sofort in Tütlichkeilen auFartele . Weukert schlug
dabei seinem Widersacher den Schädel ein , und nur einem glücklichen
Zufall war es zu verdanken , daß der Verletzte mit dein Leben
davonkam . DaL Altonaer Landgericht verurteilte den rohen Burschen
nunmehr zu zwei Jahren Gefängnis . Auch aus andere

Insassen deS Elmshorner „ Arbeiterheims ' treffen die Worte zu :

„ Wehe , wenn sie losgelassen I" Ja , ja , ein verstärkter Schutz der

Arbeitswilligen ist eine bittere Notwendigkeit !

Streik im Tabakgcwcrbe . Wegen Ablehnung des neuen

Tarifvertrages haben die Arbeiter von vier Rohtabakfabriken in

Mannheim die Arbeit niedergelegt .

Huslanö .

Strafe für betrügerischen Streikbrecherfang .
Ter Genfer Bauunternehmer Rubin engagierte in Sitten

23 Maurer unter der unwahren Angabe , daß der dortige Bau -
arbeiterstreik beendet sei . Als die in Genf angekommenen Arbeiter
vom Fortbestehen des Streiks erfuhren , vcrlveigerten sie die Arbeits -
aufnähme und verlangten vom Unternehmer die Rückerstattung der

Reiseauslagen sowie den Lohn sür drei Arbeitstage . Das Genfer
Gcwerbegericht gab der Klage Folge und verurteilte den betrüge -
rischen Streilbrechersänger zur Entschädigung an die 23 Arbeiter mit
25 bis 32 Franken . Das gerechte Urteil werden sich nicht nur die
Arbeiter , sondern auch die Unternehmer und Streikbrecherfänger für
die Zukunft merken .

Das Taylorsystcm in der schweizerischen Schuhindnstrie
Die große , init ca . 4000 Arbeitern produzierende Schuhfabrik

Bally U. - G. in Schönenwerde hat , wie der Professor Wallich mit '
teilt , beschlossen , das Taylorsystem in ihren Betrieben einzuführen .
Bier Herren der Firma seien schon seit einem Jahr mit dem Studium
des Verfahrens in den Vereinigten Staaten beschäftigt . Nach dem
soeben für das Geschäftsjahr 1912/13 veröffentlichten Geschäftsbericht
hat die mit 24 Millionen Franken Aktien - und Obligationenkapital
arbeitende Riesenfirma einen Rohgewinn von 4 208 308 Fr . erzielt ,
aus dem nach reichen Abschreibungen von 1 459 119 Fr . die Aktionäre
eine Dividende von 8 Proz . erhalten und die Verwaltungsräte und
Direktoren , diese zu ihren großen Gehältern hinzu , fette Tantiemen .
Gegenüber 1911/12 ist der Neingewinn um 89 999 Fr . größer , aber
es soll durch das Taylorsystem noch mehr Profit aus den Arbeitern
herausgeholt werden . Dabei ist von den 4999 Arbeitern fast niemand
gewerkschaftlich organisiert . Vielleicht macht der „ Herr Taylor " die
bäuerlichen Halb - und Ganzproletarier endlich reif für die Gewerk -
schoftsbewegung . _

Soziales .
Hetze gegen ci »e Ortskrankenkasse .

Unter den erschwerendsten Umständen mußte am 1. Januar 1914
in Nürnberg die - neugegründete gemeinsame Ortskrankenkasse in

Funktion treten , nachdem der reaktionäre Rathausfreisinn es bis zur
letzten Minute verstanden hatte , die Einrichtung einer Ortskranken »

kasse nach dem alten Krankenvcrsicherungsgesetz zu verhindern . Jahr »
zehntelang konnte die Nürnberger Arbeiterschaft nur in der ganz
unzulänglichen Mmeindekrankenkasse versichert werden , die infolge
ihres unzweckmäßigen Beitragssystems und sonstiger anderer Mängel
trotz geringer Leistungen für die Mitglieder , der Stadt , die viele

Mhre die Defizits decken mußte , Hunderttausende von Mark ge «
kostet hat .

� Als die Ortskrankenkasse in Kraft trat , mußte sie alle bisherigen
Mitglieder der Gemeindekrankcnkasse mit allen ihren Rechten über -

nehmen , erhielt aber nicht einen roten Heller Vermögen oder den

Reservefonds der Gemeindeirankenkasse , weil das hier böhmische
Dörfer waren . War kein Geld mehr da , mußten eben die Steuer -

zahler eintreten . Die ganze Einrichtung der Kassenräume , die bau -

liche Instandsetzung der Bureauräume usw . mußte ausgeführt
werden , ohne daß ein Pfennig Geld vorhanden war . Dazu kam ,
daß die Gemeindekrankenkasse der Ortskrankenkaffe bei Beginn des
Betriebes sofort über 4999 kranke Mitglieder überwies , für die in

den ersten zwei Monaten 399 999 M. bare UntersiützungSgelder aus¬

bezahlt werden mußten , ohne daß sür sie auch nur ein Pfennig
Beitrag an die Ortskrankenkasse gezahlt worden wäre . Daß unter

solchen Umständen die Ortskrankenkasse pflichtgemäß von dem ihr

zustehenden Rechte Gebrauch machte , und von der Stadt 399 999 M.

Vorschuß forderte , den sie auch erhielt , ist mehr als begreiflich .
Außerdem nahm sie bei einer Bank ein Darlehn auf , das sofort
zurückgegeben wird , wenn ein neuer Antrag an die Stadtgemeinde
auf weitere 299 999 M. Vorschuß genehmigt worden ist .

Für jeden objektiv klrteilenden sind diese Verhältnisse infolge der

erschwerten Umstände bei dem Inkrafttreten der Nürnberger Orts -

krankenkasso ganz natürliche unvermeidbare Folgen fortschrittlicher
kommunaler und sozialer Rückständigkeit . Die arbeiterfeindliche
Presse verbreitet nun einen Artikel über Mißwirtschaft in

der „ sozialdemokratischen " Ortskrankenkasse und schwindelt die

Vorschüsse in ein Defizit von 599 999 M. um . In dem jetzt
herausgegebenenen ersten Halbjahrsbericht über die Vermögensver -
Hältnisse der Kasse wird nachgewiesen , daß der Bankkredit überhaupt
nur 85 999 M. beträgt , wovon bereits wieder 29 999 M. abbezahlt
worden sind . Ferner wird festgestellt , daß nach Einzug der zurzeit
noch ausstehenden 599 999 M. an Beiträgen die Kasse nicht nur keine

Unterbilanz , sondern eine Mehreinnahme von 53 999 M. habe . Von
einer Mißwirtschaft in der Kasse kann also gar leine Rede sein .

Handlungsgrstilfirr oder Gewcrbegeliilfin !
Gegen die Deutsche Hotel - Aktiengesellschaft als Inhaberin des

Hotels ESPlanade richtete sich vor dem Gewerbegericht die Klage
einer Kassiererin .

Es erkannte das Gericht auf Ncberwcisung an das Kauf -
mannsgericht . Zu dien Obliegenheiten der Klägerin gehörte das
Ausschreiben der Gastrechnungen nach den Bons der Kellner , das
Abrechnen mit den Kellnern und die Kassenführung . Eine gleich -
geartete Sache aus dem Jahre 1911 gegen das Restaurant » Zoolo -
gischer Garten " ist durch alle Instanzen in gleicher Weise beurteilt
worden und auch die Handelskammer hat sich auf denselben Stand -
punkt gestellt .

Der Vertreter der Beklagten erklärte , in ganz Deutsch -
land würden diese Angestellten als Gewerbegehilfen betrachtet
und mit nur 14tägiger Kündigungsfrist angestellt . Das mag zu -
treffen . Daraus folgt aber nur , daß entgegen der zwingendne
Vorschrift des Gesetzes in einer Reihe voii Fällen nzit Kauf¬
mannsgehilfen , denen eine sechswöchentliche Kündigungsfrist
zum Quartalsschluß zusteht , eine kürzere vereinbart wird .
Eine solche Vereinbarung ist ungültig . An ihre Stelle tritt
die gesetzliche von sechs Wochen zum Quartalsersten . Aehnliche
ständige Verstöße gegen zwingende Rechtsnormen , die zu -
gunsten von Arbeitern getroffen sind , haben wir wiederholt
niedriger gehängt . Wir erinnern z. B. an die sogenannten
Bäcker - und Fleischermamsells , die lediglich mit dem Umsatz
der Waren zu tun haben , und deshalb die Rechte von Hand -
lungsgehilfen haben , nicht aber die kürzere Kündigungsfrist
der Gewerbeordnung .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . ) |

Jntendanturmusik .
Der Bureaudiener der Intendantur Kühn war auch Leiter einer

Musikkapelle und als solcher zuletzt mit drei Mann für die
Riebeck - Brauerei tätig . Am 15. Juni wurde er mit seiner
Kapelle plötzlich entlassen und forderte nun wegen fristloser Eni -
lassung sür einen halben Monat 39l M. Vereinbart waren pro
Tag 25 M. und für die Sonntage 29 M. für die gesamte Kapelle .
Darüber , ob dem Kläger die beanspruchte Kündigungsfrist zustehe ,
herrschte zwischen den Parteien Streit . Das Gewerbegericht ,
Kammer 6, hatte gestern zu entscheiden .

Das Gericht lam zur K l u g e a b w e i s u n g. Es stützte sich
dabei auf die Aussage eines Direktors der Beklagten , der dem
Kläger bei seinem Engagement gesagt hatte , es sollen dieselben Be -

dingungen gelten wie bei dem Vorgänger . Da habe aber tägliche
Entlassung erfolgen können .

* «
*

Von besonderem Reiz sind die Umstände , unter welchen das

Engagement zu stände kam . Nach der eigenen Darstellung des

Klägers , der wie schon erwähnt Jntcndanturdiener ist und nur
nebenher in seinen dienstfreien Stunden den Berufsmusikern das
Brot nimmt , spielte sich der Vorgang wie folgt ab : Ein Vertreter
der Brauerei hatte ihn ausgesuibt , um die B i e r l i e s e r u n g sür
die Intendantur zu erhalten . Dabei kam das Getpräch „zufällig "
auf die musikalischen Eigenschaften des Klägers , der seinerseits die
Frage aufwarf , ob er nicht von der Brauerei engagiert werden
könne . Der Vertreter soll hierauf geantwortet haben : „ Warten
Sie mal , wir haben zwar eine Kapelle , aber die wird sofort raus -
geschmissen . " Das Engagement kam auch wirklich zu stände . Wie
es mit der Bierlieferung wurde , darüber verlautete nichts .

Gerichtszeitung .
Schwere Angriffe gegen die „ Frauenbank " , G. m. b. H. ,

bilden den Gegenstand ? iner Beleidigungsklage , welche

gestern das Schöffengericht Berlin - Mitte unter Vorsitz des

Assessors Seidenschnur beschäftigte . Als Kläger traten
die Vorstandsmitglieder der „ Frauenbank " . Fräulein Anna

H o f f m a n n und Frau Anni v. Wunsch , vertreten von
den Rechtsanwälten Dr . D a l e n und Dr . Frey , gegen den

Börsenschriftsteller Bruno B u ch w a l d auf , der von Rechts -
anwalt Dr . Alsberg verteidigt wurde .

Einige Zeit nach Gründung der „ Frauenbank " erschien in der
„ Welt am Montag " ein von dem Beklagten Buchwald verfaßter
Artikel , der eine Art Warnruf vor der Beteiligung an der Bank
darstellte . Es wurde unter anderem gesagt , daß das größte Miß -
trauen gegen die Frauenbank am Platze sei , da schon die Angabe ,
daß die Bank mit einem Kapital von einer Million Mark arbeite ,
unwahr sei . Es seien nämlich auch die Haftsummen , die doch nur
im Falle eines Konkurses herangezogen werden , als „ Kapital " cm-
geführt worden . Die angeblichen Gewinne der Bank ständen ledig -
lich auf dem Papier , und zwar werde , um die „ Gewinne " zu er -
zielen , folgende rein kaufmännisch als Bilanzverschleierung zu
bezeichnende Manipulation vorgenommen . Die Bank erwerbe mit
einem erheblichen Damno zweitstellige Hypotheken und setzte dann
diese nicht etwa mit dem Ankaufspreise , sondern zu dem Nominal -
werte unter der Rubrik „ Börsenfähige Effekten und Wertpapiere "
in ihre Bilanz ein . Die Mitglieder würden hierdurch in einen

schweren Irrtum versetzt und es müsse mit aller Entschiedenheit
vor dem Institut gewarnt werden ; nicht zuletzt im Interesse der
Frauenbewegung selbst , die durch solche Manipulationen dis -
kreditiert werden könne . — In einem anderen Artikel wird gesagt ,
daß sich die Frauenbank zu „ Hypothekenschicbungcn schlimmster
Art " hergebe . Auf eine von der Frauenbank veranlaßte Berichti -
gung erklärte Buchlvald in einem weiteren Artikel , daß es natür -
lich sehr leicht sei , die von ihm behaupteten Tatsachen in geradezu
unerhörter Weise zu verdrehen . Von der Frauenbank wurde nun -
mehr gegen Buchwald eine einstweilige Verfügung herausgebracht ,
nach welcher ihm verboten wurde , weitere Artikel über die Frauen -
bau ! zu veröffentlichen ; für jeden Uebertretungsfall wurde eine

fiskalische Strafe von 1999 M. festgesetzt . Das Landgericht I habe ,
wie der Beklagte dann in einem weiteren Artikel sagt , diesen An -

griff auf die Preßfreiheit abgewiesen . Das Amtsgericht habe an -
scheinend nicht erkannt , ein wie großer Schaden angerichtet werden
könne , wenn eine Zeitung verhindert werde , auf Grund einwand -
freien Materials unkundige Frauen , Witwen und Waisen vor
dem Verlust ihres Vermögens zu bewahren , denn der Zusammen -
bruch der Frauenbank müsse in kurzer Zeit erfolgen . Bezeichnend
sei , daß das Kaufmannsgericht am 15. Mai gegen die Frauenbank
eine einstweilige Verfügung erlassen habe , 17 999 M. Wertpapiere
herauszugeben und der Gerichtsvollzieher nach dreistündiger Durch -
suchung die Papiere nicht gefunden habe , die Bank auch trotz
richterlichen Beschlusses jede Auskunft verweigere . Schließlich
veröffentlichte ssr Kläger auch verschiedene Urteile gegen die
Frauenbank , aus denen , nach seiner Ansicht , hervorgehe , daß die
Bank arglistig gehandelt habe .

Von der klägerischen Partei wird demgegenüber behauptet ,
daß die sämtlichen Vorwürfe unwahr seien , es handle sich um eine
von vier frühere im Unfrieden mit der Bank geschiedene Angestellte
ausgehende systematische Hebe . Bei diesem Kesseltreiben gegen die
Frauenbank spiele Rachsucht und Verrat die Hauptrolle und das
Verhalten der Gegner sei recht häßlich , da mit Hilfe von anonymen
Zuschriften und Schmähbriefen ein gemeinnützig wirkendes Institut
diskreditiert werden solle .

Nach längeren Erklärungen der Vertreter der Parteien , die
beide für Erhebung des Wahrheitsbeweises eintraten , beschloß das
Gericht , die Sache zu vertagen . Zu dem neuen Termin sollen eine
Reihe Zeugen und ferner als Sachverständiger Professor Crüger ,
Generalcmwalt der Deutschen Genossenschaftsbanken , geladen
werden , eventuell soll auch noch ein von der klägerischen Partei
namhaft zu machender Sachverständiger geladen werden .

I außerdienstlichen Verkehr sei der Kläger dem Dienstborgesetzken'
Achtung schuldig . Diese Achtung habe er verletzt . Deshalb sei die

Strafe auf jeden Fall gerechtfertigt .

Hypothekenschwindler vor Gericht .

In deni Betrugsprozeß gegen den umfangreicher
Hypothekenschwindeleieu bezichtigten Kaufmann Udo K l e t t

wurde gestern , nach28tägigerVerhandlung vor der

12 . Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Land -

gerichtsdirektors L i l i a das Urteil verkündet .

Es wurden verurteilt Klctt wegen fortgesetzten Betruges zu
3 Jahren und 9 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
unter Anrechnung von 9 Monaten der erlittenen Unterfuchungs -
Haft , Grafs zu 1 Jahr , Ornast zu 9 Monaten und Anger zu
4 Monaten Gefängnis . Bezüglich des Angeklagten Klett hob der

Vorsitzende in der Urteilsbegründung hervor , daß er ein geistig
minderwertiger Mensch sei . allerdings handle es sich bei ihm nicht
um intellektuelle , sondern um moralische Defekte . Straf -
erschwerend sei , daß der Angeklagte durch sein recht raffiniertes
Vorgehen zirka 39 999 M. erbeutet babe und daß seine Betrügereien
zur Folge gehabt haben , daß Gutsbesitzer , die Hypotheken suchten ,
dies infolge der falschen Angaben des Angeklagten solange hinaus -
geschoben hatten , bis sie nicht mehr in der Lage waren , sich ander «

weitig Kapitalien zur Deckung der fälligen Hypothekenschulden zu
beschaffen . Hierdurch ' sei es gekonimen , daß mehrere der Zeugen
Haus und Hof verloren . Aus diesem Grunde habe gegen Klett

auf eine exemplarische Strafe erkannt werden müssen .

Sportkartell Ober - und Niederschöneweide . Mittwoch , de »
15. Juli , abends 8' / , Uhr , im kleinen Saal des Restaurants . Wilhelminen »
hos " : Mitgliederversammlung . Vortrag dcsßGenossen Deinert - Maricndors .

Ländlicher Arbeiter , Gutsvorstehcr und Landrat .

Ein Arbeiter , der bei dem Gutsvorsteher Rittergutsbesitzer
Herrmann in Sellin ( Kreis Königsberg in der Neumark ) landwirt -
schastlich tätig war , hatte den Dienst aufgegeben und sich eine andere
Stellung gesucht . Hier wurde er gekündigt , nachdem der Gutsvor -
steher Herrmann zu seinem neuen Arbeitgeber gesagt hatte , der
Arbeiter sei kontraktbrüchig geworden . Dieser erschien dann auf
dem Landratsamt , gab das Sachverhältnis zu Protokoll und knüpfte
daran die Bitte , der Landrat möge veranlassen , daß der Gutsvor -
steher nicht mehr über ihn unwahre Behauptungen verbreite und
ihn dadurch schädige . Er bestritt , unberechtigt aus dem Dienst ge -
gangen zu sein .

Der Landrat ersuchte darauf den Gutsvorsteher Herrmann um
eine Auskunft darüber , wie sich die Sache verhalte . Dieser erklärte
dem Landrat : Er lehne die Beantwortung der Frage ab , da es sich
um eine private Angelegenheit handele ; er gebe der Erwartung
Ausdruck , daß der Landrat sich in Zukunft nicht mehr in seine per -
sönlichen Angelegenheiten mischen werde .

Der Landrat verhängte dann über Herrmann als Gutsvor -
steher die Disziplinarstrafe des Verweises . Der Regierungs -
Präsident in Frankfurt a. O. und das Oberverwaltungsgcricht ver -
warfen die von Herrmann gegen den Landrat ange -
strengte Klage . Begründend führte das Oberverwaltungsgericht
aus : Allerdings sei das Verhältnis zwischen dem Arbeiter und dem
Rittergutsbesitzer Herrmann ein privatrechtliches Verhältnis . Aber
aus den Vorgängen hätte der Gutsbesitzer und Gutsvorsteher Herr -
mann doch erkennen müssen , daß es sich nicht um ein unberech -
tigtes Eingreifen in privatrechtliche Verhältnisse handelte , sondern
daß ein amtliches Interesse des Landrats vorlag . Aber selbst wenn
man davon absehe , so sei der Zusatz , daß . Herrmann erwarte , der
Landrat werde sich in Zukunft nicht mehr in seine privatrechtlichen
Verhältnisse mischen , ein Ungehörigkeit mit Rücksicht darauf , daß
der Landrat der Dienstvorgesetzte des Gutsvorstehers sei . Auch im
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Paul Gärtner , Treskowstr . 44
A. Günther , Gr. Frankfurterstr . 79

f
yrowatKa

Ciqcureilon

RaticihLQjr

Fordert
nur

I
KflDDfl -Gigarenenl

Raucht hetvttolt
Ciflarcttcn I

l�üg�eijHjeNctji��
Gmnow' sKaffce - Versd . DreadiientTO

CUinnh Lindenstr . 105
■niuull Speck* osiSchinksaRslcerei .

Pnion-Bszar, K. Ritter , Gr. Frankf . gt . U3.

�rjeilerBepufsHl�M
Keiner , Otto , Gerichtstraße 86.
Partlewareng . , Tegel , BniBowstt «
F. ZlUat , Waidemarstr . 64 a.

�j�Fahpjciiuje
Aiifn - TethnlkumBenin . Wnater -HUlü hausenerst . 16. Honorar mäßig.

B ade - Anltaiten

Admlralsoarten - Bad
Alex&nderplatz 3, Keinickcndorfarstr . 3
LBlaennfer 22, Panlatr. 6, LtttxovrtT. 74.
Arkona - Bad , Anklamar - ötr . SiT"

Baült - MoaiitlOU�iÄ .

| Bad
Landsberger Str . 107,
Gollnow8tr . 41. Liefer .
sämtlich . Krankenk .

Bad Börse , Dirksenstr . 60.

tential -Bail M.

Diana - Bad ÄnÄer .
Eaiaer - Fiieririchi - Bad. Chsrl . i . Eh
Kur - Bad Treptow , Bouchdstr . 18
linilnnkoijUBdeDst1 . 109 Soalqatll «
LluucIlOufl Friedrieliit 8. li «f. « . Km.
Hatlonal - Bad , Brunnenstr . 9.
Naturhellhad , Stephanstr . SO
Bad Ostend » . if�

1
Original Lobtannln - Bad

Wallstr . 70/71 früh . Münjal
Smtl . Bader , «ueh . f . Krankenk .

Passage - Bad g » ! '
Reform - Bad , Wiener Str . 65.
Refonu - Bad Weißensee , Iehder8t . l04

SciHlier - BadJiillenOkl
■I gx C I ZA ' Bad M M Mi n
■I C � I c « Schlesiscb e Str . 81.

gjcjieMjjoi »ejM
C. Adameck , �klln . , Jonasstr . 23
A. Albat,Markt8tl2 13,Rdnickendorl
Albrecht , E. , Fruchtstr . 29.
Landbrotbäcker . Herrn . Albrecfat
P. Anderscfa , Zionskirchstr . 17.
R, Anderson , Thüringerstr . 32
Asmus , Wilb . , Uecksrmünderstr. II .
K. Aust , Drontheimer Str . 40.
Wilb . Bagge , Wiclefstr . 65/6.
Willy Bär , Stromstr . 48.
Paul Berger , Mirbachatr . 25
Paul Beyer , Franseckystr , 45.
Josef Breffca , Kirchhofstr . 46/47
Otto Billepp , KssUnieA- AllH 21 afp
R. Block , Sorauerstr . 18
PanlBochuig,PaiikoT,Gor8chstr . ll
E. Böhme , Oderbergerstr . 49.
Wilb . Brandt , Oderbergerstr .
Alw . Brämer , Romintenerstr . 40
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . S
Brotfabrik Heinersdorfer Mühle
Hermann Büß , Grönauerstr . 12.
Ernst Buller , Brüsselerstr . 43.
M. Barghardt , W' aldemarstr . 76
Gust . Böhm , Gubenerstr . 26.
G. Büchner , Nordhausenerstr . SS
Alb . Dachwig . N. Graunstr . 22
Davids Landbrot,RädersdorferSir . 2S
raliMdMBtr. tt�aßniaDn- . E. Eliasbcikit .
Paul Deliy , Markusstraße 16.
Doliwa , Ferdinand Torellatr , 4
Otto Donath , Stolpischestr . 22.
Rnd . Duncker , Pankow , üilbisvst . ?!
Fritz Eichier , Raatianstr . 18.
W. Ernst , Pücklerstr . 42.
Frame Faulwetter , Mantaaffilitr . lT.
Carl Feist , Friedenstr . 101.
Emanuel FlÖgel , Mirbachstr . 26.
Paul Freitag , Stuttgarterstr . 13.
E. Freyer,Bluincnilr . 72. £. Markas«tr .
Br, Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
R. Friedrich , Weidenweg 7.
HelnrlchF rIster . FaEk«w,FIora8t . 50
Roh . Gebler , Wildenbruchstr . 68.
F. George , Wilkalnikameratz . tl .
Flitz Glanner , Chaaueettr « M.

Ui \ Hänke' i Biötliätksiei
73 Geschflfte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln u. Treptow

OeprPndet 1092 .

BliHKÄÄ

BP3üerelB9izouf
empfiehlt

Qualitätsbiere
a�nraBnsQB�nHBKSEä63 '

P. naBki,T ertr . W. Mehneaarianbirjiwt . 7
R. Haude , Lynarstr . 4.
KarlHeidenreich , Münch nerst . 44
Kart Hennig , Steinmetzatr . 74
Guet . HeintscheI,IIaTelbsrfl - . r >tr 26.
G. Henning , Schmidtstr . 8 .
Otto Hoff , Chorinerstr . 12.
Job . Hildebrandt , Rykestr . »
P. Husgen,H«rrarth - ,B. Liclit «Brtder *t
L. Ihle , Gerichtsstr . 53. _
Bernh . Jahn , Residenzat . 75, T. 582
Reinickendorf , Hauserstr . 8.

Paul Jarrasch , Sprengelstr . 83
Jendreyko , Immanuelkirchstr . 10
Fr. Jendreyko , Ohmstr . 9.
O. Jeske , Libauerstr . 1
Fr . Jung , Elbestr . 6 Neukölln
B. Kanthak , Lichtenbergersfcr . ft
A. Kelb , Rostockerstr . 31.
F. Kiesewetter , Schivslbeiniritr . 16.
R. Klinke , Weißens . , L«hderst . l20 .
. Kludt , Residenzst . 155, Reinickead,KK

1äM. [ osMB ° . " " S51
R. Kleiner , Schulstr . 102
Max Kniff ort , Landab . Allee 2S
Frledrtch Knop , Bodestr . 31
Paul KÖbernick , Wilh. 8tolze6tr . 35
A. KosmehljNklln ,Donau8tr . 52- 53
Albert Kramareck , Adaibertat. 66.
A. Kosnbeck , Sparrstr . 4
Josef Kreil , Weserstr . 179
Alb . Kratky , Cadinerstr . 19.
F. Eretzscfamar , Ryokestr . 7.
L&ndbr . - Bäck. Krdcher,Baaleftr . 35
C, Kunze , Liebigstr . 1.

Karl Koüefle
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , D&nenstr . 6.
Ew. Liesegang . Danzigerstr . 42
Adolf Linde , Licbtnbg. , WiIliclBUtr. 75

Bäckerei Könscher
Kastanien - Allee 67

Cart Llnd
enberj�, LyckeBeritr . 4.

H. Lühs , Reiniekeod. -Ost, Kaintktftr . il
Fritz Lungwitz , Hohenlohestr . 3.
W. Lozemann , 0. ,GahrielMaiBt . 2'

ichtenbg . , Girtnent . 5
Charl . ,Goethe8tr . 49.

W. Megow , Lichten bg. , Girtnent . 5
H. Markgraf , Charl . ,Goothe8tr . 49.
R. Masrhler . Liehtuberq . Odenir . a?!
G. Meier , Grüner Weg 27.
Alfred Metzner , Fuldastr . 65/6
G. Mösl er , Weißenburgerstr . 42
E. Muhle , Manteuffelstr . 87
MQhlsteff , Spandau , Btamarckitr. 5
P. Müller , Willibald-Alcxisttraße 43.
G. Mfinch,BtiniekeBdorf . Pmiizjtr . lll
Carl Nenendorff , Sickingerstr . 76
Wilhelm Niklau , Malplaquotst . 6.
Gustav Nlelson , Lindowerstr . 9
P. Nitsdike , Cadinerstr . 4.
RobertPötschke,SprengeIstr . 4/5 .
J. H. Popp, Amendcstr. lOt, BeiBitktod. - Ott
Herrn . Prager , Gr. Frankfurterst . 2
Fr . Prlbyl , Osnabrückcrstr . 26.
Richard Raasch , Weichselstr . 64
FritzRichterjr . , Lieben walderst . 13
DftK Diorlol Rekordbrotbäckerei
nUll. lilullui Schulzendorf erst . 23>
G. Rlcwe,BaamicblBir. ,BaB!ni €liBlDBt. 87
C. Reisch , Backer. , UennaQnsir. lfi . MköllB.
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11
Kurt Reinecke , Pranzstr . 13
P. Relnholz . TreptowKiefholzstl ?
F. Risleben , Samarlterstr . 11.
R. Riemer , Pannierstr . 4.
Willy Rohde , Zellestr . 11
AlfredRost,Reich €nberger »t . l35
F. Sandmann , Treptow, Grätzstr . 25.
H. Saunas , Aliensteiner Str . 26.
Wilhelm Saater , OBdenarderstr. 36.
W. Scbaaf , Keinicknd. -Ost. ProTiniat. SS
Emil Scfaaller , Schreinerstr . 62.
P. Schlnauer , Anklamerstr . 15.
P. Schlrmcr,ReinicktBd. -0. ,ProviBr . at . ll
Carl Schleich , O. , Wühlischst . 3
WUh. S<hmidt,Liebenwalder8t . 10
Paul Schmoll , Amsterdamerstr . B.
Willy Schneider , Melanehtonstr. 13.
Roh . Schützel,NkUn . ,Weitiistipl , 8/9
Gustav ScnöHsch , Dolzigerstr . 31
Paul Schön , Kopenhagenerstr . 74.
Eberhard Schönwiese ,lüder iUtlr .5
Paul Schröder , Hcimersdorfentr . 27
E. Schön , Kniproderstr . 8
W. Schönwiese , Romintenerst . 54
Carl Schulz , Neukölln , Ilsestr . 26
P. Schulz , Lichtenbg. jGrönebergentr . lS
Paul Schunert , Stolpischestr . 35,
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Fr . Schulz , Dunkerstr . 78.
Paul Schürer , Tilsiterstr . 12.
Reinh . Schurwanz�aslanitn - Alltede
Karl Schwarz , Thaerstr . 21
P. Schwarzbeck , Wiclefstr . 27.
Bruno Schwarz , Andreasplatz 8.
Walt . Schwelger , Köllnisehei Ufer 72
Schwencke , Herrn . Rykestr . 23
E. Seeländer , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Seil , Mainzerstr . 15
Reinhold Sperling , Urbanstr . ßl
E. Splctt8toEer,CharTottb . ,Kantst - ft3
Otto Stieler , Warachauerstr .
P. Syguscfa , Schönh . Allee 150
Georg Tank , Christburgerstr . 30
Carl Täniges , Wildenowstr . 17
Carl Tennert . Schlesischestr . 19.
E. Te8smer,Roiiidenzit . l25,RoiBickeBd .
Johann Troff er , Alleestr . 46
Tn�hon FiIialen in »Hen
I UrDall Stadtteilen .

F. Tzschetzscb . Wrangeist 46
A. Unkrodt , Nklln . , Weserstr . 47.

Ludwig talter,Bu !etaoilstr. 37.
C. Wackerba,en . Fuk . Brelimt «tr . ei
Max Walter , Sebantianstr . 82
E. Weber , Fmiiut - It , Baialcktad. -O.
KarIWeinbolz , Kamerunerstr . B?
W. Well»ili,K «petoik ««it . «WlUliebUk ?
ArthurWeeaer , 8«hilleipr »iien »4«39
Clemens Weise , Jablonekletr . 1
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Winkler , Nannynatr . 73.
Fr . Wittig , Nordhauseneratr . 23.
Otto Woltf , Treptow , Krflllat . 16
O. Walschendorf , W«l (Jiei «r»tr . 23.
Zechau , Gr. - Licliterf . ,Cli «ui ««it8ö «
Paul Zastrow , Stromstr . 33.
M. Zeese , Immanuolkircbetr . 29
J . ZIadier , Sechwg . , Bahringa tr . 9.
Z&hlke , ( ilaUentr . 7, UüiUUckSa

w.
Akt. - Brauer . PotBdam. Kij . Sieierl .
Berlin SW, Tempelhofcr Ufer. 13
Brukiabarga . E. Wiiielmidorf . riUlO

Spez . Potsd . Stangenbier

Berliner - - - - -

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkannt wo FxOgl . Biere
berliner BlepbrauereT�
- Gdsaiiach &ft m. b. H. :

Amiebk. BroaseDilra . KasUaUaalUa «3

Oswald Berliner
Ür- Berliner . hell und dunkel

A Doli , Weiöb. Seil, ßrittse , Gräfestr. 8
Hempel , Em Müllerstr . 138 d.
Lnlsenbranerei Welßensee .

Eniler ' s Brauerei l S]
Malzbler,Ct »amMt40/41T . N. 1063.

Carl PJcüiep r
�eißbie - r '

Schönwald . St. 20.

WM
1feinste Qualitätsbiere .

A. Uep old , Anton » tr . l , Mi Ichhdlg .

1
40 Filialen

in Berlin und Vororten

August Holtz
Hubertus , Butteihdlg . Straussberg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29

I
M 48 «Ix «»« BetailgMchifU

1
r . h�qem
22 Verkauf « « follan 22

Willi . Pleü. SiiNeigivWIg.
Berlin O. 27, Alexanderst . 12
(H»ckeaclicrfloi )Penup. A. Noril . 38S7

Kosmalla , E. , 4 o- aebifte
Fritz Math , Bntterbandlung .

Q roter jan
Halzbiir . Prinzca - tlln va. ' SO. Kb. 3768

C. Habels Brauerei
hell — Habelbräu — dankcl .

Unser

GoBdbier
ist nicht nur ein

Erfrischnngsgetränk , sondern
auch ein

GcsundheltsWer ersten
Ranges .
Berliner Bniont - BfaiiereiJerUDl

Jßissiiier - Caranielbiep
Brauerei E. Willner

Pankow .

Löwen - Branerei
vorzflgllche FaS - und

Flaachen - Blere .

„ Nordstern "
„ Mercur "

Paul Reinihe
Berlin S. 59. T. AmtMoritxpl . 2180
Direkterimport . Lieferant viel .
Kopsum - Vereine . Ycrl. Sie Offerte.

Schröter , R.
L��Dcrkaufeatcjlcr��jg

Gusi. sciiuiize &soiin
Ot>r. Slmrt S". ' , ' r s " -

Butter , Eier , Käse .

Cli. ilernsdiein

Uhly & Wolfram

YereiHigte 48

Pommersche Jerkaois -

Meiereien »lellen .

C. F. MSM
en - gros Butter en - detaü

S. - W. , Leipzigerstr . 82. �

MQnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Brauero ! Pieiierßerg .

Edle Qualität ist iiervorragend

TrinHi manninger Bier !

1ferBins -B[suereiTeRto [!ia. l (W87.

issbier , 0. Breithaupt ,
Palisadenstr . S?. Tel - A. VIIt26 ' 34.

C. landre Mt. - bes.
WeiBblerOebr . Merx,7 . 08menlr . 31

HTrfTWeieletrMe

Franz Abraham
Hamk Messina - u. Römertrank - Kell .
C��arlelglrSiijFcrnBp�

R. Bonke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
J. Kabelich , Rosenthalerstr , 26.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
Liepe , Schönoherg , Grunewaldstr. BO.
Mevor,P . ,Nklln . lBerlinerstr . 49—50
H. Neuscfa , Breitest . 24, Spandau .
Nicolai Nf. Linienstr . 127.

M. Peeh [
Filialen in

allen Stadtteilen
J. Ch. PoTIraannTTöIffigeinrr�
M�ijrangerjJRemi��—

eerüiggsanlT sargfnagz.
Berl. H. -Sargfabr. A. Lehmann, Gwichtsst. 35
J. Liszczinski , Gerichtstr . 30.
Uzv hlfhf Oppelnerstr . 1
InuA niLUi Frankfurter - Allee 170
F. Hertzog , Koltbuserstr . 7.
n lißdomit Berl . Christinen8t . l4
U. LlCUl' illll Pankow , Berlin . St . 13
Milde. Beiniekeirderf . W. Ang. - Yikt-All. SS
W. Pade , Reinickendorf erstr . 119
H. Petermeier , Strelitzorstr . 8.
Theod. Poeschke,E. lIanptal . ,Gr. R. - Allee
A. Sprinkntann,Ob . schönew Bathauiat. -t ?

geincflepMetten
.Holtz , Braunsbergerstr . iBeinlgg .

W. Liebreich , Jablonakistr . 4.

B lumen und Kranze

G. Damerlus , Maxstr . 13c.
Drescher jr . . Landsbergerstr . 116
H. Dürkop,SeBÖiiJiaiis . Alleel54 . 1i . 544B
Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
M. KHnkow , Triftstr . 69
Menz eh Ne uk 511n. Bergstr . 110/111
A. Mieüta,ScbarnwebeMU,H «inick «nd. W
A. 8chnelder,Lkekvg . ,LaumAch. ßt . SS'
Tomaszewskl , Weißens. , Lichtenhgat. 12.
R. Wagner,Paiikov,Wollankstr . ll4K. Wagne
W. Wllk e Friedenstr .

�acaOjSchoHojaijM
Adler ' i Konditorei , Wruttlilr . 87

Fordern Sie

Wesenber�

Cyliax,G . , Filialen ! . all
Stadtteilen .

IT„j ( rf . r ( V fili -d- Berlin I
I��ill���u»�un�Vo�ortev�I

�igarrsnfabrihen

JOHL
250 GESCHiKFTE

6 . Kaphun
iVerkautsstellen
L in alltn Stadtteilen . A

Carl fflarüenzen
Cigarren-Falirlk

Filialen in allen Itadttellen .

) . Mcumann
200 Niederlagen .

KiUcr3ir. 83,Tcl. Msrilxpl. 3873
CigarrenhändL empf .

Riditer &Franke
Filialen in all . Stadtteilen

Büttner , A. , Danzigeretr . 96.

fonam

Eieö!Mi!,r,ffiiT ' r
I Zu fordern in allen Geschäften

utjepjHerj�e
H. P . BiedermannÄ " " «

anne , Karl Chorinerstr .
Eier Storch , odgros - en det. Admiralst. 6

Bruno freche

Gebr . Cause .

IV/iüielm Göbel 1

�iqarrenhantilungen
Fanny Baumert , Lindowerst . 23
BlankenburgtKeiiickendorforptr . llS
E. Dorsch , Pankow , Breitestr . 40.
H. Franz , Seestr . 49.
O. Klose , Reinickendorferstr . 36

F. jaxoti , iriüiierstp . 12.
C. Kuhlemann , Xurmstr . 47.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Lan ( mann,Reinickendorferst92
O- Qules , Holl . 117, Reinickend . - O.
WillyRoaenow . Camph « u »enBt . 4 .
K. Schotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torge,Scb3neberg,Eol «uanit . tt
Ch. Vosgaraa , Pank . Berlin erst . 11.
Wiii4erllcli,Pl »ii »r -i . Cr«lut . -E. Trsplsw

D amen - KonleHtlon

M. ßrößliitg . WeifieDsee, la - gbtmjt . Hö
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
Mariajahn , Spand . ,FotBdamer8t . 46

y�ampi • uiaicltanstait

Reinickendorf
HaupUtr . 2ä- ä7«

Kronen - Wäscherei , Nostizstr . SO.
Schaumlöffel k Co. , Neukölln ,
Zeitzer Str . 5. Tel . 833 Neukölln .

ErgteTrept . Dampfv&Sch. . Heldsk>Tnp*. 21

l�pogeiMjnfl�Fai�
O. Barkow , Weidenweg 72.
Beussel - Drogerle Scocz, Beuiaelit -Sb
E. Beckmann , Woldenbergstr . 10
M. Burkert , Friede uaUjBsckerstr , 17
Drogerie Lippehnerstr . 33
Drogerie Sndrow , Ebertystr . 28.
Fortuna - Droger . Danckelmannst . 20
AIt - GHenicke,H. Kloska,Köpea . Str . 48.
M. Gürich , Vrog. ,Zchönfließerst . 11
G. Jürgens , winsstr . 32.
W. Kleemann , Berfl-Drogeri«,Bergitr . 57
F. Kallmann , Prinzen - Allee 87.
OttoKretzschniarRosenthalerst . 6- 7
KrebPs Drogerle , Fennstr . 51.
Kröning « Adler - Drogerie , Rainlerstr . 7
LankwitzR! eckmann,K. - Wilh«lm5t . 25.
Lenan - Drog . , Nklln . Lenaustr . 22.
Mä; ]eNchf. ,Imiutnüelkirohst . 29,E. Wia8at.
Alfr . Marsch , Culmstr . 37.
Rafhaus - Drogerle . HkllB. DoBaastr. 24.
Rathaus - Drogerie , Pankow�reitest .
SchlveIbelncr - Drogerie,Schivelb . St . 2*
Franz Rick , Kchh' emannstr . 18.

famstr . SJG. RNeukailn
PrenzeL

Hugo Schnitz , Mfillerstr . 166 s. .
Hyg . Gnmmiw . , Photogr . - Artikel .
WerdcrjDrö�rjc�MOifiwersOI

pifen, Stahlwaren , walten ,

w. Allner , Mulackstr . 24.
K. Baumann , Reinickendorf erst . 116
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Grüner Weg 49
Wrangolstr . 59.

Emil Braun , Aadmast . 75 EcksBiMl-

G. Brucklacher , SSSiS,
A. Elbertln , Ackerstr . 132.
Flick , k. , Spandau, SekÖBSwalderftr. 84.
Carl Jung , Stromstr 31.
A. lbold,Tempe ) h. , Berlinerst . 119
W. Knoth,Wiclefst . ,E . 01denbgst .
Kuhn t,Kciniekend. -W. Schariiwob. -St. 147
OttoLehmann,Neuk . , Friedeist . 9.
Carl Pagel , Winsstr . 63
H. Palme , Frankf . Chaussee 61c- d
Rühlmaim,P . ,Müller8t . 40b,E . Seest .
F. Schubelt , Ytigtat. 10, E. Schreinerstr .

fi. Wemifte R�nVci�' nd .

�ssiglaürilje�
Gitscbiner
Straß © 63.

Oelir. lavatsdiod (-C3peni-0-k

[
Essig- g-Moatfahrik.

Timner�Essig
Oberall erhiltllchl ]

saltiTäder , natimaichlnen

Otto iielnze , LMM . 0.
A. Miggc,KesideDzstr . 125, Reinickendorf

Silche , Contepuen

Alb -Beilke . Warsehaaergl . 66,Raackw.
Max Fisahn , Adalbertstr . 13.
Hoffmann , Cottb . St . 17, Moritr. 11399
OtioRoinahn,Räiicherw. . Gr. Fr»BklSt. l33
P. Staehr,FischlHllg . Räucherwar ,
Weidcnveg 19 Eil. Fr&akfart . Allesl51/51

parhepejenjii�
Groß - Dampfwäscherei

„ Spreenixe "
Berlin SO. , Forsteratr . 5- 6

Tidellose Wäsche! Billigste Preise

F iellch - u. Ulurltuiaren

Goitardst . Stadtbahnbog
Tisä ris Panoramastraße

St . Aust , Alexandrinen- , E. Wasserterstr.

R . ßachmann
Gerichtsstr . 11 N. 11641.

W . BecK
Inh . s Herrn . Gerbech

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik

Fritz Becker , Lüderitzstr . 60
A. Beutele , Thaerstr . 21.
R. Bergmann , Förstcrstr . 10
Rieh . Beust , Kastanien - Allee 103.
C. Billerb eck, Charlottb. , KrnrnmeSt. 19
X. Biskupski , Pflugstr . 17
Max Bormann , Manteuffelstr . 22
Franz Borusiak , Lübeckerstr . 26 .
Fr . Braner , Neukölln , Walterstr . 55
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Thilo Dorgerlob , Lithauerstr , 23
Gustav Döbbel , Prenzlauerst . 40
Bruno DÖrr , Manteuffelstr . 89

Gontardtstr .
. Stadtbahnbogen

ftanet Wrangel 54 Brunnen 26
III Uul Frankfurter Allee 123.

Gontardstr . 2 Ein¬
gang vom Flur .

A. Engel , Greifswalder Str . 150.
A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. Fengler , Cöp. , FIeraming «tr . 33
E. Fensdi , Aliensteiner Str . 12.
R. Flöge , Ruppinerstr . 22.

Fleisch - Verkauf s - Hailo
R. Winter , Cotheniusstr . 12

Fleischerei , Erankfarter Allee 150
O. Friedrich , Melchiorstr . 27
FauIJFriedriAa�teghanstr��

Oskar Gabler
Flelschwaren u. Wurstfabrik
Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.

Smil G©tzIal ? 7��skowslrT8
Rudolf Galle , Pankow, Florastr . 43.
Wilh . Geisler , Welßensee, Lehderstr. 4.
O. Görlng , GreilswalderBtn , 163
Willy Gericke,Peteraburgerstr . 31
Albert Golz , Frankf . Allee 121
Fr . Gerlach , Tauroggeuerstr . 1 a.
K. Germann , Schreinerstr . 22
M. Grunwald,Kopenhagenerst . 68 .
F. Gutschmiedt , Koloniestr . 32.

E. Harzhecher Ä "
K. Soll Hamann , Ackerstr . 61
G. Herrmann , Licbtnbg . ,Oderit . 4
P, Hlndemitb , Cadinerstr . 14
C. Heinactaker , Lynarstr . 13
A. Honitcb , Kniprodeatr . 18
R. Koffmann . Peteraburgerstr . 74
R. Holztaattei , Putbutserstr . 46.
V. Hubnlovsky , Zelleratr . 10
Hnbrlcb , Romlerstr . 33.
Fr . Jnlte , Bornholmeretr . 79.

Janik , C . K8?frnic5ker
l . januchowski , Bornholmerstr . 15
Pr. JeDtach,KeUbi. DBDa3ilFieisek,War«t
H. Junge , Pasteurstr . 18
R. just , Memeierstr . 6.
Robert Kaner , Woinbergsweg 6
W. Kessner , Czarnickauer »tr . 22.

Kleeehke , Kreozbergstr . 18.

Th. Klapper , Ackerstr . 107.
H. Klötzer , fr.Gff. Miehe. OranienstT. tO?
Emil Krüger , Skalitzerstr . 21.
Ernst Kolbe , 0. 112. Weichselstr . U
H. Röpke , Rauraerstr . SO.
Krumm ,Re inh . , Greifenhagener Str 16
Wilb . Kurtz , Wrangelstr . 83
G. Lange , Lübeckerstr . 80.
H. Leibnitz , Nklln . ,SchönstedtBt . l6
Roh. Lindner , SuSr . «.
August Llncke , Alte Jaeobetr . 26.
Lochmann , Malplaquetstr . 32.
A. Maar , Rcinickeiid . ,Schaniwehet8t . U0

LB# tJ8ll . Äne « b4 ? :
M&rk . nel »chkon «MNkIla . ,Warth «sUt
Paul Matschke , Thaerstr . 17
M. Mauersberger , Nklln. , Kanneritr . ! !
Martin Mosig,Schlesische Str . 36

Moers, Otto GreiIÄrr -

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M.
Spezialität : PranKfarter Würstchen

ord-healBChefieisch-n. Warsl-Zentrale
Seestr . 113.
Anklamerst. 1

A. Hobes Ndif .
Fleisch waren n. Wurstfabrik

Berlni���OTanienbur�rst�
K. Neiger , Nklln . , Friedelstr . 21
Jo «. Otte >0. ,Scharnweberstr . 6/7 .

Otto Prause, UresileDßrsfp . 17.
P. Frenz ei , Chorinerstr . 50.
Th. Prenzlow,Naunynstr . 6
Curt Passow , Schnlzendorfentr . Sa.
G. Peitz , Andreasstr . 77b.
Gustavpfennig , Golzkowsky8t . l2
P. Pietsch , Nklln . , Knesebeck«tr . 150
O. Prause , Filial . i. all . Stadtteil .
Jos . Rachfahl . Adalbertstr . 89.
Herrn . Rauchheld , Ziethenstr . 13
HermannHauhut,E ' iisabethstr . S4
Fritz Reichelt , Emdenerstr . 45
G. Rohloff , Naunynstr . 8
W. RoloffJr . A. Haffer , Kutan. -Allee 82
E. Rummolandt , Thaerstr . 60.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
H. Rose , Treakowrt. 11, Markthallenkof.
Leberecht Schröder , Wald st . 48.
Seyfart , Gr. - Lichterf . , Chansseest. 84.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
K. Scheffler , Chodowickistr . 23
P. Schmatzhagen , Belforter Str. 11
Gebr . Slegert , Wiener Str . 65.

raulseiüeudiöiiwilesLO
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
E. Schubert , Pankow , FIorastr . 25.
Julius Schulz , Lithauerstr . 7.
Willi Schwarz , Königsbergerst . 25
E. Scherzberg , Reiniekcndf. , Ilansast. 9.
Otto Schneider , Rostockerstr . 30
OttoSeftreiber �Atr . 6 l
PaulSonnabenS�rosse n erst r. 35
Paul Spenn , Kopenhagenerstr . 35
Starg»Td. Fleisch-Zentrale,Stargarder8t . 62
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
P. Tauche , Wrangelstr . 129.

T�hurlng . Fleisch - m. Wurst - Fabr
* F. Sommsrmann,Boxhagonerst . 36

Tscherbner , Straßmannstr . 8.
E. ThmtReinick endorf, Scharnwcbers t. 34
H. Thomas , Köpenickerstr . 64 a

G . Veitin �r7ün -
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
W. Wiese , Lichtenberg, Kro3nerst. 5a. 6
P. Wunderlich , Bötzowstr . 88.
Paul Zwarg , Landsborg - Alice 136.
L. Zimmermann , Kotth . Damm 94

saarartihei

R. Laub , Neaköllfi,BerIin.St. l03(!Ierffl . -
PI. ) lI . Ge8ch. Belle -AUiancest. 95(5%Rab. )
H. Nixtlorf,Frank (nTteYAll. l97,50/olUb .

Drewicke, Seif. iLBiir8tw. ,Reinickd. SL105
G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

FfLHainerowskY�iL��u :

�öerren-urtiHel
G. Cohnheim , Reinickend . Str . 8.

. . . . .' . 45 W. Sondier

l�eppaiMjj�ngarfl .
jr . BaerBÄn2V . cok *
FarijA &taÄtr « tr .
W. Fechner , Osnabrückeratr . 6.
A. Hannemapn , Tegel , Berl . St . 88.
Leske k Slupeckl , Schönh. -Allee70 e
S. Rosenberg , Reinickend . St . 118.

Dtla MIM nei/ . fLMarkthaile

H olzschuh - fanünenlabrih

A. Dierke , Frankfarter Ghan««ee 145.

fegotBls , PeiiialiT

ßrand -llfllel Nonlisctiep Hol
vis - a- vis Stettiner Bahnhof .

N. , Invalidenstraße 126
und Hotel Deutscher Hof

S�Luckanerst�l��m�oritz�L
utile , mutzen , Peiziuar .

giKauimeimHuinieciierig
O Gebr . Belsse O
Q Müllerstrafie 155. G
Huthaus Consum,Kastan . - AllceS

Hüfiiaiii Moipol, MüIierstr . lSS.
A. Lemaitre , Wilmidrf. yBerlinerst . l 32.
Rlähg�lff Uadstr . 64,
riieCK | l & mB Hsriekftr . S,.
A. Ring , Jnh. B. RingRosenlhaierst . 19
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.

F Kottbuser -
W jgSILCr ' i C. « Damm 18/19

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chausseestr . 85.

raffee - Röstepei

1. M sei. Wwe.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

j�ontOMUaflene��
H- Edion , Immanuelkirchstr . 6 IT
Bauchtpies k GornjWarschiaentr . SS
Grimmig ä Schneider , PBthusmstr . U
WUh. ProtztSoböiieb�lütaloniUä

Meierei

C. Bolle
» . o .

Bepiinn . iii . 2irÄ
Altester und grSsstef
Milcbwlrtschaltlichei '
- Grassbetrieb - -

auihouier

IPfit «
Chansseest . 51

ütllt bill . Einkaufsqu .

A�Ellmer�re�el��Irunow�tr� ,

Haulfälkenstein
Hochstätter Str . 1
- Rabattmarken -

Beruh . Nelson , Am,tniann . rttt . i4

johlen , Hons, Holz, BFlfcctls

H. Geike , Gutseomir - l . 8. Biblcgtr. t .
Otto Müller , O. , Romint «nerst . 33
Franx Reldiert , Maxstr . 18fl9,
C. Richter . lDb. W. BieiitarEHptftSTSim
Ferd . Wree�ReiniekeudoTferst86

l�oioniatumren
G. Behrens , SchÖnebergllisleebS
F. Belle , SehöDoberg, Taapoihafant 10
J . Bode , SpaQdaa,Pichelsdorfer8t96
C. B5se,Provinz8t . l09,Bsinickait - 0»t
W. Bornefeld , Lieben waldorstr . il
A. Buchholz , G. PrkfrtailS . Mlleh. Baekv.
A. Grone , Liebonwalderstr . fitt.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4»
Fr. Pischler , Heidonfeldtstr . C
Franz Gundiath , P utbuseer str . 49
Job . Hauke , Berlichingo * Str . 6.
R. Härtung , Beriinent 124, Raioiafcl -W.
MaxHeedcr , Neukölln , Pannierst . BS

| Gühler - Honig "
E. Höhne , Eesidenzst . XO, Reinickd .

Crosseßer-
Str. 18.

Kopernikosstr. 19. Niederbarnimsir. 10.
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
P TQKnboSaarbrürk - ' rsU0,MetzmU4
liiUullliÄu Waißanbarserrtr . 14.

MVrnnnpr Speiseleinöl , Marke
. Ulll/jBla Spreewälderin 1 Berta.

A. Lange, Weißens . , Berl . Allee255 .
P. Lange , Waidemarstr . 40
B. Ludwig , Scharnw. - St. 65, Rckd . - W.
Franz Möws , Muskauerstr . 34
Fr. PawlitzkL Provinzst . 103, RckdL
O. Pötzsch , Schwedenstr . 18.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranrRichter . Malplaquetstr . 25/26
Rnnge , Otto , Nklln, Hermannst 55.
A. Sägobarth , Fehrbelliiar Str. 24.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schlonther , Emil , Huttenstr . 7.
A. Slikinat,MUchhdlg . Reinicknd . 8Ll08
Erich Thiel, Weißs . , Langhanartr. 199.
H. Vogel , lBh. E. Schreiber, Wilhelnwtr. il
Aug . Würke , Müllerstr 165.

Restaurant und Cafö

■„ Alter Kuhstall "
1Invaliden - , Ecke Chausseestr .

Täglich Künstler - Konzerte .

wz - , weiß - , U/oliwareo
�_ TriliDiasen

Alb , Bork , Pankow , Florastr . 41
Herm . Engel , Tegel , Schlioperst . 25

MRarApW Beusselstraß� t ;
• UdlUtlÄ Tauroggenerst . If

Hoppe , E. , Scharnweberatr . 52.
Carl Klein , Höchsteatr . lG, N. O. 18,
Hermann Meyer , SehivelbeinerSL 2 1.
H. Pech , 0. 112, Scharnweberstr . 49 .
Bosenth&l,ReiaiekeiidWSehannrab - 8U2S
Albert Vogt u�: n"r -

�ederjianflji�
H. Schwarz , Petersburg erstr . if

Bethkc , Georg , SÄ, " «
Nenkölln, Elbcstr. 33, Kataer-Friedr . -
81r. 64. Wesersir. 189, Friedtls «. 23.

Treptow, Grätz-Straße 14.

Frese , Ernst 5

rirrrarlottea
bürg .Gaege,Otto

Ernst Hoffmann

Korn , liujo
E. Janouschek,Nkölln , Harzor8t�90�. jaiiOUStnciij�ÄUiiu , xj<i j r.\ji

IWf. LaüJli. Krmniiie iilf.§4,|
M. Mauke , C. , MSnzatr . 12 Nd. 3249
R. Mal, Kaiser Friedrichstr . 233.
F. Pfiugraacher , Colonnenstr . 48.
PaulSchönberg . Lharl . jPeslslorililOl

fJ . Är &fesS .
M. Wolter , Wrcngelstr . 3.

M oihereien

C. Braun , Eldenaergtr . 28
H Brückner , Frieden8st . 2,Adler8h .
Carl Braune , Steinmetzstr . 42
Wilhelm Freier , Bouchöstr . 80.
H. Friedrich , Siraßburgorstr . 48s
F. Gaile , Metzerstr . 38.
A. Hoppe , Prenzlauer Allee 230.

Gust. Hoppe, spanoäu
Achenbachstr . 10, Telephon 912.

Interessongemeiiischaft
marKisciier miidiproiluzeniaa

O. 27, Schillingstr . 12
Vollmilch , 3 % Fettgehalt , zun

billigsten Tagespreis .
Zweiggeschäfte :

Berlin - O. , Marsiliusstr . 17.
Beriln - NW. , Luisenstr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790,
Neukölln , Berlinerstr . 18/19.
Sdiöneberg , Barbarossastr . 36a,

Grunewaldstr . 71, Habsburger -
str . 3, Fernspr . : Amt Lütiow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanenplatz ) , Fernspr . : Amt
UhlandNr . 3016 ; Uhlandstr . 79a

Zehlendorf , Wannaeebahn . Bota-
damerst. iO,! erHspr. -. AmtZelilendf. 1361

Grünheide b. Erkner , ßahn. hofslr. 31,
Arth . Kambach , Schwedens ! . IIa .
Rud . Kiesel , Mirbachstr . 66.
F. Lox . Belforterstr . 2.
G. Miericke , Tegel , Brunowstr . Ii
W. Oollert , Schlesischestr . 30,
A. Siebert , Weiflenbnrgerrtr. 62.

Fortsetzung s .

nächste Seite .



Fopfsetzung des Bezugsquellen - Vepzeichnisses

| süranltalten

ÜBllBlS - KOBeLIÄ- ltr

M othereien

„ SchweUerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 4fl. :: TäI - II 2565.

Fr . Teurlcfa , Brunnenatr . 54.
H. TroBer . Tegel,Bahnho £ 8t . 7- 8
Wodrlcn , Futbusserstr . 85.
E. Zbinden , Pallisadenstr . 63

Rossien - Möbel
Kaatanien - Allee 57_

Gustav Richter
KSpenldi , Grunauerstr . 9

Tlele Ptfctif .

Zahlon�serlelch�e�

HSSS
P. Bock , Klosterstr . 8/9, Spandau .
Daehne , F. , Ri. , Neue J�naastr . SS.
Ceppert , Paul , Zossenerstr . 82.

EAdolfgt. 1». büIiITteTezüflsqn�
in utaen n. gebr. Möbeln, Letten

Gardinen und Portieren .

FrisdrictiJaiiitzkowMoabit
Turmstr . 45

HöliEl - lianierlinoS . �' a
I anno MovScb ' <redter St - S6
Udliye , mdA a. d. Kaat . AU. e .

FBrl Joachim Nachfoig.
Gneisenau Str . 15.

33 Jahre bestehend
Auch Zahlungaerleichterung .Auch Zahlungaerleichterung .

rc. LiniDgEl . MizstrJS !
Möbcl - Pich

Neukölln , Kottbuser Damm 78

BMnlfo Zionskirchstr . 88/39.
. IIUIIK, Teilzahlung gestattet .

Wilh . Slroh5 ( heerp�cc4i7
F. Theuer , ElsaBerstr . 78.

lOStrlchfaiirlH

F. Bode , Eulg,l ( o9<rici,Mintuntr4t ,

Oiagow a ithwabe stÄ '

iTafflliopiDi MonlriGfi iberailli

�poellranspcrl
F. Bartels . Gericlit »s; r . 50Ss«tT. M17
C. Berner , Gobenst 39 Iii . Lltuw ItOS
OFahrenkrug,MaDkcUiW . I ( ,ntr . 11
Paul Schur , 0. m. b. H. ,Dirk ««iu». Bj. »l .

M uiihaiien u. Instrumente

A. Ax, H. WeijeL Ntebfl. , Adalbartitr . 91
Gg. Liebsch,MasikinBlrnm. SkRlitxerstr . 24»

BtimaiGninen

Bellraann , E. ,
Ed. Hruda , Frister <fc Roßmann

Nahmaschinen , Rosenthalerstr . ig
Littauer Nähmasdi . , Spandan
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

yähm. - Spz. - Ge9ch. ,Potgdamerstr . 10.
LittauerFechner,Welli «! ig . ,Berl . All. 2b4
Alb. R«hnke , Berlinerst . 112, Pank .

Nähmaschinen
Läden In allen Stadtteilen .

0 £ L 06 . 1111

C. Batt , NW. , Turmstr . 64.

Kleine Marktballe
Fritz Woltf , Naugardcrätr , 45.

QpgT�ger -
Daso , Paul , N. MGIlerstr . 174.
K. GroÖ , O. , Frankfurt . Allee 16
F. A. Grelner A Co. , Kommaod. - St . 28
Gros , Paul , Warschauerstr . 66.
Leop . Patocka , Brandenbnrgslr 45
Schubert , Carl . NkIln . Berestr . 148
W. Zapletal , FraakfaTiftT Allte 168.W�Zapletabi�Mji�
osrlismarsn u. Rsrlaläger
O. Claaß , Weißens . �Berl . AlleeSS

A, Kuhn , Uipl. -Ing. , GtUetlnersir . IQts

pi
SchmldtjFeniistr�S
ÖFoiFsraphilcne Ateliers

R. Maerz , Badstrasse 65. W
wMignony , Belle - Ailiance - Str . 25.
H u dl O b i N . hei m ck e �c»r fe r s t .2

MJIbreibt ®0- KottbU9er,tr - ' ■

31190 SÖlllllZ Oelegenheitskäuf *,
Photo - Jansen , Henptatr . 23

auch Gelegenheltskf .
Müllersirass « 166 *

pianos

Cesare Donadonl A Pohl
Berlin NO. , Landsberger Allee 16.
Neue Planog von 350 Mark an.

UMng
Kottbuserstr . 6

Kauf , Miete , Teilzahlg .

UMbisemereten
H. Kahlbrock , Danzigerstr . 46.
E. Weidlich , MegliU, Liadtii»tr . 4l.

Schirme, stöcHe

P . Knappe , Goobenatr . 9.

ASnchmnemn�i�
D. Danlelsohn , Kottbuserdammb .
M. Klelow , I' riB>eiiitr .42, Kewderilr . S.
K. Opalke , Pankow . Florastr . 14

tchreibiuaren

Rieh . Blume , Pankow, Florastr . 11.
O. ProchnowtNkUn Homaautr . 69
Gg. Velten , Pankow , Florastr . 21

Fritz Wlldeuhayn , GlsaQerstr . 8

�chnwmM�8��
Fidelack , Lief . d. K. ,K»ir,fraieriir . 3.
A,Haikbarth,Ck >rI . , Ftitolooistr . bla
Ernst Hoffmann , Fsnk. . Florastr .9.
Wllh . Hitschke , Skalitzerstr . 1J.
Willy Kuaet ) , Hasenheide 48.
K. Luck , Cbarl . , Tsoroggeaentr . 4«
Emil Mlerisdi , Florastr . 31 Fsnk.
Petersohn , Osk. , Mülieratr . IN.
J. Petrabn , Uarienbg . Str . 10. 6' /o
V. Smiejkowskl , Zorndsrisriti . 19
M. Ruda , Pankow , Brehmestr . 63
Tschecks ' Schuh w. ,Mfih!enat. 44,0ill 7
B. WolM, Pankow , Wollankstr . 117.

[ chiihmaGherfirliKei

M. Sdiladenaky , Krautatr . 80.

" eilen

| Schneewittchen -

Bleichseifenpulver
leinfabrikt . : grub ! tz,PotBdani |Ä

rgdiHeSSeT�nul , Burgsdorfstr . 13.
A. Kraschinski,Pank . ,Brehme3tr . 4.
Cl . Scfaumann , Tegel ,8ehlieperstr . 95
F. Schweridkc , Florastr . 91 Pank.

MaxMSrsel , Pankow , Schloßst . lS .
W. Fletzker , Lichtenbg. , Hoheietr. 16.

m ren und

KcialeriKep. -Warkit. K8igIekaiid . -St. 107
O. Assmnnn. Tempelhot . Berllaeril . lSl
A. Bartsch , Wellens , Gnel. - AdoKit. lS?.
BShrmann,A . ,Spuidaa,Sckea *. SU08
MaxElaermann , Cbarl . ,S<knn9ilf . 10.
Ernst Gr &b « , Brunnenatr . 78.

Max Busse
C Unmnnl Goldschmiedemeister ,
L mmi Pennstr. 1a a. Woddingplats
G. Kerger , O. . Grfinbergerstr . 15
Kniebu8cb,WM Frft . ChausseedS
II. Kühn. N. - Schönkau. , K. -Wilh. . St. 85.
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee40
Schräm Rick, G. Frkftst . 7 a. ll . Jacob8t. 19
W. Schroeder , Imraanuelkirchstr . 35
O. Schnrlg. DresdB. - St. SOZ. Wecker- Zoitr .

F. Seltner nacht. ÄÄ «>
Max Storch , Elbingers tr . 100.
Georg �elgel , VVrangelstr . 47,

m eine . iiHGpe . FrucBMe

£ . Ballin & Co .
Cognak - Brennerol
Dninpf - Likön�fabrlk

Nur QualitätsUköre .

F. M. Höppner , Ritterstr . 95.
Conrad . Großde8tillat . 0raniaB3t . 207

Slvt,g © Seliag :
60 Filialen in allen Stadteilen .

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

Kirchner » Araber ,

EtblerStflüsdorterkSh .
Problerstube , Splttelmarkt 810.

sllilHilbgePS : ! ' 6
Ueberall erhältlich .

Groß - Destillat . Schiefe Haube
Qroßd . , Zur Sonne ' , P. Freudenberg .
fl PnnolonFrankfnrter Lcka
UtUüIlöiül KreoUlgerstr . Likör«, Mein«
Prankf. AlIe«! 22. Elii8«lYk. t . «a groaPut «.

Likör „ nanegold "
wohlschmeckend , magenstärkend
äwtljbegutachtjyübera��

! Herrn. wieiier &coT�
cüSOVeitanfsstell . Gr; - Berl .

Sprit - und LiKörtaPriK
Ringfrei

m . s, Ol . Müller
Buekowerstr . 7/8. _

Oswald Niep
20 Filialen und Weinstuben

cOrofi - Destülation , Aussdiank .
Z. Schultheiß - Quelle , Frkf . Allecl3 .
PnnHinanH Qoh/lninl/QG . m. b. ( T

• Heimstr . 6,

Underberg
Bonekamp

Anerkannt bester Bitterlikßr

Maschinist en - u. Heizeransbildg .
i . elktr . Licht - ,Kraftanl . , Fahrstuhl -
führer , Zntralheiz . , ürbanstr 64.

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherung — Sehfitzen -
Sterbekasienvenlcherg . Straße 8

7lduna ' zu Halle a . 3 .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebenaveraicberung .

w areniiäuier

Carl KoflinaDn ? - oMnober '
Herbertstr . 4.

�iirMatteMta��
. Auerhof Alte JaeobBtr . 139.

SeckefsfestsäleK . aS�

Oaffi meiPopoTisS
" SlSLTägl . gr . Kfinsller -Koitierl
DresacnerBierlialle,Dreid «n«ri 1. 94/95
L. GoeS«,Schul3tr . ,Eck » Msislr .

A. Groll , Henningsdorferstr . 10.
Großdcst . z. Sonne , Strsotbergersträt
GroBdeatlllatlon Zum Afrikaner

Inh . Bernhard Tledroann .
Grotdeitill , O. Woif . KMtin -Ali«» 59- 51

l,tt CafA und
fyiiujiwuHHvn Restaurant
Müllerstraße Ecke Seestr .

Schöncttrg
Hauptstr . 139.

Dno Kensei /cÄ�t . TT
Kino . Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , Stendalerst . 11

G. LeHmann
Lindentheater . Lindenstr . 110.

Die erste selöstspiel. ßoppelpeigs
F » at * e « itiotep

J. Gnggenberger . Ro«eattl «nlt . 54,
' atzenhofer - Aüssch . , Hoitbosfrsl . S

' afzeiefer Aosstliünk bÄ
Gr. FrankfQrt «r8tr . lQ4 AmStraaBbg- Platz
P. Pieckenhajen , N. -Sckönli. , K. Wilh. at . 40

liSMeliinJl�ÄÄ :
Rie1becR - Au » » ch & nK

Alexanderstr . 55 - Tägl . Konzert
Riebeck - Aussdiank . qr. Frkfst , 34.
Ö' . Kohloff. Uferfct . l . BrauereiKflniflitadt

Alexanderpl . , Rieh . Schloßnies .

RieDecK- Bier - Aussctianx
Brunnenatr . 76, Ecke Tsortzingstr

o

Yoghurt- Miich- Kakao
wirkt blutreinig . 100 Tass . M. 3. —

Für Korpulente Zehr - Yoghurt .
Paul Hahnt0 . 84,Wsrsch . - Str . 83

z ahnateiier
Max Alm, FranseeUstr . Ii
P. Barein , Steinmetsstr . 30.
F. Bernart , ßlnnsgst . I U,K. Al8isiA8ril .
W. Best , 8kilitzt [ itr . 63K. Wrsng8litr .
J. Biäck , Bsrllnenti . lOCCkulgtlsnbir ,
F. W. Briese , Cöpenickerstr . 79.
M- Dresler . Grätzstr . 70I , Treptow .
Dttby , ». , heulbll », Bergit, 4811- 1 1179

Kgr
H. Llndeke , Warschauerstr . 9.
R. Mende , SehuUtr . 117 , KekeHuslr .
M. Moser , Aleisedeist . i4bK. 8ebicli !«nl .
Zahn- Atel . Votkswohl,M5Ilgtit . l26i1lb
Reimmann , Keiidsniit . 115, Kemietgnd.
E. Sager , N. -Killi , ßergit . 63, Tel. 9594.
Hermann Schnitze , Beusselstr . ls
Pmil ( onn Große Frankfurteret . 4
llllll aallll Ecke Früchts traße .
Karl Sommer , Frsgtrnrter Alleel 04.

stpracnniannÄÄ1�
W. Thledt , Reinickendorf erstr . 7.
Woioo IMav���trrit . uo
II GlOo�uATeilzlg . geit . BtrlOg/o
P. SchaItic,T »nB. Wiedalrgck,K6i «sA i.
Witta IIsv Musksuerstr . 16
ri lUv , MG A Ksgtsstt,I >tr .

Isk»,rszls,Ksrd «»' J. li «r»t . 4i,T «lliblz .

BSL
EmllGoId . Bäckerel . eeTaagls - PTomm. S
E. Pa8ewald . Fleiichsrtl,Kid6veriL36
E. SChrödcr , Bitelc . Cbansie. it 101an. 36s
St . Soröwka,B »ektrei,Rudowe . rBt . 34i
Fr . Tzsdientke . ßscb . ,Chsu »s «iir . 75.

cierstiol

Fbot- Atel . R. Klietmaai
Kaufhaus Julius

Alls
Fell Nadifl .

ohnsdorl

O. SchOIerRlnd - u . Sehwelneniotxg

gredersdorf
CarlSehießer . Brot - n. Fein ' bSekef .
Gust . Schünf eld , Schuhw . u. Rep .
Carl Tetzel , Brot - u. Feinbäckerei

g�oniqs-UJüiterhamBn
Buttertiandiung monopoi

G. HIlb «cher,0kro,G . 14w. ,BshiibtitJ0

Hauitiaus Emil Bergmann
Otto Krusdie , Fris. , Eoltbgier Str. 54
Ii,, . I ft !DPelzwaren , Hfite . älützon
nluA LEID Herrenartik . Gegr . 1867
Franz PBsdiner . nart - g- Kiebeamtgs
OttoScbampe,i/isenhandlg. ,Bau -
artikol , Haus - u. Küchengeräte .
IT. Schatte , Scblsebt «rmrtr . Fotid «errt '

scmofi - DPogeriB�iSS
Rlm�Scholz , Bäckeroi n. Konditor .

W. WBrteniiainiSäÄhS
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

RaAJtH _ _ Schuhwaren n.
■ W ■ ■ ■ AU Reparaturen .

Königtberger A Co. LaidnrÄneentr . l
Herrenartikel nnd Konfektion .

MaUlsöorl

Bud . BrunowÄÄ1, !
lebihardt , Baek. -Cenditorei BibnUefitr. t .
Wehlig, Blisiw . . Werki»,t,Bibabtfit44
Frau A. Paget , Kolonialwaren .
A. Schwarz , Cigarren , Tabak «.

arieudort

Gärtner«! R. SoMikasJlf .
Pil .Nklln . Hem&nmit . 116

FerdlnandTltel,Chaas8ee8tr . 2i7
Konf itüren - Weber , Chaussee •t . iS
H. Kruil , Bäckerei , Kaiserstr . 1.
C. Mehlhose , 6äck. ,3trelitz . St. 18
E. Tlotz , Bäck. , Gr. - Beeren8t . 138.
H. Wagner , KönigiU 1, f lelndi . - Wnnty.

I�euhdlln
E. Groß. P' ligentr . 57B»( *. ,Kon<l ! t .
BeI>bar,Bäckei-a. Kenditeretlliemetastr . 3
B. Jaenidien , Bäckerei, llerauaiulr . 45.
K. Karpmann,P>p- ,Scbrbw . ,Knient,i03
C. Kampfer,Berg3t . l37,Dhr . ,Gidw .

Kaufhaus Felix Levy NcbfL
HennannBt . £2, £ck . HerrfurthStr .
0 Unretiin Bergstr . 122. Fourage
U. IvSlitluu Spez. : Gefläg elf utter .

Kranse,Eais . Kriedr . St79Sekweiauekl
E. KeEeljKaig . Friedr . Str . SOBäckerei
Maßel,Treptowerst . l4Sebwei »e«eU
Fr. Panneck , Berget 135,Lederw .
E�SABlerjHerubsigpl�MamMtierw .

N ieder - SchöDtiausen

Max Schulze , tSärge, Kaia. Wilk. Str . 18
O. S t i e m, Sehls ehter ., Kaia.Wilk. Str. 74
K. Wllkej�chlächtj�Ijnd6n8trJ0 .

I' üöel
E. Sdieller , ilk . - jkrf «lHs »fl »e»»tt4

jpanflau
Awisgua. SelrönwalIst. W, Flick. -,
Karl Heinrldi , Bäck. , Sehäferstr .
W. Lutter , Fühn. , fUhelsdorfer &tr . 98.
O. Raucr,Fichel3drfrst . ll7 . MobalgeielL
Schcnerlei n, Breitest . SöjFIseh. -, wrilw .
O. Wenzel , Richelsdorfer Str . 2a.

chöneber

W. Hühner , Eftlowetr . « MCbeL

A. Behne . Zigarr�

Siemenssladt - Drogcric
Nonnendamm 81,

Lieferung aämtlicher Kranke ».
kaaaen . Bandagen , Photo - und

KonaerviemugaartikaL

Gevkucbfteks . Wir. Baoma�t altnh
C. KIBpf er , Möbelhandlung .
Rottkovaky . Flaigck - ,T «ntw�llt . <t - H
C. KISpfer , M« b

J . Hohiiiann,Bäet _Mair�VIIk . - RL>T.
O. Kl6 » Hng, ' E&ok _ Berlin . St. 31.
H. Loth , ifolkerei , Berlin . Str . 78
SanltB »- Drog. ,W. Froeee,Dertrtj . 51

WIHlE
Beerdlgiugi - l ! ist »«we»w*ei . Ben
O. Kammer , 5pialB «rftl . 0»«t,Ge »tas .
K. Zarthe , Hseselerit . l4a. 0btla . fitniaa ,

P. Jürgen , Kolon v. BecL ABeedW .
Wtlh . Koch , SehläcUar, Lefadereiz. L
Mehlhdlg . Pastorin «, ( iMt . kA- 3U. 17,
ThliBing ' a Drogerlen Weiß onaee
E. OIelsIng FI. I. Wur8lw. LaegkiEsstr . 14.
Kalscr &RoxIau,leSiebi . ,Gut . A( L8L17
Otto Ob»t . Fl . ». Wirtiw . KlMhti . 70

WIS�SSSSÄ
CarlGabl , SeblNbieralIWaMdiAß .
J . Laidiinskl,Bäek . ,EdalweificLtl .
P. Fegow�Iütkgiek . UndenaUeel3
A. Trenner,Cbrea a. Geldw�H«ipt »trJ2
WendlerkRitheabargJieleaw . Hsgptit . lO
R. Wolsdorf , Kolonial w. , Hiopulr . a

I Warmnlaaus S . Co lau II .

Sori übrige eUgante�errcnanjiigt
nnb SlaleiutS aus jemficn SRaßftofjcn
25 — 60 Mari , Holen 6— 18 Mar ! .
öerianbbaui ©ertnania , Unter Ben
Linden 21. •

Tcppiche ! ( fehlerhasle ) in allen
Größen , jast lür die Hälfte des
Wertes . Tcppichlager Brünn , Hacke »
icher Marli 4, Bahnhos Börse . ( Leser
des . Vorwärts - erhalten 5 Prozent
Nabatt . ) Sonntags geöffnet I '

Bettenstand 9, — . Brunnen «
ftrage 70, im Keller . ILOOK"

TePpiiy . ThomaS , Oramenstr . 44,
spottbillig iarbsehierhaste Tcppiche ,
Gardinen . VorwärlSIesern 5 Prozent
Gxtrarabattc lOK -

G ardinen ! Steppdecken ! Portieren I
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
VorwärtSleier 5 Prozent Rabart
extra I Gardinenhaus Brünn , Hacke «
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöfsncl . _ _ _

*

Kiappsportwagen . hochelegante ,
Teilzahlung gestattet . Etsenoahn «
straßc 84, Musikgeschäsi . _ fl�

Herrciianzüge . Cutaway , aus
feinsten Mahstosfen , nagelneu ( Zusalls -
sachc) , Wert von 45, — bis 65, —,
nur zwei Einheitspreise 20, — und
85, —. Pintus , Charlottenburg ,
Leibnizstraste 69 I. 92/4 '

Monatsanzüge unb Sommer -
Ulster von ö Marl sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für lorvuienle
Figuren . Neue Garbcrohe zu ftauueud
billigen Preisen , aus Psandleibcn ver «
fallene Sachen taust man am billigsten
bei Nag . Mulackstrage 14. -

Bettenvcrkauf ! Prachtvolle 6,75 ,
9. 75. 12,75 . Brautbetten 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22,50 . Neue
Ausftcuerwäsche , Plüschportieren 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , Stores , Tisch «
decken, Diwandecken , Steppdecken ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten ,
Schmucksachen ! Alles spottbMg l
Pfandleihe Brunnenstrage 47.

_
*

Teilzahlung ! 0,50 wöchentlich .
Herren - , Dumen >, Kinder - Garderobe ,
Möbel , Gardinen , Portieren , Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Bilder , Gas -
krönen , Kinderwagen . Kredithans
Luisenstadt , Köpcnickerstrage 77 —78 ,
Ecke Brückenstraße , am Bahnhoi
Lannowitzbrücke . _

2718K

Kinderwagen , gebrauchten , ver -
taust Grändorss , Neukölln , Jonas -
straße 3.

_
*

Taschenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung bei Haus «
lichen Zier «, Gemüse , und Obst .
garlens von Max HeSdörser . Zweite
vermehrte Auflage . Mil 137 Text «
abbildungen . Preis 3,50 Mari . Expe »
dition Vorwärts , Lindenstr . 69.

Monatsanzüge . Paletots , großes
Lager , jede Figur , kauft man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Wertstatt . 5 Prozent billiger für
Vorwärtsleier . Fürstenzelt , Schneider -
meistcr , Rosenthalersiraße 10. 1579K

Bettcnverkauf ! Herrenanzüge !
Paletots I Prachtteppiche I Gardinen «
auswahll Plüschportieren I Tisch »
decken I Steppdecken I Aussteuer «
Wäsche l Uhrenvertausl Schmuck lachen .
Spottbillig I Leihhaus I Warschauer .
slraße 7. 2785�

Siiigeriiähinaschlne 30 Mark
vertäust Kühn , Neukölln , Weichsel -
straße 35. f27

Sportwagen vertaust Zernia ,
Christlaniastraße 9g. -j

Qescbäftsverkäufe .
Landgasthof , Saal , Kegelbahn

und Obstgarten , nahe am Wasser ,
preiswert zu verlausen . Zu erfragen
Charlottcuoura , Stuttgarterplatz 20,
Zigarrengeschäst .

Ectlokal , altes , gutgehendes
Geschäft , wegen Todesfall des Mannes
billig zu verkausen Schlesischeftr . 15.

Kolonialwarc » . Milch , Obst .
zeschäst vertäust billig Friedenau ,
WilhclmShöherilraße 24. 220/13

Zigarrengeschüft , alles , gut -
gehend , wegen Umzug außerhalb
sofort billig verläustich . Perlehrs .
gcgend , Wohnung Rostockcrstraße 21.

Zigarren - Geichäst , Miete 42, um-
ständehalber billig . Schreiner «
straße 29. f

Möbel .

Ohne Auzahlnng den Vorwärts .
leiern beim Möbelkaus weitgehendste

Lager .
Ehrlich , Schönhauserftraße 32. 2781K

ivlodei auf Kredit : Bei fleiner
Anzablung geben jedermann ganze
Einrichtungen , Herren - , Speiie «.
Schlafzimmer , Küchen , einzelne Möbel -
stücke aus Kredit zu billigsten Preisen ,
auch Waren aller «rr . Krcrslhmann
u. Co. . Kovvenftraße 4. ( Slblc .
tiicher Babnbo ! . ) 2lK '

Metnllbetten , modern , Kinder -
betten spottbillig . Zwirn , parterre
links , Zossenerstraße 10. . 92/5

Sparen Sie in schlechten Zeiten
Sie erhalten gegen kleinste An - und
Abzahlung ganze WohnungSeinrich -
tungcn und einzelne Möbel . Auch
gebrauchte , guierhaltene Möbel auf
Teilzahlung billigst . A. Schatz sen. ,
seit 1868 Brunnenstraße 160, Ein -
gang Slnllamer Straße . *

50 Küchen , moderne Ausführun¬
gen, in allen Farben , zu unerreicht
billigen Preisen , gelangen bis 30. Juli
mm Sondervertaus . . Küchenmöbcl -
»aus - , nur Südosten , Skalitzerstr . 25.

Möbel - Eohn . 1. Geschäft : Große
Frantfurterstraße 58, 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Wobnungs - Ein -
richtungen aus bequemste Teilzahlung .
Stube und Küche Anzahlung 15 Mark .
Einzelne Möbelstücke Anzablung
3 Mark . Verliehen gewesene Möbel
spottbillig . Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , bunte Küchen
riesengroße Auswahl . Liefere auch
auSwaris . Abzahlung wöchentlich ,
monatlich , ganz nach Wunsch . Größte
Rückficht bei kranlhett und Arbeits -
lofigkeit . Vobzeiger dieses Inserats
erhält beim Kauf 10 Mark gut -
geschrieben . Sounlaßs 8— 10 geöffnet .

Achtung ! MöbelkredithauS . Kon -
ium " , Koitbuserstraße 14. . Wegen
Umzug gewähre ich im Juli 15 Pro -
zcnt Rabi. tt . Anzahlung 3, — an,
Abzahlung 1, — an. Günstige Ge¬
legenheit , Möbel aus Teilzahlung spott .
billig anzuschaffen . Riesenauswahl .
Größte Rückficht . Sonntags ge-
öffnet . 20St *

Bettstellen , modern , Wäscheschrank ,
Spiegel mit Stufe , Küchensachen ,
Plüsch garnitur , verkaust billig Ltch-
tenberg , Weichselstraße 8,
3 Treppen links .

Lich
vorn

t63

Konkurrenzlos billig kaufen
Sie Ihre Möbel auch bei ganz ge-
ringcr Anzahlung und kleinster Raten -
lilgung nur in meinem Kassagefchäft .
Ich stelle streng reelle Kassaprcise mit
reeller Zinsberechnung . Zahlungsfrist
bei Streit , Krankheit usw. Große
Auswahl in fünf Etagen . Hauvtfäch -
lich Ein - und Zweizimmer - Einrich -
tungen sowie Einzelmöbel . Lang -
jährige schrtstliche Garantie I Um-
tausch gern gestattet I Kein Ab-
zahlungsgefchästl Keine Kassiererl
Empfehlenswert ist frühzeitige Be-
stcllung . Ausbewahrung , Transport

frei . Anzahlung erst bei Lieferung
erforderlich . Tischlermeister Rejewsle ,
Badstraße 66, zwei Minuten vom
Bahnhof Gesundbrunnen . 93/12

Fahrräder ,

Freilaufräder , Halbrenner 20,00 ,
Damenräder , Tandem neuerhalten .
Schräder , Webcrftraße 42, Keller . *

Freilaufräder, ! Halbrenner 20, —,
Linienstraße 25, 1 rechts . 93/11 »

Elegante selbst gearbeitete Küchen
etnrichtung umständehalber verkauft
125, —. Lausitzerstraße 12, Hos III ,
linls . sZ

FtusildlKstrBinente .

Piano , Bechstein , wenig ge-
brauet , billig ( auch Möbelverkaus ) .
Oramenstraße 88, Hos parterre .

Rnnahmellelleß für „Kleine Anzeigen "
Bogel , Koppenstraße 82.

Berlin C. 51. Hahnisch . Ackerstr . 174
O. Petersburger Plao 4. Gustav

N. BOengcls , MarkuSstr . 36.
Alv . L. Zucht , Jmmanucikirchstr . 12. I . Rc » l . Barnimstr . ,42 .
K. A. Wolgast . Wattstraß - 9. H. Fischer , Bastian , traße 6.

Karl AtarS . Greisenhagener Eft . 22. I . Höntsch , Müllerstr . 34a
H. Böget . Lorßingstr . 37. 5>. Tieu . Jiwalidenstr . 124

ÄW . Solomon Joseph . Wilhclmshavener Str . 48.
diW . G. Schmidt , Bärwalds » 42. Taehu , Hagelberger Str . 27.
« . St . Friu , Prinzenstr�3I . H. Lehmann . Kottbuscr Damm 8.
S « . Paul Böhm , Laufiyk Play 14,15 . P . Horich , Eng - Wier 15.
�«ll «rl8l ><»r . Karl Schwarzlose , Bismarckstr . 28.
» nnnioctinlvn ' n egg . H. Horuig , Marientbaier Str . 1», I.
» « rolx - nnkel « . Paul Kieiiast , Räuschstr . 10.
OUnrinttenbiirx . Gustav Scharuberg . Sesenbeimer Str . 1.
H' rlvdrlolisknAen . Gruft Wcrtmanu , Köpenicker Str . 18.
tarGiinn . Franz Kleiu , Fricdrichstr . 10.
« ■« knnnlotlinl . Max Gooschur , Partstr . 23.
länriolisrot . Richard Küter . Rödciftr . 9. II .
lÄGyivnlole . Emil Wistler , Kietzcrstr . 6, Laden .
I - Ielitenltcrjg . Otto Seikel , Wartenbergiir . 1.
NIvder - dictgünti ' tveldv . Wilh . Unruh , Brückenstr . 10.
Kowawea . Wilhelm Jappe , Lutherstr . 2.
Ober - SchBnc weide . Alfred Bader , Wilhelminenhosstr . 17, Laben .
■ » ankow . Otto Ristmauu , Mühlenstr . 30.
Ilelnleltendnrt . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
SienliGKIn . M. Heinrich , Ncckarstr . 2. Eonrad , Hennannftr . 50.

E . Rohr , Siegsriedstr . 23/29 .
» nminelabnrx . A. Rosenkranz , Alt . Roxhagen 56.
Schönebera . Wilhelm Bäumler , Martin - Lulher - S? 63 im Laden
Spandan . « öppe » . Lreitestr . 64.
Ste�mz . H. Bcruice , Aisenstr . 5.
VeZgipelbot . Joh . Krohn , Bolus siastr . 62.
Treptow . Rover » Gramenz , Kiesbolzftr . 412, Laden .
Welltenoee . Fuhrmann , Seoanstr . 105. Schillert , Berliner Allee 253 .
Wllineradort . Paul Schubert , Wilhelmsaue 27.

Ratenpiano , Prachtstück , zurück -
genommen , Zweidrittel abgezahlt ,
200, —, Neuköllner Pianosabrit , Julius -
straße 59.

_ 93/7 *
Piano verkäuflich . Helbig , Marien -

dorserstraße 17. -(-136

Kaufgesuche .
Knpser , Messing , Zink , Zinn ,

Blei , Stanniolpapier , Koldsachen ,
Silbersachen , Plalmabsälle , Quecksilber ,
Zahngebissc . »Metallschmelze - Cohn .
Brunnenstraße 25. 79/7 '

Zahngebisie . Goldsachen , Silber «
fachen , Platinabjölle , sämtliche Metalle
höchstzahlend , ischm eizerei Christionat ,
Kövenickeiiiraße 20 a ( gegenüber
Manieuffelstraße ) . 48/10 *

Goldschmelze taust höchstzahlend
Zahngebisse , alle Melalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraße 157.

Fahrradautauf ,
Weberstraße 42.

auch desette ,
93/31

Jahrradautaus Linienstraße 27.

Münzen , Briesmarten kaust Groß «
mann , « pandaucr Brücke Ib . Norden
10621 . 93/9 *

Unlerrjckl .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anjänger und Fori «
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erieüt .
Auch werben Ueberjetzunge » an «
geserngt . E. Swienty « Liebknecht
Ebarlottenburg . Stuttgarlcrplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Biolinuiiterricht , sehr fördernd
durch bewährte Methode zur reinen
Tongabe und Vortragsweise bis zur
Meisterschast . Ebenso vorzügliche »
Unlerrichl im Klavierspiel und in der
Kompositionslehre . Per Lettion re-
Ipeltive Stunde je nach Tageszeit von
1 Marl an, steigend mit 25 Pfennig
bis 2 Mark im Abonnement . Fleißige ,
talentierte Unbemittelte werden er -
beblich berücksichtigt . Offerten an
Hauptexpedttion des » Vorwärts *
unter G. 4. *

Verschiedenes .

Batrntanwalt Müller , Gitschiner «
straße 16.

_
8, — pro Feuerantrag zahlt Lands «

bcrgerftraßc 119. 2776K '
Suche Küchcnmöbel zu streichen ,

führe auch alle Malerarbeiten aus .
Jeroschewstt , Danckelmannslraße 47.

Naturbleiche . Handwäscherei wäscht
sauber Laien , Leibwüsche , vier Hand .
tücher 0,t0 . Abholung täglich . Elise
Lustig , Köpenick , Grünauerstraße 51.

Nähmaschinenreparaturen fach
gemäß , schnell , billigst , in eigenei
Werlstatt , auch außer dem Hause
Bellmann , Gollnowstraße 26, nahi
der LandSberg erstraße . 292 Ä'

( iekunclen u . verloren

VereinSkaffenbuch in der Nacht
vom 6. bis 7. Juli verloren gc
gangen . Da es nur Wert für den
Verlierer hat , wird gebeten , das -
selbe gegen Belohnung abzugeben bei
Steinland , Ramlerstraße 13. - f34

�VGlmuaxen .
Saubere Stube und Küche , von

18 Marl an. Frankfurter Allee 182.

Charlottenstraste 87, kleine Woh .
nungen , billig , renoviert , sofort . *

Borderniohnungen , Ein «, Zwei »
zimmer , Koppenstraße 30. 93/5 *

Sofort Baltouwohnung und leere
Küche Putbus erstraße 9. -fl

Zimmer .

Leeres Zimmer Naunhnstraße 87.

SedisksteNen .

Schlafstelle , allein , kleine Zimmer ,
zwei Herren , 2,50 . Dragoner -
straße 36 1. 269 %

Mietsgesuche .
Herr sucht per 1. September diese!

Jahres von Wohnung ztpei leer
Zimmer mit Bedienung abzumieten
Im Haus mit allem Komfort . Näbl
Untergrundbahn . Offerten unter 3. !
an die Hauptexpedttion des » Vor
wärtS - erbeten . 25S

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Tüchtiger 25 jähriger Abiolvent ,
der die Nnterrcal » und einjährige
Handelsschule besucht hat , der periett
die böhmische und zum größten Teil
die englische und deutsche Sprache
beherrscht , sucht eine passende Stelle .
Karl Janoui , Kladnv , Böhmen . 29S7b

Stellenangebote .
Kleberinnen sucht in und außer

dem fmnse Adois Rosen , Fantasie ,
sedersaorik , Wallstraße 16. 26686 *

Straustfedern . Geübte Krause .
rinnen in und außer dem Hause
finden dauernde Beschäftigung . Hein «
rich Volck, Stallschreiberstraße 24/26 .

Verantwortlicher Redakteurp Albert Wachs , Berlin . Für den Inseratenteil oerantw . : Tb . Glocke - Berlin . Druck u. Verlag . Vorwärts Buchdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer n. Scl , Berlin
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Das vereinsrecht
in See Laubenkolonie .

Slt § die Laubenkolonisten ansingen , sich in Vereinen zusammen
zuschließen , merkten die Generalpächtcr sehr bald , daß ihnen da
ein gcsährlichcr Gegner erwuchs . War bisher der einzelne Kolonist
dem Generalpächter aus Gnade und Ungnade überliefert gewesen
so konnte er fortan , wenn er die Gesamtheit hinter sich wußte
mit besserem Erfolg seine Rechte geltend machen . Der Verdruß .
mit dem viele Generalpächtcr die Tätigkeit der Pflanzervereinc
beobachteten , steigerte sich zum Grimm und Haß , als Lauben -
kolonisten durch ihre Organisation sogar selber als Pächter auf -
traten . Was sollte aus dem Generalpächter werden , wenn „seine "
Laubenkoloizisten ihn einfach als überflüssig beiseite schoben und
direkt vou dem Landbesitzer ihre Parzellen pachteten ! Die Sorge
um den fetten Profit , den die Generalpächter aus der Parzellen�
Verpachtung und vor allem auch aus dem ihnen vorbchaltenen Kaw
tineizbetrieb hatten , ließ den Wunsch entstehen , die Pflanzervereine
möglichst zu unterdrücken .

Zu den Gegnern der Pflanzervereinc gehört ein General
Pächter Heinrich Lehmann , der in Treptow Daum
schulenweg ) nahe dem Teltowkanal auf Land der Stadt Berlin
die Laubenkolonie „ W aldesgrund " betreibt . Einen
Pflanzerverein kam er in seiner Kolonie nicht brauchen und von
der Gründung eines solchen will er nichts hören , aber gerade hier
sind die Zustände so, daß unter den Kolonisten der Wunsch eines
Zusammenschlusses und gemeinsamen Vorgehens rege werden und
sich durchsetzen mußte . Die Aeußerungen des Lchmannschcn
Machtbewußtseins und seine neuesten Steigerungen der Parzellen -
Pacht haben dazu geführt , daß am Montag in einer Lauben -
k o l o n i st e n v e r s a m m l u n g die Zustände der Laubenkolonie
„ Waldesgrund " näher beleuchtet und die Frage der Gründung eines
Vereins für diese Kolonie erörtert wurde . Aus dem eingehenden
Referat des Herrn S t e i n w e g , Vorsitzenden vom Verband
der Laubeniolonisten Berlins und Umgegend ,
sowie aus der sich daran anschließenden sehr ausgedehnten Dis -
kussion , in der sich eine starke Erregung kundgab , erfuhr man
manches Merkwürdige über den Koloniebetrieb dieses General -
Pächters .

Herr Lehmann sitzt , wie . schon gesagt , auf Land Berlins , aber
das ist ihm kein Hindernis , da draußen eine Gastwirtschaft zu
haben . Berlin verpachtet Laubenland jetzt unter der Bedingung ,
daß auf ihm der Generalpächier keine Kantine betreiben darf , so
daß nicht das Wohl und Wehe des Kolonisten von dem Mehr oder
Weniger seines Alkoholkonsums abzuhängen braucht . Herr Leh -
mann aber hat neben seiner Laubenkolonie noch ein besonderes ,
gleichfalls der Stadt Berlin gehörendes Landstück gepachtet und
darauf ein Gartenlokal eingerichtet , in dem er nicht nur Spazier -
gänger und Ausflügler , sondern auch seine Kolonisten als Gäste
willkommen heißt . So erfüllt er die Bedingung , daß ein mit Berlin
sein Geschäft machender Generalpächter auf dem Laubenland kein «
Kantine haben darf , und weiß doch gleichzeitig dafür zu sorgen , daß
ihm keiner feiner Kolonisten zu verdursten braucht . Herr Leh -
mann , der trotz der Bestimmungen und Bedingungen des Magistrats
von Berlin zwei Seelen , eine Generalpächters - und eine Gast -
wirtsseele , in seiner Brust trägt , scheint deshalb im Berliner Rat -
haus , wenn man nach seinen Reden urteilen darf , nicht weniger
gut angeschrieben zü sein . Er soll einmal geradezu erklärt haben :
„ Ich habe den Magistrat in der Tasche ! "

Im Vollgefühl seiner Machtstellung glaubt er , auf dem Lauben -
la » d der Stadt Berlin als Generalpächtcr machen zu können , was
er will . Er hat zu einer Zeit , wo nicht ihm selber die Pacht ge
steigert worden war , die Kolonisten durch Pachtsteigerung über
rascht , hat Kündigungen versucht , ohne einen Grund anzugeben , hat
erklärt , daß er keinen Pflanzerverein dulde , und hat
die Zurücknahme einer Kündigung von der Bedingung , keinem
solchen Verein anzugehören , abhängig gemacht . In Verhandlungen
zwischen Magistrat und Laubenkolonisten hat Oberbürgermeister
Mermuth einmal gesagt , es sei unmöglich , daß auf Berliner
Laubenland ein Generalpächtcr grundlos einem Kolonisten kündigt ,
der sich anständig beträgt . Nun , was wird der Magistrat , den der
Herr Lehmann „ in der Tasche " zu haben glaubt , zu der Vereins -
feindlichkeit dieses Generalpächters sagen ? Dem Verband der
Laubenkolonisten , der von Berlin pachtete , hat der Magistrat die
Bedingung gestellt , daß kein Laubenkolonist zum Ein -
tritt in einen Verein genötigt werden darf . Da
wäre es doch nur konsequent , wenn nun der Generalpächter Leh -
mann belehrt würde , daß der Magistrat auch keine Lauben -
kolonisten an dem Eintritt in einen Verein ge -
hindert zu sehen wünscht . Oder wie denkt man hierüber im
Rathaus ? Schon vor zwei Jahren sind , so wurde in der Ver -
sammlung gesagt , Lehmannsche Laubenkolonisten genötigt gewesen ,
den Staub der Kolonie „ Waldesgrund " von ihren Füßen zu
schütteln , weil der Herr Generalpächter kein Vereinsfreund ist .
Daß auch im Rathaus die Pflanzervereine nicht sonderlich beliebt
sind , diese Ansicht wurde mehrfachq geäußert . Den Wünschen der
Vereine komm « Berlin noch zu wenig entgegen . Generalpächter
könne man gegeneinander ausspielen , so daß durch ihre Ueber -
bictungen , von denen der Referent sehr drastische Proben anführte ,
die Pacht maßlos in die Höhe getrieben werde . Ließe der Magistrat
sich nicht mehr mit Generalpächtern , sondern nur noch mit Vereinen
ein , dann wären solche Ueberbietungen und Pachtsteigcrungcn un -
möglich .

Referat und Diskussion gipfelten in der Forderung fdie auch
in einer Resolution zum Ausdruck kam ) , durch Zusammen -
schluß der Kolonisten den Machtgelüstcn der Ge -

neralpächter einen Damm entgegenzusetzen . Be -

schloffen wurde für „ Waldesgrund " die Gründung eines Vereins —

trotz Herrn Lehmann , der so etwas auf seiner Kolonie nicht mag .
Wird er nun zu dem Abwehrmittel greifen , beim nächsten Kündi -

gungstermin seine Kolonie durch eine Massenkündigung zu
„ säubern " ? Na , vielleicht überlegt er sich ' s noch .

Parteiangelegenheiten .
Sechster Wahlkreis .

Die Genossinnen der 22. Abteilung veranstalten� am Donnerstag ,
den 16. Juli , einen Ausflug nach Tegelort —Jorsfelde . Restaurant
Korwitz , JörSfelde . Abfahrt g Uhr mit der Siraßenbahn nach Tegel
( Endstation�

Bei dem am Sonntag stattgefundenen Sommerfest in Weißensce
sind folgende Gegenstände verloren gegangen : 1 Schirm mit Ueber -

zug , abzugeben bei Hermann Vogelgesang , Ruppiner Str . 26, v. pt .
1 schwarzer Damenmantel , abzugeben bei Emil Beier , Lychener
Straße 28, Scitenfl . II .

Gefunden ist 1 weißer Damenhandschuh , abzuholen im Bureau ,
Serichtstr . 71.

4 Jugcndscktwn 2. Kreis . Den Jugendgenossen und - Genossinnen
. zur Kenntnis , daß die diesmalige Versammlung ausfällt und dafür

, - • : » Mittwoch , den 15. Juli , ein Spielabend auf dem Tempelhofer
Felde sam Au- Zgang der Friesenstraßel vorgesehen ist . Gäste sind
willkommen .

Neukölln . Tie Versammlung der Jugendsektion findet beute
abend Uhr bei Bartsch , Heriiiaiinstr . 49, statt . Genosse Münkle
hält einen Vortrag über : „ Die Geologie der Mark " . Der
Vortrag ist als Einführung zu der am 19. Juli stattfindenden Wände -
rung nach Kloster Chorin gedacht und wird sicher das Interesse aller
jungen Arbeiter und Arbeiterinnen erregen .

Wrißcnscc . Donnerstag , den 16. Juli : Mitgliederversammlung
im Weißenseer Vercinshans . Charlottenburger Str . 159 . Tages
ordnung : „ Die Justiz im Dienste der Politil " . Referent : Wuschick
Stellungnahme zum Parteitag . Bezirksangelegenheilen .

Jugcndscktion Pankow - Niederschönhausen . Am Mittwoch , den
15. Juli : Versammlung der jungen Genossen im Alter von
18 —22 Jahren bei Larsen , Pankow , Brehmcstr . 48. Vortrag .

Rudow . Am Donnerstag , den 16. Juli er. , abends 8' /z Uhr ,
im Lokal von Palm : Mitgliederversammlung des Wahlvereiiis .

Köpenick . Am Donnerstag , den 16. Juli , abends 7 Uhr . findet
eine Flugblattverbreitung von den bekannten Stellen aus statt .

öerliner Nachrichten .
Mf , nach üen Zerienspielplätzen !

Das alte liebe Bild entrollt sich jetzt wieder wocheniäglich
auf unseren sechs städtischen , außerhalb des Berliner Weichbildes
gelegenen Fericnspiclplätzen , läßt jedem Kinderfreund das Herz
höher schlagen . In früher Morgenstunde versammeln sich die
Kinder an ihren Sammelstellen , um von hier aus die Reise nach
dem zuständigen Außenspielplatz anzutreten . Der Fahnenträger
voran , so geht der Abmarsch vonstatten . Ueberall frohe Gesichter
und fröhliche Stimmung . Und nun erst der Betrieb auf den

Plätzen selbst . Ungebundenheit und Ausgelassenheit ist allgemein
Wer jemals den Plätzen einen Besuch abgestattet hat , der wird

selber in die Jugend versetzt und gibt dem Wunsche Ausdruck :

Hättest du doch in deiner Jugend dich auch so austollen können
wie diese Kinder das hier tun können !

Und wie heißhungrig fallen die Kinder über die ihnen darge -
reichte Maggisuppe her und wie sehnsuchtsvoll wird die Milch und

schließlich der Nachmittagskaffee mit den beiden Schnecken erwartet ,
der jedem Kinde ohne Entgelt gereicht wird . ,

Jeder Besucher verläßt den Spielplatz mit dem Wunsch :
Möchten doch recht viele Kinder an diesen Ferienspielen der Stadt

teilnehmen können , damit sie herauskommen aus dem Stein -

Haufen der Großstadt , wo sie vielfach auf sich selber ange -
wiesen sind .

Leider fehlt es vielen Eltern an den Mitteln , ihre Kinder zu
den Feriensvielen zu senden . Zwanzig Pfennige pro Tag Fahr
geld für ein Kind zu zahlen , kann nicht jede Arbeiterfamilie ,
wenn noch mehr Kinder im Hause sind . In einem Spieljahre
hatte - der Magistrat den Einheitssatz von 19 Pf . pro Kind für die

Beförderung festgesetzt , alle überschießenden Kosten trug die Stadt .
Und siehe da — die Spielplätze sind nie wieder so stark besucht
gewesen . Es hatten eben auch diejenigen Eltern , welche diesen
einen Nickel täglich , aber mehr nicht , allenfalls entbehren
konnten , ihre Kinder hinausgeschickt . Der zweite Nickel täglich
spielt im Arbeiterhaushalt unter den heutigen Zeitverhältnissen
schon eine Rolle , und der dritte Nickel , der für den Ferienspielplatz
Buch benötigt wird , ist nur für wenige Familien erschwinglich
Dem Magistrat war die einmalige Festsetzung des Einheitspreises

zu teuer , und so wurden die Beförderungskosten wieder den Eltern

auserlegt . Zwar hat man Freikarten bewilligt , aber es ist nicht

jedermanns Sache , um Freikarten einzukommen , und Freikarten
werden auch nur für die Wochentage ausgegeben . Warum nicht

für die ganze Ferienzeit ? Ueberall Engherzigkeit ! So auch in der

Behandlung der Spieloberleiter , die seit Jahren wegen der Aus -

gaben in ewigem Kampfe mit der knausernden Verwaltung liegen .
Wir haben auf einigen Ferienspiclplätzen Umschau gehalten und

von Fachmännern übereinstimmend gehört , daß der Rückgang in

diesem Sommer , wenn auch die nicht sonderlich günstige Witterung
der ersten Fcrienwoche in Betracht komme , doch wohl in der Haupt -

fache auf die herrschende ungünstige wirtschaftliche
Konjunktur zurückzuführen sei . Da diese Konjunktur dem

Magistrat nicht unbekannt ist , hätte er mit Rücksicht auf sie ganz
besonders tief in den Stadtsäckel greifen sollen . Steht doch fest ,

daß etwa nur die Halste derjenigen Eltern , welche Freikarten bc -

antragten , Freikarten erhalten . Das alles spricht mit , daß selbst

auf dem geradezu idealen Ferienspiclplatz im Treptower Plänter -
wald , von dem täglich abwechselnd 299 Kinder zum Baden geführt

werden , ein Rückgang der Frequenz zu bemerken ist .
Leider ist der siebente Spielplatz , der in der Wuhlheide bei

Köpenick angelegt wird , nicht fertig geworden . Mit einiger Umsicht
wäre die Fertigstellung wohl möglich gewesen . Dabei dürste ge -
rade dieser neue Ferienspielplatz in den nächsten Jahren die aller -

größte Anziehungskraft ausüben , denn die Kinder sollen täglich
in mehreren Dampfern befördert werden , da sich eine Dampfer -
gescllschaft erboten hat , im Interesse der guten Sache für die Hin -
und Rückbeförderung pro Kind zusammen nur 19 Pf . zu berechnen .
In Magistratskreisen bestehen zwar gegen diese ?trt der Bcförde -

rung noch Bedenken . Man soll doch aber nicht ängstlich sein . Die

Dampferfahrt ist schließlich nicht gefährlicher als die Fahrt mit

Straßenbahn und Eisenbahn . Je besser die Leitung , die ja in

besten Händen liegt , desto geringer die Verantwortung . Für die

Besorgnis am unrechten Ende ein klassisches Beispiel : es war an -

geregt worden , in jeder Woche einmal an abwechselnden Tagen

zur Maggisuppe ein Paar Würstchen zu geben . Das wurde ab -

gelehnt , damit sich die Kinder an dieser in vielen Arbeiterfamilien
heutzutage allerdings seltenen Delikatesse — nicht den Magen
verderben !

Zwischen Tegel und Heiligcnsee war von einer Tcrraingesell -
chast ein größeres , gut geeignetes Gelände auf Jahre hinaus

unentgeltlich als Ferienspielplatz zur Verfügung gestellt worden .
Die Beförderung mit Straßen - oder Eisenbahn dorthin ist bequem .
Die Verhandlungen sollen sich zerschlagen haben .

Stark benachteiligt ist der kinderreiche Stadtteil Moabit . Die

Kinder müssen von hier nach dem Grunewald oder nach Blanken -
elde . Beide Spielplätze sind viel zu weit entfernt , so daß die Be -

ciligung aus Moabit nur schwach ist . Warum werden keine An -
lallen getroffen , das nahe städtische Gelände in der Jungfern -

Heide , auf dem der Hagcnbccksche Tierpark nach Jahren angelegt
werden soll , einstweilen als Fcrienspiclplatz einzurichten ? Die

Einrichtungskosten dürfen im Verhältnis zum Wert der Sache nicht
ins Gewicht fallen und auch dem Stadtteil des Wcdding zugute
kommen .

Wie man sieht , kann noch sehr viel zur Hebung des Besuches
j auf fyn Ferienspielplätzen oesöhehen . ® sn muß aber erst mal

die Hemmungen ausschalten und sich den nötigen Ruck geben , um

die fast stillschende Organisation großzügig auszubauen .
Wer es irgend ermöglichen kann , dem kann geraten werden ,

seinen Kindern die Freuden desDesuches der Außenspielplätze zu

ermöglichen . Ist auch da und dort manches noch zu bessern , so

dient doch die Einrichtung lediglich der Erholung unserer Kinder .

Die Niedcrlausitzer Brikettgesellschaft ist auf den Gedanken

gekommen , in Berlin auf eigenartige Weise von sich reden zu

machen . Sie hat sich entschlossen , sechs Dampferfreifahrten
nach Ziegenhals für arme Schulkinder zu veranstalten , um

ihnen die Ferien zu verschönern . Mit jedem Dampfer werden

250 Schüler befördert und tagsüber gespeist und gesellig
unterhalten , so daß etwa 1500 Kinder im Alter von 10 bis

14 Jahren dieser Vergünstigung teilhaftig werden . Am Mon -

tag hat die erste Fahrt stattgefunden .

Unnötige Plackereien
werden vielfach denjenigen bereitet , die im Freie « ein erfrischende ?.

Bad nehmen wollen . So werden uns verschiedene Beschwerden au ?

dem Freibad Wannsee unterbreitet , wo den Badenden verboten

wurde , ihre eigenen kleinen Badezelte aufzubauen . Wahrscheinlich

aus dem Grunde , damit die eingerichteten Garderoben für die Auf -

bewahrung der Sachen in Anspruch genommen werden . Aber die

Garderoben reichen gar nicht aus , alle Sache aufzunehmen , so daß

z. B. am letzten Sonntag bereits vormittags 19 Uhr Garderoben

nicht mehr abgenommen wurden . Die Privatzelte läßt man jedoch

trotzdem nicht mehr aufstellen .
Auch von anderer Seite wird Beschwerde über Polizeibeamte

geführt , welche eine . förmliche Jagd auf Badende unternehmen , die

an verbotener Stelle ins Wasser gehen . Besonders das Große

Fenster an der Havel erfreut sich der besonderen Aufmerksamkeit der

Beamten .
Alle diese Maßnahmen tragen einen recht kleinlichen Charakter ,

sie sind doch höchstens ein Beweis dafür , daß die vorhandenen

Freibadgelegenheiten längst nicht mehr ausreichen und es deshalb

höchste Zeit ist , daß die Behörden dem gesteigerten Badebedürfnis

Rechnung tragen und recht schnell neue Freibäder einrichten .

Tie spanischen Schatzschwindler immer noch bei der

Arbeit .

Obwohl eS kürzlich geglückt ist , einer Bande spanischer Schatz «

schwindler das Handwerk zu legen , wird das Treiben auf diesem
Gebiete immer noch fortgesetzt . Es hat den Anschnn , als ob die

Schwindelgesellschaft eine weitverzweigte ist , und als ob mit der

Verhaftung einer solchen Schwindlerbande nur ein kleiner Teil des

ganzen Konsortiums unschädlich gemacht worden ist . Seit einigen

Tagen gehen die Gauner in der Mark Brandenburg wwder auf den

Gimpelfang ans . In einer Reihe von Nachbarorten , so in Köpenick ,

Oberschöneweide Und Karlshorst , haben wieder eine ganze Anzahl
von Einwohnern die üblichen Schwindelbriefe aus Madrid von dem

Gefangenen und dessen Koffer mit den berühmten 899 9911 Franken
erhalten . Hoffentlich genügen diese Zeilen , um die Empfänger der

Briese vor unüberlegten Schritten zu warnen .

Ein verhängnisvoller Automobilunfall ,
bei dem drei Personen schwer und zwei leichter verletzt wurden , bat

sich am Dienstagnachmittag in Schöneberg ereignet . Zur genamUeu
Zeit fuhren zwei Gesckäflsautomobile die Hauptstraße entlang . � Air
der Ecke der Eisenacher Slraße bog einer der Kraftwagen plötzlich
scharf nach links hinüber . Das Äuto sauste infolge der schnellen
Gangart über die Bordschwelle hinweg auf die in der Mitte der

Hauptstraße sich hinziehende Promenade und prallte mit voller Wucht

gegen eine große Linde und eine von mehreren Personen besetzte
Bank . Die Bant wurde umgerissen und fünf Personen wurden ver -

letzt . Der 21jährige Arbeiter Robert Schmidt und der� 55 Jahre
alle Arbeiter Erich Henjchel , die zwischen das Auto und einen Baum

gepreßt wurden , erlitten schwere innere Verletzungen ; die 18jährige
Ida Wunderlich trug eine schwere Quetschung des rechten Ober -
ichenkcls und einen Bruch des Unterschenkels davon . Diese� drei

Personen wurden mittels Krankenaulomobils nach Krankenhäusern
gebracht . Zwei Leichtverletzte konnten sich in ihre Wohnungen
begeben .

Unfall in einer Möbcllcdcrfabrik . In der Berliner Möbellcder -

fabrik Matz u. Co. geriet der Gerber M. Hoffmann mit der rechten

Hand in die Narbenpresse , die Verletzung war so schwer , daß ihm
vier Finger an der Hand abgenommen wurden . Hoffmann war , als

er verunglückte , erst seit einigen Stunden an der Maschine tätig .

Ein tödlicher Unglücksfall
ereignete sich Dienstagnachmirtag in der Hammerschmiede der

Schwartzkopff ' che » Maschinenfabrik , Scheringstraße 13. Ein ungefähr
19 Zentner schwerer , heißer Eiscnblock sollte transportiert werden .
Dcrielbe fiel voni Wagen und traf den 45 Jahre alten Fabrik -
arbeitcr F. Alexander , Hussitenstraße 49 wohnhaft , so unglücklich ,
daß derselbe nach wenigen Minuten starb . Alexander hinterläßt
Frau und fünf Kinder .

Kindcsmord in Köpenick .
Auf ein scheußliches Verbrechen deutet ein Fund hin , der in

Köpenick gemacht worden ist . Tort wurden gestern in der Pump »
station des Kanalisationswerkes an der Gutcnbcrgstraße mehrere
Leichenteile aufgefunden , die an dem Gitter , das vor dem Einfluß
der Abwässer in die Sammelgrube angebracht ist , angeschwemmt
worden waren . Es handelt sich um einen Fuß , eine Hand und
einen Oberschenkel , die zu dem Körper eine » Kindes gehören . Diese
Gliedmaßen sind , wie die ärztliche Untersuchung einwandfrei er -
geben hat , sämtlich mit einem scharfen Jnslrument abgetrennt worden .
Der Kindcsmord — um eine » solchen handelt es sich nach Ansicht
der Behörde zweifellos — muß bald nach der Geburt verübt worden
fein . Auf Anordnung der Köpenicker Kriminalpolizei wurden die

Kanalisationsanlagen gründlich abgesucht , doch wurden der Rumpf
der kleinen Leiche oder andere Köiperteile nicht gesunden . Da in
die Pumpstaiion an der Gulcnbcrgslraße die Abwässer auS der
Köllnischen Vorstadt und SpindlerSfclde fließen , so dürfte die Tat
in diesen Stadtteilen verübt worden sein . Die Kriminalpolizei hat
sofort eine eingehende Untersuchung nach der unnatürlichen Mutter

eingeleitet .

Selbstmord einer Almvscncmpsängeri » . In der Stcttiner Sir . 43,
einem ganz kleinen Häuschen , bat sich die 73 Jahre alte Witwe
Henriette Beck geb . Fitzlaf . die von Armenunterstützung lebte , ver -
giftet . Seil vergangenem Freitag hatte nian sie im Hause nicht
mehr gesehen . Die Nachbarn schöpften Verdacht und jetzt versuchie
der Wirt , die Tür zu öffnen . Dies gelang ihm und einem hinzu -
gerufenen Schutzmann jedoch nicht . Als man dann die Türfüllung
eingeschlagen hatte , vermochte man noch nicht einzudringen , denn
jetzt stellte sich heraus , daß die Greisin die Tür »ichl nur ver¬
schlossen , verriegelt und vernagelt hatte , sondern auch noch alles be -
wegliche Inventar , einen Tisch , einen Schrank , Stühle usw . herangerückt
haltt . Erst als dies weggeschafft war . konnte man eintreten . Die



Greifin lag iot im Bette . Sie hatte fich, wie eine geleerte Flasche
erkennen ließ , mit Lysol vergiftet .

Boa einer Kraftdroschke überfahren und getötet wurde gestern
Nachmittag der 64 Jahre alte Arbeiter Franz Vogelsberg . Der
Mann wollte kurz vor drei Uhr in der Koppenstraße den Fahr
dämm überschreiten , um nach der Madaistraße hinüberzugehen .
Zu dieser Zeit kam eine Kraftdroschke vom Grünen Weg her , die

nach dem Schlefischen Bahnhof wollte . Vogelsberg wurde über

fahren und erlitt so schwere innere und äußere Verletzungen ,
daß er bald darauf starb . Die Leiche wurde nach dem Schauhause
gebracht .

Wegen eines größeren DachstuhlbrandcS wurde gestern früh die
4. Kompagnie nach der Pflugstr . 17 gerufen . Auf mehrmaligen
Alarm rückten gleich mehrere Züge aus . Als sie an der Brandstelle
ankamen , stand schon der Dachstuhl des Hauses in großer Aus -

dehnung in Flammen . Die Hitze und der Qualm , der nicht abziehen
wollte , erschwerten die Löschung ungemein . Es mußte deshalb mit

Rauchschutzapparaten vorgegangen werden . Ueber die verqualmten
Treppen und eine Maschinenleiter wurde mit mehreren Schlauch -
leitungen eingegriffen . Es konnte aber nicht mehr verhindert werden ,
daß der größte Teil des Dachstuhls niederbrannte . Leider sind auch
zwei Feuermänncr , Wagner und Windmüller , durch Einatmen von
Rauch schwer erkrankt . Sie mußten sich beide in ärztliche Behand -
lung begeben . Die Entstehung des Brandes konnte nicht mehr auf -
geklärt werden .

Straßenbahnunfall . Vor dem Hause Alexanderstraße 23 fuhr ein

Straßenbahnwagen der Linie 41 auf einen dorr haltenden ' Trieb -
wagen der Linie IIS auf . Dabei wurde an dem Wagen der Linie 41
eine Stirnwandschreibe zertrümmert . Umherfliegende Glassplitter
verletzten geringfügig ein etwa 6 jähriges Mädchen .

Wer ist der Knabe ? Von der Polizei dem städtischen Waisen -
hause zugeführt worden ist ein etwa neun Jahre alter , anscheinend
schwachsinniger Knabe , der von Kindern , die ihn auf der Straße
umherirren sahen , nach dem 47. Polizeirevier gebracht worden ist .
Auf Befragen gab der Junge als seinen Namen Rudolf Hartmann
an . konnte aber nicht sagen , wo er wohnt , noch wo er zur Schule
geht . Sein Alter gab er auf 30 Jahre an . Seine Angehörigen
waren bisher nicht zu ermitteln . Das Kind ist ungefähr 1,27 Meter
groß und schlank , hat schwarzes Haar , eine gesunde Gesichtsfarbe ,
runde Wangen , eine etwas gewölbte Stirn und braune Augen und
war mit einer schwarzen Hose und grauem Jackett bekleidet , während
er eine Kopf - und Fußbekleidung nicht trug . Besondere Kennzeichen
sind , daß er beim Sprechen etwas mit der Zunge anstößt und daß
er auf dem Hinterkopf eine kahle Stelle in der Größe eines Zehn -
Pfennigstückes hat . Von außerhalb scheint er nicht zu sein , denn er
spricht das richtige Berliner Platt .

Beim Baden ertrunken .

Kein Tag vergeht , daß wir nicht über Todesfälle beim Baden
berichten müssen . So ertrank Dienstag neben dem Restaurant
. Neu - Ahlbeck * bei Friedrichsbagen der 24 jährige Arbeiter Paul
Dieffenbach vor den Augen seiner am Ufer sitzenden Frau . D. konnte
nicht schwimmen , er geriet in eine tiefe Stelle und ging unter , ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte . Trotzdem mehrere Personen
und einige Mitglieder des RudervereinS Vorwärts eine
halbe Stunde lang Tauchversuche anstellten , gelang es nicht ,
die Leiche zu finden . Außer der Witwe hinterläßt er zwei kleine
Kinder . — Ebenfalls ertrunken ist in Hirschgarten der 21 jährige
Schmied K. aus Berlin . Derselbe machte am Montag mit mehreren
Kollegen einen Ausflug und wollte in der Spree ein kühles Bad
nehmen . Er war des Schwimmens unkundig und geriet plötzlich an
eine tiefe Stelle , wo er vor den Augen der Umstehenden versank .
Trotz augenblicklicher Hilfe konnte die Leiche noch nicht geborgen
werden .

_

Ein schwerer Straßenunfall hat sich am gestrigen Dienstag -
vormittag in Moabit ereignet . Dort wollte an der Ecke der Straße
Alt - Moabit und Jagowstraße ein Bierwagen der Firma Franz Buch -
holz aus der Soldiner Straße kurz vor einem Straßenbahnwagen
der Linie W das Gleis kreuzen . Der Bierwagen wurde angefahren
und infolge des Anpralls stürzte der Kutscher Buchholz von seinem
Sitz auf das Straßenpflaster . Er erlitt eine schwere Gehirn -
erschütterung und mutzte nach dem nahen Krankenhause geschafft
werden .

Verloren . Am Sonntag ist im Freibad am Müggelsee eine
blaue Damenjacke verloren gegangen . Die Verliererin bittet , dieselbe
bei Stoy , Pillauer Str . 2, abzugeben .

vorortnachnchten .
K« » köA » .

' Der städtische Sport - und Spielplatz , dessen Errichtung auf An -
trag des Magistrats am 24. Februar 1913 von der Stadtverordneten -
Versammlung beschlossen wurde , ist am letzten Sonntag seiner Be -
stimmung übergeben worden . Der weitaus größte Teil des südlich
von der Grenzallee in nächster Nähe des SaiiffahrtskanalS ge -
Icgenen Grundstücks von 23 400 Quadratmeter ist als Sportplatz
angelegt worden . Für die Einrichtung sind im Etat 1914 80000 M.
bereitgestellt . Zunächst wurden nur die allernotwendigsten Gebäude
provisorisch errichtet , um später ein planmäßiges Projekt durch -
zuführen , wobei auch an eine große Sporthalle für leichlathletische
Uebungen gedacht ist . Nach diesem Projekt sind für den Platz eine
400 Meter lange Laufbahn und eine 100 . Meter lange Hürdenlauf -
bahn , welche die große Spielwiese umfassen ; ein Fußballplatz ,
Tennisplätze und vier kleinere Spielwiesen vorgesehen . Die Er -
öffnung fand am Sonntag durch ein Sportfest statt , an dem sich
sämtliche Neuköllner Turn - und Sportvereine beteiligten , darunter
auch die dem Arbeiter - Sportkartell angeschlossenen . Tausende
von Zuschauern hatten sich auf dem weilen Platz eingefunden .
Um 2 Uhr nachmittags trafen in Abständen die verschiedenen Gruppen
und Kartelle , zumeist mit klingendem Spiel ein , wo sie , nachdem
die Turner und Turnerinnen zu Massenfreiübungen Ausstellung ge¬
nommen hatten , vom Bürgermeister Dr . W e i n r e i ch begrübt
wurden . Den Freiübungen folgte ein interessantes , abwechselndes
Sportprogramm : Slillauf , 100 Meter - Lauf . Speerwerfen , Stab -

springen , Ringkampf , Diskuswerfen , 800 Meter - Lauf , Staffettenlüufe ,
Turnerische Sondervorführuiigeu , Fußballspiel , Turnspiele . Vom Ar -

beitersporlkartell stellte der Jugendausschuß der Arbeiterschaft den ersten
Sieger beim 800 Meter - Laus und die Freie Tnrnerschaft den dritten

Sieger beim Stabhochsprung ; die Damenstaffette bestritten über -

legen die beiden Damenmannschaften der Freien Turnerschaft , die

Damenriege der letzteren ebenso das Faustballwcttspiel . Schließlich
steuerte dieser fleißige Arbeiterturnverein zum Programm noch
dekorativ angelegte Wasserpyramidcn bei , welche vom zahlreichen
Publikum lebhast applaudiert wurden . — Der neue Sport - und

Spielplatz fleht den interessierten Vereinen täglich unentgeltlich zur
Verfügung . Wie wir hören , ist er für die Vereine des Arbeiter -

sporlkartells an den Wochentagen Dienstag und Donnerstag bereits

festgelegt .

Ältariendorf .

Zu spät !
Muß ein Arzt , wenn er zu einem Kranken gerufen wird , unter

allen Umständen kommen ? Nein , es gibt kein Gesetz und keine be -
sondere Vorschrift , die ihn dazu zwingen könnten . Der Arzt selber
darf entscheiden , zu wem er kommen will und zu wem nicht . Nur
mit seinem Gewissen hat er es abzumachen , wenn ein Kranker , dem
«r den Beistand versagte , hilslos stirbt . Daß ein Arzt tatsächlich
Mcht jedem Ruf zu folgen braucht , ist in der Bevölkerung immer
noch recht wenig bekannt . Und immer wieder erregt es Verwunderung
und Entrüstung , wenn ein um Hilfe angegangener Arzt ruhig ant -
wartet : . Ich komme nicht . '

_ _

Hier in Mariendorf hat eine Arbeiterfamilie , in der ein Kind
erkrankt war , bei einer Arztsuche traurige Er -
fahrungen machen müssen . Als der Zustand des Kindes sich
verschlimmerte , ging am 9. Juli der Vater , einen Arzt herbeizurufen .
Am Abend , etwa um �z8, wurde ihm bei Dr . Marx in der Chaussee -
straße gesagt , der Herr Doktor sei nicht zu Hause . Nachdem der
Vater bei Dr . Willens in der Chausseesstcaße dieselbe Aus
kunft erhalten hatte , gab er die Bemühungen auf und kehrte
heim . Etwa um �10 Uhr machte sich die Mutler auf den Weg , um
nochmals zu versuchen , ob nicht ein Arzt zu finden sei . Wieder
lautete bei Dr . Marx der Bescheid , er sei nicht zu Hause , wieder
wurde auch bei Dr . Willens mit Achselzucken diese Antwort ge -
geben . Es war bereits 10 Uhr durch , als die Mutter , die noch
einen dritten Versuch machen wollte , bei Dr . Kögel in der Chaussee
straße vor der schon verschlossenen Haustür anlangte . Vom Fenster
aus fragte ein durch die Glocke alarmiertes Dienstmädchen , was sie
wünsche . . Der Herr Doktor möchte zu einem Iranken
Kinde kommen " , antwortete die Mutter . Das Mädchen der -
schwand , kehrte nach einiger Zeit zurück und fragte
nun erst noch , wie alt das Kind sei und was ihm fehle . . Fünf
Monate alt ist es, " sagte die Mutter , „ und es hat Erbrechen und
Durchfall . " Wieder verschwand das Mädefien , in Sorge wartete die
Mutter — und dann zeigte endlich der Herr Doktor selber sich am
Fenster . Sie erkannte ihn , weil sie ihn mit dem Kinde im ersten
Lebensmonat einmal in seiner Sprechstunde aufgesucht und er selber
im vorigen Jahre wegen Erkrankung beS Mannes die Familie in ihrer
damaligen Wohnung besucht hatte . Am Fenster stehend ließ Dr . Kögel ,
während er nach der Uhr sah , sich von der Mutter erst noch mal
sagen , wie alt das Kind sei , was ihm fehle , seit wann es
schon krank sei und ob es jetzt noch viel Erbrechen habe . AlleS gab
die Mutter an , sehnlichst hoffend , daß der Arzt sofort mitkommen
werde . Einen Augenblick zögerte er noch , dann sagte er : „ Es ist zu
spät . " Zu s p ä t I ? Was sollte das bedeuten ? „ Herr Doktor ,
flehte die Mutier , . ich möchte Sie doch dringend bitten , zu kommen .
„ Nein , es ist zu spät !" entschied Dr . Kögel . Erregt ging die Mutter
davon , indem sie noch erklärte , sie werde einen anderen Arzt auf -
suchen . Sie tat das aber nicht , sondern eilte nach Hause , um nach
dem kranken Kinde zu sehen . Hier erkannte sie dann bald , daß
es leider wirklich — „ zu spät " war . Das Kind lag bereits im
Sterben , als sie ankam . Um ' /nll Uhr trat der Tod ein .

Spanda » .
Nur eine städtische Freibadcanstalt hat Spandau aufzuweisen ,

trotzdem es ausgedehnte Ländereien an den Havelufern besitzt .
Jahrzehntelang petitionieren die Bewohner der Wilhelmstadt ver -
gebens um Errichtung einer Flußbadeanstalt in diesem Stadtteil .
Auch der Beschluß der Stadtverordneten , in der städtischen Fluß -
badeanstalt in der Wröhmännerstraße an den Nachmittagen das
unentgeltlich « Baden zu gestatten , wird in diesem Jahre nicht zur
Aussührung gelangen , da der Vertrag mit dem Pächter der
Badeanstalt erst am 1. Oktober abläuft . Der dringende
Wunsch vieler Spandauer . an der Bürgerablage ein städti «
sches Freibad zu errichten , ist von dem Magistrat eben -
falls unberücksichtigt geblieben . AuS diesen Gründen ist
es erklärlich , daß an den jetzigen beißen Tagen
in der Freibadeanstalt in der Schäkerstraße große Menschenmengen
zusammenströmen , so daß an eine geregelte Aufsicht für die Badenden
nicht gedacht werden kann und Unglücksfälle die unausbleibliche
Folge dieser Mißstände sind . Am Montagabend wollte der
Arbeiter Brumm in der Freibadeanstalt ein Bad nehmen , ohne sich
anscheinend genügend abgesühlt zu haben . Im Schwimmbassin
ging er plötzlich unter und trotzdenl sofort nach dem Untergegangenen
gesucht wurde , konnte der Verunglückte erst nach geraumer Zeit ge «
borgen werden . Alle Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . —

Dieses ist der zweite tödliche Unfall in der Freibadeanstalt innerhalb
weniger Tage .

Reinickendorf - West .

Verloren . Beim Sommerfest des Wahlvereins ist ein goldenes
Pincenez mit Etui verloren gegangen . Es wird gebeten , dasselbe
bei Genossen Richard Schulz , Auguste - Viktoria - Allee 3, v. I, ab -

zugeben .

Britz . *

Ferienspiele . Der Eintrittspreis zur Befichtigung des Flug -
Platzes beträgt für Erwachsene nicht 30, sondern nur 20 Pf .

Trebbin .

Gewerkschaftsfest . Am Sonntag , den 19. Juli , feiert die Arbeiter -
schaft ihr diesjähriges Fest . Folgendes Programm ist vorgesehen :
Mittags 12 Uhr : Antreten der Gewerlschaften im Gesellschaftshaus
lEmil Schultze ) zum Busmarsch nach der Plantage Chestow . Dort -
selbst Konzert , Tanz , Volks - und Kinderbelustigungen aller Art .
Abends Einmarsch zum Gesellschaftshaus , dort Ball . ,

flus aller Welt .

Tödlicher �utomobilunfall .
Ein schwerer Automobilunfall , bei dem eine Person ge -

tötet und der Chauffeur verletzt wurde , hat sich in den

Morgenstunden des gestrigen Dienstag kurz hinter Prenzlau
ereignet . Ein Automobil der Kandelhardt - Aktiengesellschaft
befand sich gestern früh auf dem Wege nach Heringsdorf ;

geführt wurde der Kraftwagen von dem Chauffeur Pichowiak
aus Berlin , in seiner Begleitung befand sich der 21 jährige
bei der Finna Kandelhardt tätige Volontär Schröder . Als

das Auto in schneller Fahrt - das zwölf Kilometer hinter
Prenzlau gelegene Dorf Göritz passierte , brach plötzlich eine

Feder und der Wagen stürzte um . Der Chauffeur wurde in
weitem Bogen auf die Chaussee geschleudert , kam
aber wunderbarerweise mit leichteren Quetschungen
davon . Schröder dagegen wurde unter dem schweren Auto

begraben . Bald nach dem Unfall passierte ein anderes
Berliner Automobil die Unfallstelle . Lenker und Begleiter
eilten sofort zur Hilfe und es gelang ihnen schließlich nach
angestrengten Bemühungen , den Volontär aus seiner entsetz -
lichcn Lage zu befreien . Er war besinnungslos und gab nur

noch wenige Lebenszeichen von sich . Er starb , ohne das Be -

wufftsein wiedererlangt zu haben , als er auf das zweite
Automobil gehoben werden sollte , um zu einem Arzt gebracht
zu werden . Die Leiche des Verunglückten wurde zunächst in

Göritz untergebracht . Im Laufe ifcs Vormittags trafen an
der Unfallstelle ein Inspektor der Kandelhardt - Gesellschaft und
bald darauf eine Gerichtskommission aus Prenzlau zur Unter -

suchung ein . Die Leiche des Sch . wurde polizeilich beschlag -
nahmt . Der Chauffeur Pichowiak , den keinerlei Schuld an
dem bedauernswerten Unglücksfall trifft , konnte die Rückfahrt
nach Berlin mit der Bahn antreten .

Neuer Höhenweltrekord ohne Passagier .
Gestern ftüh ist der am Donnerstag , den 9. d. Mts . , von dem

Flieger Linnekogel in Johannisthal mit 6570 Meter Höhe aufgestellte

Höhcnrekord von dem Flieger Heinrich Oelerich in Leipzig - Lindenthal
auf 7500 Meter Höhe gebracht worden . Oelerich stieg am Morgen
um 3. 44 Uhr von dem Flugplatz Lcipzig - Lindenthal bei nebligem
Wetter auf und verschwand bereits nach 100 Meter SteigenS in der

Dunstschicht . Die Luft selbst trug sehr gut und so gelang eS Oelerich ,
in der Zeit von 2 Stunden die Höhe von 7500 Meter zu erreichen .
Von 4000 Meter Höhe ab atmete der Flieger Sauerstoff ein ,
wodurch «S ihm möglich war , als erster Mensch mit der Flug -

Maschine den siebenten Kilometer tn der Hbhe z « tkberfchretten . Vb «

gleich der Motor tadellos funktionierte , gab Oelerich in 7500 Meter

Höhe Tiefensteuer und ging im Gleitfluge nieder . Die Unsichtigkeit
der Lust verhinderte den Flieger , das Flugseid zu erreichen und er

landete deshalb in der Umgebung von Leipzig bei Lützen .

Heinrich Oelerich widmete sich schon in frühester Jugend dem

Radsport . Später ging er zum Flugsport über und erlangte am

21 . Oktober 1910 das Pilotenzeugnis . Am 5. Jnli 1912 schlug er

den Weltrekord mit zwei Passagieren , den er mit 2 Stunden und

41 Minuten neu aufstellte . _

Der Appell an die Vernunft .
Unser Koburger Parteiblatt hatte nach dem Ausfall der Wahl

geschrieben , die Wähler sollten bei der Stichwahl noch einmal alle

Kräfte daran setzen , . um der gesunden politischen Ver -

nunft zum Siege zu verhelfen " . Das . Berliner Tageblatt "
meint aber : . Der Appell wird ' diesmal vergeblich
sein " . Man ist ja von den Liberalen manche Selbstentblößung
gewöhnt , aber so offen sollte man fich doch semer Unvernunft nicht
rühmen . _

Schwierige Fahrt eines PaketdampferS .
Der Paketdampfer «Virginie " ist im Hafen von Hav - re tin »

gelaufen ; er wurde voin englischen Dampfer . Estonian ' geschleppt .
Die . Virginie " hat eine gefährliche Ueberfahrt hinter sich. Am
17. Juni ' von New Jork abgefahren , verlief die Fahrt bis zum
8. Juli normal . An diesem Tage erlitt das Sckjiff plötzlich ein Leck
unter der Wasserlinie . Man versuchte , dies mrt allen Mitteln zu
stopfen , jedoch vergeblich , daß Schiff zog fortwährend Wasser . Man

mußte die wasserdichten Schotten schließen , jedoch war das

Wasser inzwischen in den Heizraum gedrungen und hatte die

Feuerung ausgelöscht . Die Situation wurde von Stunde zu Stunde

kritischer . Der Apparat für drahtlose Telegraphie versagte , und der

Kapitän beschloß in Uebereinstimmung mit seinen Offizieren , das

Schiff zu räumen , da die Gefahr bestand , daß es jeden Augenblick
sank . Schließlich erschien im letzten Moment der Dampfer . Estonian " .
der den größten Teil der Passagiere an Bord nahm und das Schiff
in den Hafen schleppte , da die . Virginie " aus eigener Kraft nicht
mehr weiter kommen konnte .

_

Kleine Notizen .

Touristenunfälle . Am Säntis ist der 27Zährige Dr . HcmS
Schönau aus Bregenz abgestürzt . Er hatte am Sonnabend , be -

gleitet von zwei Herren , den Säntis bestiegen , sich aber nachmittag «
von ihnen getrennl , weil er durchaus über den sogenannten blauen

Schnee zurückkehren wollte . Sonnabendabend ist er beim Lauber -

köpf abgestürzt . Der Tod dürfte nicht sofort eingetreten sein . Der

Sohn des Seealpwirtes fand die Leiche am Dienstagmorgen . —

Beim Edclweißsuchen stürzte in der Nähe von Boeckstein ein Tourist
namens Johann Manns aus 40 Meter Höhe ab . Er wurde von
einer Rettungsexpedition gerettet und in schwerverletztem Zustande
nach Bad Gastein gebracht .

Der Lebensretter verunglückt . In der Nähe der Schmidtschen
Badeanstalt in Breslau fiel ein eiwa acht Jahre alter Knabe in
die Oder . Der Bademeister Schmidt sprang dein Ertrinkenden

nach, konnte ihn aber nicht retten , da er mit der Strömung fort «
gerissen wurde . Beide ertranken .

Gefangener Mörder . Der Mörder der bei Poppenbüttel er -
mordet aufgefundenen 11jährigen Martha Wecker ist in der Person
de ? Seemannes Max Heinrich D e l f S verhaftet worden . DelsS hat
bereits ein volles Geständnis abgelegt .

Sriefkaften üer ReÜaktlon .
O. L. 27 . 1. und 2. Der Hauswirt ist zur Anmeldung verpflichtet .

3. Ja , die unterstützende Gemeinde kann jedoch die Rückkehr jordern . —
Piliigstrasje . 1. ES sind sämtliche Aufrechnungsbescheinigungen erforderlich .
Beantragen Sie bei der Landesversicherungsanstalt die Ausstellung von
Duplikaten . 2. Ein Vorname genügt . — <5. B. 27 . 1. Ja . 2. Etwa
80 M. monatlich . 3. Etwa Jahr . H. 34 . Sie gehören der Kirche an ,
falls Ihr Vater bei Ihrer Geburt der NeligionSgemewschaft ebenfalls
angehört hat , andernfalls nicht . Im letzteren Falle können Sie rekla «
Mieren . — R. H. 17 . 1. Ja . 2. Nein . 3. Nur dann , wenn dem Lehr -
meister ein Verschulden nachzuweisen ist. 4. Unseres ErachtenS ja . —

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marttballm - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Markthallen . ( Ohne Verbindlichteit . )
Dienstag , den 14. Juli . Fleisch : Rindfleisch per 50 kg Mark : Ochsen -
fleisch la 73 —85 , do. IIa 69 —72 , do. lila 60 - 69 ; Bullcvfleisch la 70 —80 ,
do. IIa 65 —69 ; Kühe , seit 48 —60 , do. mager 36 — 48, Fresser 60 —66 ,
do. dän . 50 —60 ; Bullen , dän . 58 —70 . Kalbfleisch : Doppcllcnder 110 —135 ;
Masikälber la 88 —100, do. IIa 74 —84 ; Kälber ger. gen . 44 —60 . Hammel -
fleisch : Mastlämmer 88 —90 ; Hammel la 77 — 87, do. IIa 69 —76 , do.
auslral . — ; Schafe 74 — 80. Schweinefleisch 53 —58 . — Eier : Landtier
Schock 3,50 —3,80 ; Trinkeicr 4,00 — 4,20. — Butter : Molkereibutter per
50 kg 90 —105 ; Landbulter 80 —90 . — Gemüse , inländisches : Rhabarber ,
Hamb. 100 Bund 0,00 — 0,00 , do. , hiesiger 2,00 —2,25 ; Kartoffeln , magnura
bomim 50 kg 0,00 — 0,00 , Daberfche 0,00 —0,00 , neue weiße 4,00 — 5,00 ,
do. Rosen 4,75 —5,25 , do. Magdeburger 6,00 —5,50 ; do. weiße Kaiserkronen
3,50 — 4,50 . Porree , Schock 0,50 —1,00 : Spinat 50 kg 8,00 — 12,00 ;
Schoten 2,00 —3,00 ; Mohrrüben , Schockbund 0,90 — 1,00 ; Bohnen 50 kg
6. 00 —13,00 ; Champignon 50 kg 30,00 —35,00 ; Kohlrabi . Schock 0,60 — 0,80 ;
Wirsingkohl , hiesiger , schock 3,00 —6,00 ; Blumenkohl , Erfurter 100 Stück
4 . 00 —iO, 00 ; Meerrettich . Schock 3,50 —12,00 ; Petersilienwurzel , neue ,
Schockbund 1,00 —3,00 ; Radieschen Schockbund 0,50 —0,75 ; Salat , Schock
1,00 —1,50 ; Zwiebeln , Schockbund 0,50 —0,60 , do. 50 kg 10 —10,50 ; To¬
maten 50 kg 20,00 ; Pfefferlinge 25 —36 ; Puffdohncn 50 kg 10,00 —12,00 .
Ausländisches . K- nlofieln , kanar . 50 kg 0,00 —0,00 , do. Malta - , neue
0,00 —0,00 , do. ital . lange , neue 6—8,00 , do. italienische runde , neue
2,00 —6,00 , do. ungarische 4,00 —5,00 , Tomaten kanarische , Kiste 0,00 ,
do. italienische 50 kg 4,00 —10,00 , do. sranzösische 8,00 —12,00 : Blumen¬
kohl, holländischer la 100 Stück 10,00 —22,00 , Zwiebeln , ägyptische 50 kg
16 —18 , do. ital . 7,00 —8,00 , do. ungarische 9,00 —10,00 ; Gurken , Holl.
100 Stück 5,00 —12,00 , do. Einlege - , ilal . Schock 1,50 —2,00 ; Bohnen , grüne ,
ital . 50 kg 4,00 — 8,00 , do. ital . Beutel ca. 5 kg 0,80 — 1,00 , do. sranzösische
0,00 —00,00 do. ung . Beutel 0. 60 —0,80 . — Obst und Südfrüchte .
Kirschen 50 kg GlaS - 12,00 —18,00 , saure 15— 17, Thüringer
4,00 —10,00 , schlesssche 5,00 —14,00 , Werdersche 8,00 —13,00 , bo. Knupper
15,00 —25,00 , ungarische Natten 00,00 —00,00 Aepfel , australische , Kiste
0,00 —00,00 ; ital , 50 kg 8,00 — - 20,00 ; Birnen , ital , 50 kg 8— 16, französ .
10 —16 ; Tiroler Muskateller 22 — 23. Erdbeeren , holländische , 60 kg 6 —14 .
Werdersche 10,00 - 20,00 , Beelitzer 0,00 - 0,00 , Hanrburger 8,00 —20,00 , Waid¬
erdbeeren 00,00 —00,00 ; Stachelbeeren , unreis , hies. 0 —0 , do. Holland . 0,00 ;
reise , hiesige 5 —8 ; Himbeeren , 50 kg 20 —24 ; Johannisbeere », hiesige
50 kg 7,00 —14,00 ; Blaubeeren 18,00 —24,00 ; Aprikosen , ital 24,00 bis
28,00 , stanz . 10,00 —28,00 ; ungarische 14,00 —17,00 ; Pfirsiche , ital 15,00 —47,00 ;
sranzösische 15,00 —47,00 ; Pflaumen , italienische 20,00 —35,00 ; Wein -
lrauben , sizilianische Milazzo 35,00 — 10,00 , Algier 30,00 —48,00 ;
Bananen , Jamaika 14,00 —16,00 , kanarische 15,00 —18,00 ; Erdnüsse
28,00 —30,00 ; Ananas 60,00 —100,00 ; Zitronen , Messina 500 Stück
8,00 —12,00 , 300 Stück 8,00 —18,00 , Messina 860 Stück 6,00 —14,00 ,
Messma 150 Stück 6,00 —10,00 .

_ _
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Wetterprognose für Mittwoch , den 15 . Jnli 1014 .

Vielsach bester , aber warm und schwül bei mäßigen südwestlichen
Winden ; später wieder langsam zunehmende Bewölkung und Gcwiltcr «

Neigung .
Berliner Wettcrbureau .

Wettcraussichten für baS mittlere Norddeutschland bis
Tonnerstagmittag : Wieder heiß und ziemlich schwül , vielfach heiter und
trocken . Strichweise , besonders im Binncnlande , leichte Gewitter mit vorüber »
gehender geringer Abkühlung .
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Grtskrankenkassentag .
Darmstadt , 13. Juli .

In der heutigen Hauptversammlung waren eine Reihe Ver -
treter von Behörden zugegen . Das Reichsversicherungsamt und
zugleich das Reichsamt des Innern vertritt Regierungsrat Dr .
Happe - Berlin , das hessische Landesversicherungsami Geheimer Re -
gierungsrat Dr . Dietz - Darmstadt , die hessische Regierung und das
Öberversicherungsamt Oberregierungsrat Krug von Nidda - Tarm -
stadt , die Stadt Darmstadt Oberbürgermeister Dr . GlLssing .
Außerdem sind noch mehrere Versicherungsämter und die öfter -
reichischen Krankenkassen vertreten .

Die Sitzung begann mit den üblichen Begrüßungsreden , die
der Vorsitzende der Darmstädler Ortskrankenkasse , Redakteur
Knoblauch eröffnete . Er begrüßte die Versammlung aufs herz -
lichste und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Delegierten sich in
Darmftadt wohlfühlen möchten .

Der Vorsitzende des Vorstandes , Fräßdorf , hieß die Delegierten
und die Vertreter der Behörden herzlich willkommen . Er hob dann
die Aufgaben des Hauptverbandes hervor : die allgemeine Kranken -
Hilfe , Sammelstelle für alle wichtigen Entscheidungen , das Interesse
der Kassenangestellten zu fördern , Stellungnahme zu den Forde -
rungen der Aerzte . So sind uns ein « Fülle von Aufgaben ge -
worden . Wir hoffen , diese Aufgaben nach der Organisation noch
besser erfüllen zu können . Die Reichsversicherungsordnung sieht
Mindest - und Höchstleistungen vor . Es wäre unser unwürdig ,
wenn wir nur die Minimalleiftungen gewähren würden . Unser
� iel mutz sein , die Mehrleistungen zu erreichen . Die soziale
Reformarbeit kommt nicht nur der Arbeiterklasse zugute . Sie ist
eine Notwendigkeit geworden und gereicht dem ganzen Baterland
zu Nutzen . Je mehr ein Staat aus diesem Gebiete leistet , desto
mehr wird er in der Konkurrenz der Völker obsiegen . Unser Ver -
band befaßt sich nicht mit wirtschaftlichen und politischen Fragen ,
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer trennen . Es muß gleichgültig
sein , welche politische Gesinnung der andere hat , der mit uns zu -
sammen arbeitet . Ich hoffe , daß die Arbeitgeber nach wie vor
Mit uns in Frieden zusammen arbeiten .

Regierungsrat Dr . Hoppe - Berlin wünscht , daß die Verhand -
leingen gedeihlichen Verlauf nehmen und manche strittige Frage
der Reichsversicherungsordnung durch die Tagung ihrer Lösung' näherkomme .

OberregierungSrat Krug v. Nidda - Darmstadt hieß den Kongreß
in dem . sozial fortgeschrittenen Hessen " freundlichst willkommen .
Es wird anerkannt , daß Sie seit Breslau viel erreicht hahen,
manches im harten Kampfe . Die zu überwindenden Schwierig -
leiten sind aber noch nicht zu Ende , besonders in der Rechtsprechung
werden noch große Aufgaben zu lösen sein . Ich befolge den Grund -
satz , datz nicht unnütz in die Selbstverwaltung der Kasse — die
schon beschränkt ist — eingegriffen werden darf . ( Lebhafte Zustim -
mung . ) Lassen Sie uns auch fernerhin zusammenarheiten : die
Krankenkassen und die Versichcrungsbehörden , zum Wohle der Ver -
sicherten . ( Lebhafter Beifall . )

Oberbürgermeister Dr . Glässing begrüßt die Tagung namens
der Stadtverwaltung . Die OrtSkrankenkasscn seien die ersten
Träger der sozialen Gesetzgebung . Er wünscht den Beratungen
besten Erfolg .

Geh . Obcvregierungsrat Dr . Dietz freut sich besonders , an der
Tagung teilnehmen zu können , da er auch an der Gründungs -
Versammlung in Frankfurt teilgenommen l >abe. Er verweist auf
die engen Beziehungen zwischen Krankenkassen und LandcSver -
sicherungSanstalt . Ihre Angelegenheiten sind auch

�
unsere Ange -

legenheiten und umgekehrt . ( Sehr ichtig ! ) Wir haben das eine
Ziel im Auge : zum Besten der Allgemeinhelt zu arbeiten . ( Beifall . )

Es wird nun in die Tagesordnung eingetreten .
Der Redakteur der „ Ortskrankenkafle " Rechtsanwalt Dr .

Berlin machte Mitteilungen über da « « erbandsorgan , das frei von
aller Parteipolitik im Sinne einer fortgeschrittenen Sozialpolitik
geleitet werde . Alle Richtungen kämen im Organ zum Wort .
Daß dieses auf dem richtigen Wege sei , zeige , daß auf der einen
Seite gesagt werde , die Zeitschrist sei sozialdemokratisch , auf der
anderen , sie sei reaktionär . Redner bittet um größere Mitarbeit
der Praktiker an dem Organ und um dessen größere Verbeitung .

Fätzdorf ersucht , diese Mahnung des Referenten zu beachten,
Das Organ müßte ein « größere Verbreitung finden .

Ueber

Die unmittelbare Abgabe von Arzneien und Heilmitteln durch
die Krankenkassen

referierte nun der Vorsitzende der Ortskrankenkasse zu Frank -
furt a. M. ,

Graf : Die Ausgaben für Arzneien und Heilmittel seien so
bedeutend gestiegen , daß man nicht achtlos daran vorüber gehen
- iönne Tie Patienten der Krankenkasse » würden viel mehr Arznei
verbrauchen als die Privatpatienten . Da gemäß ß 23 der Reichs-
Lersichcrungsordnung die Kastenorgane die ihnen anvertrauten
Gelder mündelsicher zu verwallen hätten , also für eventuell nach -
weisbaren Schaden haften , sei eS ein « besondere Pflicht derselben .
auch beim Einkauf und Bezug von Waren für ihre Mitglieder
die denkbar größten Ersparnisse zu machen . Der Eugrosbezug von
Waren und die direkte Abgahc derselben an die Kassenmitgliedcr
bringt erfahrungsgemäß so erhebliche Ersparnisse mit sich, daß
keine Kassenvcrtretung achtlos an der Frage der sogenannten
Sclbstdispensation vorübergehen sollte . Der Eugrosbezug ermög -
lichc es auch , bessere Qualitäten einzuführen - und eine größere und
auch sichere Kontrolle auszuüben . Nährpräparate und auch kleinere
Heilmittel , wie Irrigatoren , JnhallationSapparate usw. , können
ohne Bedenken von den Kassen direkt abgegeben werden , da der -
artige Verordnungen meist von den Verwaltungen durch Abstempe -
lung erst genehmigt werden . Verbandstoffe usw . für die Sprech -
stunden des Kassenarztes werden wohl ebenso bedenkenlos direkt
bezogen werden können . Bei anderen Artikeln ist zu erwägen , ob
die Wöge , die zuweilen den Mitgliedern zugemutet werden

'
im

Verhältnis zu den Ersparnissen stehen . Jedenfalls
'

darr
'

den
Kassen das Recht d«S Selbstdispensierens un er keinen Umständen
genommen oder irgendwie geschmälert werden . Es ist auf das
entschiedenste dagegen zu protestieren , daß die Licfcrantenvcrbändc
die durch Gründung von Einkaufsgenossenschaften selbst rllcksichls -
los den Zwischenhandel ausgeschaltet haben , jetzt versuchen , Au » -
nahmezcsetze gegen die Krankenkassen zu erwirken . Auch die Er -
richtung von Badeanstalten , Zahnkliniken usw . bringen neben ganz
erheblichen Ersparnissen die Möglichkeit , den Mitgliedern größere
Leistungen gewähren zu können . Die Errichtung eigener Bade -
anstaltcn sollt « an manchen Orten auch von den Äerzten aus
Gründen der Htzgien « und der Bekämpfung des Kurpfuschertums
unterstützt werden . Die Frage eigener Herstellungsstätten für
optische Gegenstände , Bandagen usw . muß von Fall zu Fall er -
wogen werden , unter Anwendung größter Vorsicht und eingehender
Prüsuna und Würdigung aller in Frage kommenden Hemmnisse .
Gräf schloß sein « Ausführungen mit der Betonung , datz hier
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammenstehen müßten , um auf
diesem Gebiete die Interessen der Kassen zu wahren . ( Lebhafter
Beifall . )

In der Diskussion ergänzten die Rabner die Ausführungen des
Referenten durch Beispiele aus der Praxis . Sie zeigten , wie durch
eigene Abgabe von Arzneien und Heilmitteln Ersparnisse für die
Kasse gemacht werden können . Gegen jede Einschränkung der Selbst -
Versorgung von Arzneien durch die Kassen müsse man sich mit aller
Entschiedenheit wenden .

Frätzdorf - Dresden schilderte , wie bei der Dresdener Kasse die
Prüfung der Rezepte und der ganzen ärztlichen Tätigkeit vor -
genommen wird . Was für die Mitglieder notwendig sei, müsse
gegeben werden . Wer wenn man alle » so gehen lasse , könne man

den Schwerkranken keine besondere Zuwendungen machen . Man

müsse vermeiden , datz die Gelder unnötig ausgegeben werden . Die

Krankenkassen sollten durch Schaffung eigener Einrichtungen eine

gewisse Konkurrenz bilden , die fördernd wirke im Interesse der

Krankenkassen .
Rendant Borchardt - Velbert betonte , datz seine Kasse durch die

Abgabe der freigegebenen Arzneimittel große Ersparnisse gemacht
habe .

Münch - WormS ( Apotheker ) schlug vor , eine Kommission unter

Zuziehung von Aerzten einzusetzen , die die ganze Frage gemeinsam
berate . Man solle das Kind nicht mit dem Bade ausschütten .

Vorsitzender Scholem erklärte , der Vorstand werde dieser An

regung nachkommen .
Nach weiteren Ausführungen stimmte der Kongreß einmütig

den Leitsätzen des Referenten , die im Sinne seines Vortrages ge -
halten sind , zu .

Ueber die Formulare der Ortskrankenkassen verbreitete sich

hierauf der Direktor der Berliner Ortskrankenkasse , Kohn - Berlin .
Seine Ausführungen haben nur für die Fachleute Interesse . Mit
dem Kongreß ist eine Formularausstellung verbunden , die der

Referent besprach .
Direktor Thier - Halle sprach sodann über :

Die Stellung der Zwangskassen z « den Ersatzkassen .

Er legte seinem Vortrag Leitsätze zugrunde , in denen gesagt
wird : Nach den Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung
sind alle Personen , die in versicherungspflichtiger Beschäftigung
stehen , zur Krankenversicherung anzumelden . Die Mitglieder der

Ersatzkassen haben das Recht , daS Ruhen der Rechte und Pflichten

zu beantragen . Für diesen Fall ist dem betreffenden Arbeitgeber
der Arbeitaeberbeitrag anzurechnen , während der Beitrag , der auf
da ? Ersatzkassenmitglied entfällt , bei den Pflichtkassen unerhoben
bleibt . Diese Neuvorschrift hat eine wesentliche Vermehrung der

betriebstechnischen Arbeit herbeigeführt . Sollte der jetzige Nachweis
der Ersatzkassenmitglieder nur den Zweck haben , daß alle versiche -
rungspflichtigen Personen bei den Pflichtkassen zur Anmeldung
kommen , so würde dieser rein statistische Zweck dem VerwaltungS -
kostenkonto sehr teuer zu stehen kommen . Aus diesem Grunde wird
man sich auf den Standpunkt stellen können , datz , wenn V, dieser
Beiträge an die Ersatzkasse selbst abgeführt werden müssen , die

gesetzlichen Bestimmungen dahin abzuändern sind , datz die Mit -

glieder der Ersatzkassen dem Meldezwange nicht mehr unterliegen
Di « Pflichtkassen haben kein Interesse daran , wenn sie ' / » der Ar¬

beitgeberbeiträge an die Ersatzkasse abführen müssen , die Ersatz -
kasscnmitglicder durch ihre Bücher zu führen , weil der damit ver -
bundene Kostenaufwand größer ist als das Ml, welches der Kasse
verbleibt . Es kann daher die heutige Besprechung nur zu der Ent

schlietzung führen , für den Fall , daß der Bundesrat von der Bc

stimmung des Z 518 der Reichsversicherungsordnung weitgehenderen
Gebrauch macht , die Reichsversicherungsordnung dahin abzuändern ,
daß die Meldepflicht der Ersatzkassenmitglieder aufgehoben wird .

In der Debatte betonte Kohn - Berlin , die jetzige Anmeldung ?
art hätte Zustände herbeigeführt , die jeder Beschreibung spotten .

Friißdorf - Dresden : Der Vorstand hat in der Angelegenheit
alles getan , um einen solchen - BundesratSbeschluh abzuwenden . ES

ist ihm leider nicht gelungen . Es ist im höchsten Maße empörend ,
wie dieser BundeSratsbeschluß die Ortskrankenkassen in kaum

glaublicher Weise belastet und zu Handlangern der Ersatzkassen
macht . Selten hat eine Bestimmung deS Bundesrat ? so verletzt
wie dies «, man muß sich gegen sie mit aller Entschiedenheit wenden .

Kommerzienrat Simon - Berlin betont , die Entrüstung Frätz -
dorfS sei durchaus berechtigt . ES sei notwendig , genügende Auf -
klärung über diese Bestimmung zu schaffen .

Die Leitsätze de ? Referenten finden hierauf fast einstimmige
Annahme .

Am Schlüsse der Sitzung wird mitgeteilt , daß 211 Kassen durch
4( 58 Delegierte , darunter 145 Arbeitgeber , 202 Versicherte und 121

Angestellte , vertreten sind .
Die Verhandlungen wurden dann vertagt .

Ueber die
Darmstadt , 14. Juli .

Eutwickelung deS Kassenbeamtenrechts seit dem Inkrafttreten der
ReichSoersicherungSordnung

sprach heute Justizrat Dr . Mayer - Frankenthal : Die ReichSversiche -
rungsordnung zeigt , datz der eine Teil der Dienstordnung von

fortschrittlichem , der andere von rückschrittlichem Geiste beherrscht
ist ; auf der einen Seite sucht die Reichsversicherungsordnung dem
Dienstverhältnis einen sozialen Inhalt zu geben , während sie auf
der anderen Seite aus politischen Gründen die Fesselung der
Krankenkassen ,und ihrer Angestellten erstrebt . Der Hauptverband
der Ortskrankeniassen hat aus dem Wege eines Tarifvertrages
eine Musterdienstordnung den angeschlossenen Kassen empfohlen ,
wobei unter Achtung der Selbstverwaltung die sozialpolitischen
Leistungen des Dienstvertrages besonders betont werden . Da -

gegen bieten die zur Ausführung der Reichsversicherungsordnung
berufenen Behörden , in erster Reihe die preußische Regierung ,
alles auf , um die Freiheit der Krankenkassen und die staatsbürger -
lichen Rechte der Angestellten einzuschnüren . Das versucht man
vor allen Dingen auf dem Wege des durch die Dienstordnung für
Krankenkassen vorgeschriebenen Genehmigungsverfahrens , indem
man Prüfungsordnungen und Prüfungsausschüsse hineinzubringen
versucht , durch welche das Angestelllenrecht der Kassenvorstände
ausgeschaltet werden kann . Man steht im Begriffe , durch Landes -
Verordnungen und Landesgesetze allen mit Anrecht auf Ruhegehalt
Angestellten die Rechte und Pflichten der Gemeindebeamtcn zu
übertragen . Dadurch werden diese Angestellten der Disziplinar -
gemalt der Krankenkassenvorstände entzogen und derjenigen der
Staatsbehörden und vor allem des Landrates überantwortet . Sie
toerden zum Treueid verpflichtet , aber sie sollen , wenn sie sich durch
ihr Verhalten in und außer ihrem Amte der Achtung , des An -
sehens oder de » Vertrauens unwürdig zeigen , mit Dienstentlassung
bestraft werden . Die Disziplinarordnung der Beamten in Preußen
enthält u. a. auch noch die Möglichkeit von Arreststrafen . Die

Gefahrungen dieser Bestimmungen sind außerordentlich große .
Jede staatsbürgerliche Freiheit kann auf diese Weise unterbunden
werden . Was ist nicht alles unter der Voraussetzung des An -
sehen », der Achtung und deS Vertrauens unter einer geschickten .
vielfach geklügelten RechisauSlegung gemacht worden I Es ist
ein Irrtum derjenigen Verbände , die diese EntWickelung des
Beamtenrechts begrüßt haben , weil sie der Meinung waren , daß
dieses Vorgehen sich gegen sozialdemokratische Angestellte richte .
Die EntWickelung der letzten 80 Jahre zeigt , wie diese Auslegung
gegen jede unbequeme politische oder religiöse Richtung der An -
gestellten angewendet wird . Erinnert sei nur an den Fall des
Bürgermeisters Schücking . Nicht nur für sozialdemokratische ,
sondern für alle freiheitlich gesinnten Angestellten bedeuten diese
Bestimmungen eine große Gefahr . Das Vorgehen Preußens
widerspricht dem Geiste des K 364 R. V. O. , der den Angestellten
das Recht der freien religiösen und politischen Betätigung außer -
halb der Dienstgeschäste und die Ausübung des VereinigungS -
rechtes gewährleistet . E » wird sich nun fragen , in welcher Weise
die Kranenkassen und ihre Angestellten Viesen Schlag Preußen » ,
dem jedenfalls auch andere Bundesstaaten bald nachfolgen werden ,
parieren können . ES kann nur empfohlen werden , künftig kein
Anrecht auf Ruhegehalt mehr zu gewähren . ES sollte aber den
Angestellten das Recht eingeräumt werden , zwischen einer An -

stellung mit dem Recht auf Ruhegehalt und einer Anstellung ohne
dieses Recht , aber mit einer Gehaltszulage , wählen zu dürfen .
Es gibt verschiedene Möglichkeiten der Anstellung mit Anrecht auf
Ruhegehalt . Dazu gehört auf alle Fälle die Pflicht des Ange -
stellten , einer öffentliche » »der private « Pensionsanstalt beiz »-
treten , wenn dazu di « Krankenkasse einen Beitrag zu leisten ver -

Kunden wäre . Auf diesem Wege würde auch daS Erfordernis
der Genehmigung des Oberversicherungsamtes bei jeder einzelnen
Anstellung ausgeschaltet werden . Dieses Erfordernis kann von
vornherein die Anstellung jedes politisch Mißliebigen verhindern .
Im Interesse des sozialen Friedens ist es außerordentlich zu be -
dauern , daß Preußen wieder einmal an der Spitze des sozialen
Rückschritts marschiert . ( Lebhafte Zustimmung . ) Es ist bedauer -
lich , daß ein Teil der Angestellten den Brotkorb höber schätzt als
die politische Freiheit . ( Sehr richtig ! ) Es gibt kein Gebiet der
öffentlichen Betätigung , das der Freiheit nötiger bedürfte , als das
Gebiet der Beamtenanstellung . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir
kommen sonst zu einer Untertänigkeit und Hörigkeit , und dagegen
wollen wir lebhaft unsere Stimme erheben . ( Lebhafte Zu -

Die Besprechung über dieses Referat wurde eiustto eilen zurück - «
gestellt .

Es folgte zunächst ein Vortrag des Professors Dr . Herxheimer
von der Frankfurter Hauptklinik über die

Salvarsanbehandlung der Syphilis .

In vier Jahren zwei Monaten sind in der Frankfurter Haupt -
klinik 11 500 Patienten mit Salvcrrsan behandelt worden . Für
den Fachmann steht die Bedeutung des SalvarsanS längst fest . In
neuerer Zeit ist viel von den Nebenerscheinungen der Salvcrrsan .
behandlung die Rede gewesen . Unter den 11 500 Frankfurter Fällen
sind nur einige wenige vorübergehende Lähmungserscheinungen
aufgetreten , wie sie bei jeder Ouecksilberbehandlung , der organi -
schen Arscubehandlung usw . vorkommen . Todesfälle , Erblindungen
oder Erlaubungen sind nicht beobachtet worden . Nun sollen « wer
Todesfälle anderwärts vorgekommen sein . Der Assistent der
Straßburger Klinik hat aus der Weltliteratur 274 Tooesfälle zu -
sammengestcllt , die ernste Kritik hat aber nur 7 bis 8 anerkannt .
Das ist nicht viel , denn man muß bedenken , daß bei der Anwendung
der unentbehrlichsten Mittel , bei Chloroform , selbst bei Digitalis ,
Quecksilber usw . , Todesfälle vorkommen . Sogar bei Anwendung
von Verstopfungsmitteln , bei Purgen und selbst bei Kochsalz , haben
sich Todesfälle ereignet . Es ist damit der Beweis erbracht , daß die
Aerzte das Recht haben , Salvarsanbehandlung vorzunehmen . Im
Anfang glaubte man , mit Salvarsan allein die Hellung erzielen
zu können ; es gibt auch heute noch eine Reihe französischer
Autoritäten und auch österreichische Militärärzte , die erklären , mit
reinem Salvarsan auszukommen . Es hat sich aber herausgestellt ,
daß das beste Verfahren die kombinierte Salvarsan - Ouecksilber -
Methode ist . Der Redner erörtert die Einwirkung dieser Methode
auf die Syphilis in ihren verschiedenen Stadien und auch die
Frage der Rückfälle . Die mit der kombinierten Methode be -
handelten Kranken hatten bei der Untersuchung keine Ver -
änderung der Rückenmarksflüssigkeit aufzuweisen . DaS ist eine
sehr erfreuliche Tatsache , denn ein japanischer Gelehrter hat fest -
gestellt , daß sowohl Gehirnerweichung wie Rückenmarksschwindsucht
direkt syphilitische Krankheiten sind und nicht , wie man früher
annahm , nachsyphilitische Erscheinungen . Tatsächlich gelingt es
uns » mit der kombinierten Methode die Symptome der Rücken -
marksschwindsucht zum Schwinden zu bringen . Mit der Gehirn -
crweichung verhält es sich ähnlich . Bei der Spätsyphilis ist es der
deutschen Forschung gelungen , nachzuweisen , daß die Herzsyphilis
eine große Rolle spielt . 75 Proz . der Erkrankungen der großen
Herzschlagader beruhen auf syphilitischen Ursachen und können mit
Salvarsan erfolgreich bekämpft werden . Die bösartige galop -
pierende Syphilis , früher der Schrecken der Aerzte , wird ebenfalls
mit Salvarsan - Ouecksilbcr behandelt . Auch die Beseitigung der
Ansteckungsgefahren durch Hautausschläge im ersten Stadium der
Krankheit kann wirksam durch eine schnelle Anwendung der kom -
dinierten Methode im Frühstadium herbeigeführt werden . Für die
Krankenkassen ist die Anwendung der kombinierten Methode da -
durch von großer finanzieller Bedeutung , daß die Hospital -
Verpflegung viel kürzer ist und so finanzielle Ersparnisse gemacht
werden . Dazu kommt der Wegfall der Rückfälle und der Behand -
lung zur Vermeidung der Rückfälle , die bei Quecksilber notwendig
ist . Günstig ist auch die Einwirkung auf die ererbt « Syphilis ;
89 Proz . der mit Salvarsan behandelten syphilitischen Frauen
brachten lebende Kinder ohne jede syphilitische Erscheinung zur
Welt . Für die Heilbarkeit der Syphilis durch die kombinierte
Methode spricht die große Zahl der Wiedererkrankungen ; denn es
ist klar , daß ein « Wiedercrkrankung erst erfolgen kann , wenn die
Mikroorganismen vollständig aus dem Körper verschwunden sind .
Bis 1908 hatte die Weltliteratur nur 14 Fälle von Wieder¬
erkrankung zu verzeichnen , während Dr Benarw in Frankfurt am
Main in der kurzen Zeit der Anwendung der Salvarsanbehand »
lung bereits 41 Fälle von Wiedererkrankung festgestellt hat . Den
Vertretern der Ortskrankenkassen brauche ich die furchtbar « Gefahr
der Syphilis nicht erst darzulegen . In Frankreich sterben nach
einer Statistik jährlich 25 000 Menschen an Syphilis , in Paris
allein 3000 . Doch sind diese Zahlen wohl zu niedrig gefaßt , weil
nur ein geringer Teil der Syphiliskranken obduziert wird und
diese Krankheit zumeist auch verheimlicht wird . Wir haben also
alle Veranlassung , das alte Verfahren aufzugeben und uns dem
neu « zuzuwenden .

Der Referent legte der Versammlung folgende Leitsätze vor :
. Bei jedem syphilitisch erkrankten Menschen ist , je frühzeitiger ,

desto besser , eine kombinierte Salvarsan - Ouecksilber - Behandlung
einzuleiten . Das Salvarsan soll nach genauer Untersuchung des
Patienten im Krankenhause angewendet werden , wo der Patient
mindestens die nächsten 24 Stunden verbleiben soll . Durch diese
Kur wird die Ansteckungsgefahr anderen Menschen und speziell
der Familie gegenüber nach dem heutigen Stande der Wissenschaft
am besten entgegengewirkt . Da durch die genannte Behandlung
die Syphilis geheilt wird oder doch die Rückfälle außerordentlich
eingeschränkt werden , so erwächst , neben den Vorteilen für die
Patienten und für die Allgemeinheit , auch für die Krankenkassen
ein sehr wesentlicker finanzieller Vorteil . "

Fräßborf - Dresden : Es kann für uns nur die Richtung geben ,
daß wir uns auf den Boden der Wissenschaft stellen . ( Lebhafte Zu -
stimmung . ) In der Bekämpfung dieser furchtbaren Krankheit wer -
den wir nicht erlahmen . Wir müssen hier energisch eingreifen ,
auch wenn dadurch die Kassen erheblich belastet werden . Wir haben
ja eben gehört , daß wir in Zukunft Ersparnisse machen werden .
Wenn wir in diesem Sinne tätig sind , dienen wir nicht nur unseren
Kassen , sondern auch der Allgemeinheit und im besten Sinne des
Wortes dem Vaterlande . ( Lebhafte Zustimmung . ) — Der stellver¬
tretende Vorsitzende Knobloch - Darmstadt teilt mit , datz eine ganze
Reihe von Wortmeldungen vorliegen . ES sei aber wohl kein
Zweifel , datz in diesem Laienkreise nicht eine Debatte über die
wissenschaftliche Seite der Frage stattfinden könne . — Gräf - Frank -
furt a. M. gibt bekannt , daß Geheimrat Ehrlich durch Kra - nkheit ,
wegen deren er sich in einem Sanatorium befinde , am Erscheinen
verhindert sei . Der Redner erörtert dann die Frage , wie die hohen
Kosten für das Salvarsanverfahren herabgemindert werden könnten .
Der Redner macht Mitteilung über die Verhandlungen , die er mit
den Höchster Farbwerken wegen einer Preisermäßigung geführt
bat . Es gibt eine Reihe Krankenkassen , die von den Kranken -
Häusern verlangen , datz die zum Pflegesatz von 2,20 M. und 2,50 M.
untergebrachten Kranken auch mit Salvarsan behandelt werden .
Mit solchen Forderungen wird aber die intensive Anwendung des
Salvarians verhindert . Man mutz darauf einwirken , datz die
Krankenkassen die Salvarsaninjektioncn extra bezahlen , dann wird
auch hier von den Krankenhäusern anders vorgegangen werden .
DaS Neofalvarfan läßt sich heute auch schon sehr gut in den Sprech -
stunden der Aerzte gebrauchen . Mit den Höchster Farbwerken ist
die Vereinbarung getroffen worden , datz sie auf jede Krankenhaus .
rechnung den Kassen 10 Proz . Preisermäßigung gewähren . DaS
ist zwar sehr wenig , aber doch wenigstens ein Anfang . Man muß
nunmehr dafür sorgen , daß von dem Salvarsan möglichst aus -



giebig Gebrauch gemacht wird . ( Zustimmung . � — Weiß hätte eS

für wünschenswert gehalten , wenn man auch die Gegenseite hier
gehört hätte . Man sollte warten , bis die Meinung der Aerzte voll -

ständig geklärt ist und die warnenden Stimmen zum Schweigen
gebracht sind . — Justizrat Dr . Maücr - Frankenthal tritt diesem
Standpunkte entschieden entgegen . Wenn man erst warten sollte ,
bis die Aerzte sich alle einig sind , dann kommt man überhaupt nicht
mehr zur Anwendung des Salvarsans . Der führende Teil der

Aerzteschaft der ganzen Welt tritt aber für das Neosalvarsan ein ,
und wir müssen uns auf Fachleute von Weltruf stützen . — Prof .
Dr . Herxheimcr : Sie haben gehört , daß in Frankfurt 11 öOV

Patienten ohne wesentliche Unfälle geheilt worden sind . Es gibt
aber kein Mittel , bei dem nicht Unfälle vorkommen . Salvarsan -
Quecksilber , vorsichtig angewendet , ist die beste Methode , weil sich
die günstigsten Resultate bei der geringsten Gefahr erzielen lassen .
Mir persönlich ist es gleichgültig , welches Mittel ich anwende , als

Arzt habe ich aber die Pflicht , das beste Mittel anzuwenden . Ich
selbst bin nur zögernd an das Salvarsan herangegangen , erst nach -
dem es in 8000 Fällen erprobt war . Nachdem ich aber zur Er -
kenntnis seiner Vortrefflichkeit gekommen bin , nachdem der über -

ragende Teil der Aerzte der ganzen Welt es anwendet und nachdem
Millionen Patienten behandelt sind , halte ich daran fest . ( Stür -
Mischer Beifall . )

Die Leitsätze des Referenten werden darauf gegen 2 Stimmen

angenommen .
Es folgte die zurückgestellte Besprechung über den Vortrag des

Justizrates Dr . Maycr - Frankcnthal . Giebel vom Verband der

Burcauangestellten wendet sich mit Schärfe gegen das Vorgehen
der preußischen Regierung , das im Widerspruch stehe mit den Er -

klärungen , die die Reichsregierung abgegeben habe . Er empfiehlt ,
in allen Streitfällen das Reichsversicherungsamt anzurufen , zu
dessen Unabhängigkeit er volles Vertrauen habe . ( Beifall . )

Dann referierte Rechtsanwalt Dr . Baum - Berlin über
das Berliner Aerzteabkommen vom 23. Dezember 1913 .

Er führte aus : Wie eine Erlösung hat man es begrüßt , als noch
im letzten Augenblick der drohende Generalstreik vermieden wurde
und es durch Vermittlung der Regierung gelang , die Parteien zu
einem friedlichen Abkommen zu führen . Die erste Hauptforderung
der Aerzte , die organisierte freie Arztwahl , ist von vielen nicht
erreicht worden , ebenso nicht ihre zweite Hauptforderung : die grund -
sätzliche Bezahlung der ärztlichen Spezialleistungen . Das Abkommen
sieht nur eine Entschädigung vor , die im übrigen sich nach den
wirklichen Verhältnissen richtet und durch örtliche Schiedsgerichte
bestimmt wird . Auch die Art der Honorarzahlung bedeutet keine
Niederlage der Krankenkassen . Die Auswahl der Aerzte erfolgt
durch einen paritätischen Ausschuß , sie kann nicht geknüpft werden
an die Zugehörigkeit zu einem bestimmten Verbände . Damit ist der
Organisationszwang der Aerzte beseitigt . Eine Niederlage liegt
auch darin nicht , daß die Anstellung nicht in das freie Ermessen
der Kassen gestellt wird , sondern einein paritätischen Ausschuß
überwiesen wird . Die Bestimmung , daß zur Abfindung der Not -
Helfer von jedem Teil die Hälfte getragen wird , ist ebenfalls keine
Niederlage der Krankenkassen , sondern das ist etwas , was den
Juristen bei jedem gerichtlichen Vergleich üblich erscheint . Für alle
Kassen erwächst die moralische Pflicht , ihre Bevollmächtigten nun
nicht im Stiche zu lassen . Die Kassen müssen die Vertragstreue
wahren . ( Zustimmung . ) Sie können mit dem Berliner Abkommen
und dem darin Erreichten zufrieden sein . Ob mehr erreicht worden
wäre , wenn es zum Kampf gekommen wäre , mag dahingestellt
bleiben . Jedenfalls hätte der Kampf zu schweren Schädigungen des
Wirtschaftslebens geführt und wäre auf Kosten der Versicherten ge -
gangen . Das Vermeiden des Kampfes war eine soziale Tat und
bewahrte unser Wirtschaftsleben vor schweren Erschütterungen .
Der Redner kritisierte dann eingehend die Forderungen der Aerzte .
Wenn die Aerzte für die freie Arztwahl nach dem Interesse des
einzelnen Patienten eintreten , dann müßte man sie doch auch beim
Militär einführen . Ich habe aber noch niemals von feiten der
Aerzte den Ruf nach Einführung der freien Stabsarztwahl gehört .
Weshalb rufen die Aerzte denn nicht auch nach freier Wahl der
Gesundbeter ? ( Heiterkeit . ) Gegenüber der Forderung des standes -
gemäßen Einkommens der Aerzte muß darauf hingewiesen werden ,
daß der Leipziger Verband selbst die Uebcrfllllung des Berufes
auf 50 Proz . beziffert . Die Versorgung der überzähligen Aerzte
ist diÄk) nicht Sache der Krankenkassen und der Krankenversiche -
rung . An einzelnen Orten funktioniert die freie Arztwahl ganz
gut , aber im allgemeinen ist ihrer Einführung überall in Deutsch -
land nicht das Wort zu reden . Die Bezahlung nach - Einzel -
leiftungen ist zu verwerfen , weil den Kassen jede Einwirkung auf
die Aerzte hierbei fehlt . Es kann nur empfohlen werden , jede
Forderung der Aerzte nach dieser Richtung glatt abzuweisen . Eine
angemessene Entschädigung aber muß den Acrzten unter allen
Umständen bewilligt werden . Freilich gehen die Ansichten darüber
auseinander , wie hoch die standesgemäße Versorgung der Aerzte
zu beziffern ist ; der Leipziger Verband beziffert das Einkommen
eines Landarztes auf 18 000 M. ( Hört ! hört ! ) , ein anderer auf
12 — 15 OOO M. Der Anwaltsstand wäre froh , wenn er solche Zahlen
aller Durchschnittseinkommen hätte . Die Sicherung der ärztlichen
Versorgung ist eine Hauptaufgabe der Krankenkassen , aber nicht
die einzige . Die Krankenversicherung hat auch dafür zu sorgen ,
daß die Gesundheitsschäden beseitigt werden , und vor allem muß
sie schadonvcrhütend wirken . Die Allgemeinheit darf daher nicht
dulden , daß durch übermäßige Forderungen der Aerzte die
Krankenkassen an der Erfüllung ihrer Aufgaben gehindert werden .
Beide Seften haben aber durch das Abkommen bewiesen , d » ß sie
sich� nicht durch Prinzipienreiterei und Starrsinn leiten lassen
wollen . So ist ein Zustand herbeigeführt worden , der auf zehn
Jahre ein friedliches Nebeneinanderarbeiten ermöglicht . Kassen
und Aerzte haben damit nicht nur ihrem Stande einen großen
Dienst erwiesen , sondern dem ganzen deutschen Volke . Jyteressant
war in diesem Kampf die Konstellation der Parteien . Auf der
einen Seite stand fast das ganze deutsche Volk geschlossen , die
organisierte Arbeiterschaft und die organisierten Unternehmer , ohne
Unterschied der politischen Anschauung , auf der anderen Seite ein
einzelner fest organisierter Berufsstand . Die in den Krankenkassen
tätigen Gewerkschaftsführer haben in diesem Kampfe mit Mitteln
gearbeitet , die im Lohnkampf gegen die Gewerkschaften von ihren
Gegnern benützt werden ; sie wehrten sich gegen die Aerzte mit
Mitteln , die sonst die Unternehmer gegen sie anzuwenden pflegen .
Das zeigt , daß der einzelne sich nicht den sozialen Verhältnissen
entziehen kann . Man hat den Ortskrankenkassen den Vorwurf
gemacht , daß sie die Mittel zur Abfindung der Nothelfer aus den
Krankenkassen bewilligt haben . Das Verhalten der Kassenmit -
glieder berechtigt sie aber nicht , den Kassen hieraus einen Vorwurf
zu machen . Aus diesem Kampf erwächst die Lehre , daß die Kampf -
mittel im wirtschaftlichen Kampfe keine Produkte staatsfeindlicher
Gesinnung sind , ebenso aber auch, daß die Abwehrmittel der Unter -
nehmer auf keine niedrige Gesinnung zurückzuführen sind . Jeder
steht an seinem Posten und hat pflichtgemäß zu handeln . Nach
aieser Richtung werden die Erfahrungen hoffentlich auch eine
Rolle spielen , wenn die Gesetzgebung angerufen werden wird bei
den Fragen der Streiks , Boykotts , des Arbeitswilligenschutzes usw .
Gespannt kann man sein auf die erste gerichtliche Entscheidung ,
wenn ein Streikender angeklagt ist , der dem Arbeitswilligen das
berühmte Wort „ Rothelfer " zugerufen hat . ( Heiterkeit . ) Die
organisierte Arbeiterschaft wird einsehen lernen , daß nicht alles ,
was der Unternehmer unternimmt , absolut verwerflich ist . So
wird der Aerztestreik eine wertvolle Lehre für die fteie sozial -
politische Betätigung aller Parteien sein und hoffentlich mit bei -
tragen zur Gesundung unserer sozialen Verhältnisse . ( Lebhafter ,
anhaltender Beifall . )

Der Redner unterbreitete der Versammlung folgende Reso -
lntion :

„ Die 21 . Jahresversammlung des Hauptverbandes deutscher
Ortskrankenkassen erkennt das Berliner Einigungsabkommen
vom 23 . Dezember 1913 grundsätzlich an . Es verpflichtet die drei
Verbandskassen insbesondere , die im Abschnitt 11 des Abkommens
vorgesehenen Beiträge Zur Abfindung der während der Konflikts -
zeit angenommenen Aerzte zu entrichten . Das soll auch ge -
schehen in den süddeutschen Staaten , in denen besondere Ab -

kommen bestehen , wenn die dort tätigen Kassenärzte sich gleich -
falls an der Aufbringung der Mittel , die im Berliner Abkommen

vorgesehen , beteiligen . "

In der Besprechung nahm als Erster das Wort der von der

Regierung zum kommissarischen Vorsitzenden der Ortskrankenkasse
Breslau ernannte Arbeitgeber Krctschmcr : Wenn die Arbeitgeber
und Arbeitnehmer nicht so einmütig und geschlossen zusammen -
gestanden hätten und wenn die Regierung nicht ihre Mithilfe ge -
währt hätte , dann wäre das Berliner Abkommen mit feinen Milde -

rungen und der Abfindung der übertriebenen Forderungen der

Arzte nicht zustande gekommen . Der Redner übt an dem Bcr -
halten des Borstandes in bezug auf die Zugeständnisse in der

Abfindung der Nothelfer sehr scharfe Kritik . Bezüglich des künf -
tigen Friedens teilt er nicht die optimistische Ansicht des Referenten :
Es kriselt überall und es wird nicht lange dauern , dann wird der

Kampf wieder losgehen . Zu den Schiedsgerichten habe ich über -

Haupt jedes Vertrauen verloren . Im übrigen , den Berliner Ver -

trag kann man nach 3 bis 4 Seiten hin auslegen .
Der Vorsitzende Fräßdorf verteidigt sich gegen die gegen ihn

gerichteten Angriffe , daß er eine andere Haltung beim Friedens -
abkommen eingenommen habe als vorher in Breslau und Köln .
Von ihm als Vorsitzenden wäre es falsch gewesen , sich in eine

Richtung zu verrennen ; er glaube , taktisch richtig gehandelt zu
haben. Das Verhalten des Leipziger Verbandes kann ich ' nicht
billigen . Eine große Anzahl von den ihm angeschlossenen Aerzten
haben sich aus unlauteren Motiven zur Uebcrnahme der ärztlichen
Tätigkeit bereit erklärt . Man mutz an die Billigkeit dieser Herren
appellieren , daß sie für die Abfindung nicht Unsummen verlangen .
Die Schiedsgerichte in ihrer heutigen Zusammensetzung halte auch
ich nicht für glücklich . Ich selbst habe Erfahrungen mit ihnen in

Halle gemacht . Ich hoffe , daß die Vorsitzenden der Oberversicke -
rungsämter sich ihrer Pflicht bewußt sein und im Sinne des Er -

lasses des preußischen Ministers handeln werden , und daß inner -

halb des Berliner Abkommens wieder gesunde Verhältnisse ein -

treten werden , unter denen die Aerzte ihr Recht und die Kranken -

lassen wieder ihre Existenz haben werden . ( Beifall . )
Pollender - Leipzig äußert sich eingehend über die Kollektiv -

Verträge .
Fräßdorf beantragt , in dem letzten Satz der Resolution ein -

zuschalten : „ auf den Boden des Abkommens stellen und sich ".
Da noch mehrere Redner zum . Wort gemeldet waren , wurde

ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen .
Hoch - Karlsruhe : Die Resolution ist für uns unannehmbar .

Wir protestieren gegen den Schluß der Debatte , ehe wir nicht zu
Worte gekommen sind .

Gräf - Frankfurt a. M. : Die Frage ist so wichtig , daß ich be -

antrage , die Verhandlung auf morgen zu vertagen . — Gegen den

Widerspruch des Vorsitzenden Fräßdorf beschließt die Persammlung
mit großer Mehrheit , die Besprechung auf morgen zu' vertagen .

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .

Sozialdemokratischer Lanöesparteitag
Sachsens .

Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung des dritten Ver -

Handlungstages bildete das Referat über die sächsische Politik und
den nächsten Landtagswahlkampf . Der Referent F l e i ß n e r gab
ein allgemeines Bild der Lage . Er behandelte die wichtigsten Fragen
der sächsischen Politik , ging näher auf die bisherige Entwicklung ein
und kennzeichnete besonders die traurige Rolle , die der sächsische
Liberalismus gespielt hat . Bei der Erörterung des national -

liberal - fortschrittlichen Wahlabkommens wies Redner besonders
auf die Doppelzüngigkeit und die Aufschneiderei der libe -
ralen Kartellbrüder hin. Daß der Kampf gegen die Konser -

bativen mit aller Schärfe nach wie bor geführt werden müsse ,

sei selbstverständlich . In den wichtigsten wirtschaftlichen
und politischen Fragen haben wir in Sachsen tatsächlich eine einzige
reaktionäre Masse gegen uns . Dem Wahlkampf gehen wir gerüstet
und freudig entgegen . Ueber die Taktik im einzelnen wird später
zu sprechen und zu beschließen sein . Die Liberalen mögen sich
aber nicht einbilden , daß sie unsere Stimmen bei Stichwahlen
ohne jede Voraussetzung erhalten . Jedenfalls gelte es ,
den Wahlkampf so intensiv wie möglich zu gestalten . Sachliche »
Stoff haben uns der letzte Landtag und die Reichspolitik in Fülle
geliefert .

An der lebhaften Diskussion beteiligten sich die Genosien
Molke nbuhr , Geyer , Sindermann und Lange . Ein -

Wendungen gegen das Referat und gegen die Tätigkeit der Landtags -
fraktion wurden nicht erhoben . Die schon mitgeteilte Resolution gegen
die Streikverordnung , die scharf gekennzeichnet worden war ,
wurde einstimmig angenommen . Die Landtagsland idaturen
wurden ohne weiteres sanktioniert . Nur in zwei Kreisen find noch
keine Kandidaten vorgeschlagen . Der Antrag , die Zahl der Dele -

gierten der Landesversammlung zu beschränken , wurde nach kurzer
Besprechung gegen wenige Stimmen abgelehnt .

Eine längere Diskussion entfesselte ein Antrag H e i l m a n n -

Chemnitz , nach welchem dem Landesvorstand und den Bezirks -
vorständen je eine Genossin angehören muß . Die Begründung dieses

Antrages fand lebhaften Widerspruch . Außer dem Antragsteller
sprach nur noch die Genossin H e n n i g - Leipzig dafür . Die Ver «
treter der Parteiinstanzen stellten unter Zustimmung der Landes «

Versammlung fest , daß eine sachliche Notwendigkeit zu dieser Or -

ganisationsänderung nicht vorliege . Schließlich wurde der Antrag
gegen 21 Stimmen abgelehnt .

Für den Landesvorstand wurde außer den bisherigen Mitgliedern
noch Genossin Gradnauer - Dresden vorgeschlagen . Die Stimm -

zettelwahl ergab : Sindcrmann 141 , Schulze 129 , Braune 122 ,

Frau Gradnauer 35 Stimmen . Der alte Landesvorstand ist also

wiedergewählt . — Der nächste Landesparteitag wird in Chemnitz
abgehalten . � i.

In einem Schlußwort faßte Genosse - L i p i n S k i - Leipzig diS

Ergebnis der Beratungen zusammen . Mit einem begeisterten Hich
auf die internationale , völkerbefreiende Sozialdemokrat� wurde dann
der Parteitag geschlossen . _

Jugendveranstaltunge » .
Weisteusee . Am Sonntag , den IS. Juli , findet ein « Badepartie noch

dem GorlN - See bei Schönwalde statt . Treffpunkt : morgens 6' / , Ujr ,
Antonplah . Fahrgeld hin und zurück 40 Pf . Badezeug und Tag K;
Proviant mitbringen . _ ,t

e
ZSnfierstandS . Nachrichten

der Land cSanstalt für Eewäfiertunde . mitgeteilt vom Berliner Detterbureau

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . — *1 Untervegel .

Auf unser

Preisausschreiben
sind so

zahlreiche JBewerhnngen

eingegangen , daß der Umfang des zu prüfenden
Materials weit erheblicher ist , als wir erwarteten .
Es wird daher bei aller Anstrengung nicht möglich
sein , die bei der Disconto - Gesellschaft deponierton

12000 . - IA .
schon am 15, Juli zur Verteilung zu bringen . Um den
Preisrichtern eine eingehende und gerechte Würdigung
der einzelnen Einsendungen zu ermöglichen , muß die

Preisverteilung
noch um einige Wochen hinausgeschoben weiden ,
und bitten wir die verehrten Einsender , sich bis

dahin freundlichst zu gedulden .

Providol Oes . in . b . H. , Berlin NW .

Tod u . Teufel t f1 1
Reichel ' * Reichel ' *

Wanzen - 1 Schwaben -
gpezlalpaiver „ P andre
Jlartlal " , uns eh

Fluid „ Radikal " tötet die
Wanzen aus der Stelle u. ist ab -
solut nicht fleckend . Flasche 50 Pf. ,

2, —, 3, —, Literflasche 6, —,
Sprühapparat 60 Ps. und 1,60.

unfehlbar sicher zur
Schwaben - Ausrottung , Pack. 60 Pf. ,
1, —, 2, —, Pfund 4, — , Verstäuber

50 Ps. und 76 Pf .
Totale restlose Vernichtung der Brut .

Aetbcr , wohlriechend , Fl. 76 Ps. ,
1,50 und 2,50 .

" Pulver , unvergänglich , Pack 60 Ps. ,
1 —, 2. —, Pfund 8, —.

Seit fast 26 Jahren alt sicherar Mottenschutz bewährt .

ss Motten-
Relchcl ' B Spezialmittel sind von ungeheurer
Starke nnd übermächtiger Wirkungskraft .

nur Reichel ' * Original -
in den

same Nach -
ahmungen .

Man fause
Packungen und meide unwirk -

7ur ffS Tod u . Teufel .Einzig eeht

Fabrikant OttO Reichel , �KllbZWts . 4. gpÄ «
Anerkennungen aus aller Well .

Fabrikanten u. Händler
die Reichels Eis -

Ararna Essenzen ver -
arbeiten , erhöhen ihren Ab-
satz durch die vollendet

VWV feine Quaiitüt . Samth
Sorten in Himbeer - , Erdbeer - ,

Ananas - , Vanille - , Zitronengeschmack
usw . und alle sonst zugehörigen

Substanzen billigst .
Erprobte Rezepte gratis .

Bestellungen durch d Drog . od . bei
Otto Reichel . Berlin S043 . Eiscnbahnst . 4

Haben Sie Sloft '
Ith lattte davon Anzug od. Pmlalot
nath Mass , schick, dauerh. Zutaten
von 25 Mark an Moritz Labend ,

� Neue Promenade 8,11, (Stadtb. Bdrs. )

Achtung ! !
Borneo Ä

Stückblatt , hell , sehr
preiswert pro Pfd . S . SO.

Hamburger Hobtabak - Haus
Filiale ; Rerlin Bf,

Brunuenstraste 25 .
280/9 '

Spezialarzt
Dr . med . tVockenlnS ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
fDr Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung . *

Spr . vorm . 9 — 8 ab. . Sonnt . 9 —11

Tausendfach bewährte
■ "

Mahnung bei :

Brechdurchfall ,

Kmdemahrimg DiarrhÖBj ,

Krankenkost Darmkatarrh , etc .

sJ\ oJ3*äA- VT "

cJtito 36�4- ' 10'

. Vertrieb von Erzeugnissen sächs .
GrSStes Ha mm m mm ' 8Spezial

Unter¬
nehmen Gardinen - Tabriken

Jobann Pellot A Co . , Kommandlt - Gesellschaft

| Verkaufs - 1
stellen

Saison- fliisverkayf !
Verkauf zu unseren

Original - Preisen nur :

C. Rosenthaler Str . 2,
am Kosenthaler Tor

O. Gr . Frankfurter St . 5- 6 ,
Ecke Fruohtstraße

O. Grüner Weg 28 ,
gegenüber der Markthalle

O. Niederbarnimstr . 13 ,
Ecke Bojehagener Straße

8 . Oranienstr . 37 ,
nahe beim Oranienplatz

S. Kottbuser Damm 65 ,
nahe Hermannplatz

N. Schönhauser AUee 83 ,
nahe Hochhahnst . Nordring

C. Neue Königstr . 61 — 64
Zentrale und , Versand

Auffallend billig

Gardinen
Stores - Bettdecken - Halbstores

Aliover- Net -Fensterdekorationen.
<gj
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